
Badische Landesbibliothek Karlsruhe

Digitale Sammlung der Badischen Landesbibliothek Karlsruhe

Badischer Beobachter. 1863-1935
1933

28.4.1933 (No. 109)



BMcher Beobachter
« e,» g»»« i» : Monatlich S.SO RM . frei tn» Hall». 2 .30 « « .
»ei btt Geschäftsstelle abgeholt . 2.3« RM , durch die
(etnschltebltch 38 Pfg . Beförderungsgebühr ) jujüj L 42 Pfg .
Bestellgeld, gtnjelnummer 10 Pfg . , SamSlag » und Sonn -
tasi 15 Pfg Abbestellungen nur bis 20. auf den Monats -
schlub. Im Kalle höherer Gewalt besteht kein Anspruch auf
Lieferung der Zettung od« Rückzahlung de» Bezugspreise ».

Saupwrgan öer baöischen Zentrumspartet / 71 . Jahrgang
Erschein « 7mal wöchentlich als Morgeuzeitu»»

Beilage» : Kunst und Wissen . Die Frau von heute, Unterhaltungsbeilage «Blätter für den Familientisch) ,
Di« Welle, ilu » der katholischen Welt , Sportbeilage : . Jugend und Voll" , Hinaus in die Weit , Illustriert - Tief-
druckbeilage . Die Bildschau' . / Geschäftsstelle, Redaltion und Verlag : Karlsruhe , Eteinstr . 17—21 , Fernsprecher :
Geschäftsstelle 6236, Redaktion 8238 , Verlag 6237. Drahtadresse : Beobachter. Postscheckkonto Karlsruhe 484t .
Für unverlangte Manuskripte ohne Rückporto und genaue Apsenderangabe aus dem Manuskript wird

keinerlei Gewähr übernommen .

» »zeige«»« » : Di« lOgespalten« 27 mm »reite Millimeter»«»«
im Anzeigenteil 10 Pfg ., auswärt » 12 Pfg . , für Gelegenh«itt -
anzeigen 8 Pfg .. die 3gefp. 87 mm breit « Millimeterzeile tat
RellameteU 60 Pfg . Rabatt nach Tarif . Bei Zahlung »-
schwierigkeüen, zwangsweiser Eintreibung oder Kontur »
kommt der Rabatt in Wegfall. Schluß der Anzeigenannahme
Stt Uhr . — Erfüllungsort und GerichtSftaid ist Karlsruh «.

Sir . WS . Freitag , den 28 . April 1913

An das ganze deutsche Boll!
Die Regierung der nationalen Revolution hat den 1. Mai

zum Feiertag der nationalen Arbeit erhoben . Sie will da-
mit zum Ausdruck bringen , daß die Verbundenheit des gan -

?
en deutschen Volkes mit der nationalen Arbeit , ihren Schiip-
ern und Trägern eine unlösliche und schicksalgegebene ist .

Zum ersten Male wieder seit Jahrzehnten innerer Zerklüs -
tung und parteipolitischer Zerrissenheit erhebt sich über Zank
und Hader der unsterbliche Geist deutschen Volkstumes , der-
klärt und geläutert durch den Segen der schaffende» Arbeit .

Der Marxismus liegt zertrümmert am Boden . Die Or -
ganisationen des Klassenkampfes sind zerschlagen. Nicht aus
reaktionären oder gar Volks - und arbeiterfeindlichen Beweg ,
gründen haben wir den Kampf gegen die kulturbedrohende
Gefahr des Bolschewismus geführt . Der Marxismus muhte
sterben , damit der deutschen Arbeit ein Weg zur Freiheit ge -
bahnt werden konnte . Die Schranken von Klassenhaß und
Standesdünkel wurden niedergerissen , auf daß Volk wieder
zu Volk zurückfand . Nun stehe» wir vor der schweren und
verantwortungsvollen Aufgabe , »icht nur das deutsche Ar -
beitertum zum sozialen Frieden zurückzuführen , sondern es
als vollberechtigtes Glied in den Staat und in die Volks -
gemeinschast mit einzufügen .

Wo ehedem marxistische Haßgesänge ertönten , da werden
wir uns nun zum Volk bekennen . Wo einst die Maschinen -
gewehre der roten Weltbeglücker knatterten , da wollen wir
dem nationalen Frieden der Stände die Bresche schlagen. Wo
früher der Geist eines öden Materialismus triumphierte , da
wollen wir , fußend auf das ewige Recht unseres Volkes auf
Freiheit , Arbeit und Brot , in einem neuen glühenden Jdea -
lismus die nationale Verbundenheit aller Stände , Stämme
und Berufe zu einem einigen Deutschland vor unserem Volke
und vor der ganzen Welt bekunden .

Ehret die Arbeit und achtet den Arbeiter ! Stirn und
Faust solle« eine» Bund schließen, der unlösbar ist Der
Bauer hinter dem Pflug , der Arbeiter am Amboß und
Schraubstock, der Gelehrte in einer Studierstube , der Arzt
am Krankenbett , der Ingenieur bei seinen Entwürfen , sie alle
werden sich am Tag der nationalen Arbeit bewußt werden ,
daß die Nation und ihre Zukunft über alles geht und daß
jeder an seinem Platze das gilt , was er dem Vaterlande und
damit dem allgemeine » Besten zu gebe» bereit ist .

I » gewaltige » nationalen Feiern wird die Reichsregie ,
rung mit dem Volke zusammen diesen Festtag begehe».

Die ganze Nation wird aufgerufen , daran tätigen Anteil
zu nehmen . Für einen Tag stehen die Räder still und ruhe »
die Maschinen . Deutschland ehrt die Arbeit , von deren Se -
gen das Volk ein ganzes Jahr leben soll.

Männer und Frauen ! Wir rufen euch auf in Stadt und
Land ! Deutsche Jugend ! An dich vor allem geht unser
Appell ! Der 1. Mai soll das deutsche Volk einig und ge-
schlössen sehen und ein Zeichen sein für die ganze Welt , daß
Deutschland erwacht ist und den Weg zu Freiheit und Brot
sucht und findet .

Laßt an diesem Tage die Arbeit ruhen !
Bekränzt eure Häuser und die Straßen der Städte und

Dörfer mit frischem Grün und mit den Fahnen des Reiches !
An allen Last - und Personenautos sollen die Wimpel der

nationalen Erhebung flattern !
Kein Zug und keine Straßenbahn fährt durch Deutsch-

land , die nicht mit Blumen und Grün geschmückt ist !

Auf den Fabriktürmen und Bürohäuferu werden feierlich
die Fahnen des Reiches gehißt !

Kein Kind ohne schwarz-weiß - roten oder Hakenkreuz-
Wimpel!

Die öffentlichen Gebäude , Bahnhöfe , Post - und Tele -
graphenämter werden in frischem Grün erstehen !

Die Verkehrsmittel tragen Fahnenschmuck!
Wir sind ein armes Volk geworden . Aber die freudige

Lebeusbejahung , den Mut zum Schaffen , den trotzigen Op -
timismus , der alle Hindernisse überwindet , lassen wir uns
von niemanden nehmen !

Das ganze Volk ehrt sich selbst, wenn es der Arbeit die
Ehre gibt , die ihr gebührt .

Deutsche aller Stände , Stämme und Berufe , reicht euch
die Hände !

Geschlosse » marschieren wir in die neue Zeit hinem !

Es lebe unser Volk und unser Reich!

Der Reichsmiuister für Volksaufklärung und Propaganda :

Dr . GöbbelS .

Teldte in die NSDAP eingetreten
verlin . 27. April.

Slahlhelmführer Reichsarbeitsminister Seldle er-

klärte am Donnerstag abend in seiner über alle deutschen

Sender verbreiteten Rundfunkrede, dah er in die NSDAP ,

eingetreten sei und sich sowie den von ihm geführten Stahl-

Helm. Bund der Frontsoldaten, der Führung Adolf Hitlers

unterstelle .
Der Bischof von Osnabrück
auch bei Gering und Ruft

vr . keli . Berlin , 27. April . (Eigener Drahtbericht .)

Der Besuch hoher geistlicher Würdenträger beim Reichs-

kanzler Hitler und Reichsminister Görina und beim

preußischen Kultusminister Ruft in den letzten Tagen ,
haben , wie es zu erwarten war , in der Oesfentlichkeit große

Aufmerksamkeit hervorgerufen und zum Teil bereits zu
Kombinationen geführt , denen man auf den ersten Blick an -

sieht, daß sie zum großen Teil aus der Luft gegriffen sind.

Das .Mrliner Tageblatt " meldet z. B . wenn auch nicht in

direktem Zusammenhang damit in seiner Donnerstag -Aus -

gäbe ganz konkret , in den nächsten Tagen werde eine Er -

kläruna des deutschen Episkopats über das Verhältnis der

katholischen Kirche zur NSDAP , der Oesfentlichkeit über -

geben werden . Sie sei das Ergebnis der in Rom . insbeson -

dere von Vizekanzler von P a p e n geführten Verhandlungen
und sei dazu bestimmt , die letzten Unstimmigkeiten zu beser -

tigen . Von amtlicher Seite liegt hierzu keinerlei Auskunft
vor , sodaß durchaus nicht feststeht , ob sich die deutschen

Bischöfe mit einer Verlautbarung an die deutiche

Oesfentlichkeit wenden werden . Ueber das Ergebnis der Be-

sprechungen , die der Vertreter des deutschen Eprikopats ,

Bischof Berning von Osnabrück und Generalvikar Dr .

Stein mann von Berlin , mit den maßgebenden Regie -

rungsstellen geführt haben , ist bis jetzt nicht das geringst «

bekannt gegeben worden , ebenso mcht über den ^ nhalt der

Besprechungen . Man kann daher nur annehmen , daß die

Fühlungnahme durchaus harmonisch verlaufen ist. und daß

{* vor allem auch kulturellen Angelegenheiten gegolten hat .

ftn unterrichtet « , Kreisen glaubt man i» diesem Zusammen -

hang , daß in BW «, wahrscheinlich im Laufe des Monats

Mai , noch die Fulda « Bijchoistonferenz zusammentrete «

w» d. «m sich üb « d» aktuell «
~

Die Entwicklung der SPD
Dr . Seh . Berlin , 27. April . (Eigener Drahtbericht .)

Aus Hamburg kommen Nachrichten , die ersehen lassen,
daß die Auflösungserscheinungen innerhalb der Sozialdemo -
kratischen Partei dort am weitesten fortgeschritten sind. Es
ist, wie verlautet , mit Bestimmtheit damit zu rechnen, daß
ein erheblicher Teil der sozialdemokratischen Abgeordneten
aus der dortigen sozialdemokratischen Fraktion ausscheiden
und eine neue Fraktion bilden wollen , mit der Absicht, die
bisherige Oppositionsstellung aufzugeben und die Regierung
positiv zu unterstützen . Dem Vernehmen nach wird diese
Gruppe später vielleicht den Namen „Deutsche Ar -
beiterpartei " führen . Es unterliegt keinem Zweifel ,
daß sich die Sozialdemokratie in der schwersten Krise seit
ihrer Gründung befindet . Auch in Berlin nehmen , wie aus
einer von sozialdemokratischer Seite der „Berliner Volks -
zeitung " zugestellten Zuschrift hervorgeht , die Auflösungs -
erscheinungen von Tag zu Tag zu . Wie groß die Verwir -
rung im ganzen ist , geht unter anderem auch daraus hervor ,
daß beim sozialdemokratischen Parteivorstand der Antrag
eingegangen ist, gegen die Herren Dr . Braun , Breit -
scheid und eine Reihe anderer sozialdemokratischer Führer
ein förmliches Parteiverfahren mit dem Ziele des schimpf-
lichen Ausschlusses durchzuführen , und zwar wegen feiger
Flucht ins Ausland in der Stunde der Gefahr .

Gerüchte um Brüning
vr . Sch . Berlin , 27. April . (Eigener Drahtbericht .)

Ueber den früheren Reichskanzler Brüning sind zur Zeit
die verschiedenartigsten Gerüchte verbreitet . Er wurde in den
letzten Tagen als künftiger Reichsaußenminister genannt .
Solche Gerüchte klingen so unwahrscheinlich , daß man zu
ihnen eigentlich nichts zu sagen braucht . Neuerdings verbrei -
tet eine parlamentarische Korrespondenz das Gerücht , daß
der frühere Reichskanzler Brüning die Absicht habe , sein
Mandat niederzulegen , sich von der Politik ganz zurückziehen
werde , um sich volkswirtschaftlichen Studien zu widmen und
später Vorlesungen zu halten . Auf Grund eingehender Er -

kundigungen können wir feststellen , daß auch diese Gerüchte
wieder vollkommen aus der L »rft gegriffen sind.

Die neue Reichsdienstflagge
©o sieht auf Grund des letzten Flaggenerlasses die neue Reichs-
dienstflagge für die Behörden aus . Sie besteht aus den Farben
Schwarz - Weiß -Rot und trägt in der Mitte den Reichsadler , den

Kopf zur Stange gewandt .

Maldonald aus dem Rückweg
Mißerfolg in Washington ?

Der englische Ministerpräsident Macdonald befindet
sich auf dem Rückweg nach England . Er hat das Feld in
Washington dem Vertreter Frankreichs , Herriot , überlassen .
Zu einer Drei - Münner -Konserenz Roosevelt—Macdonald —
Herriot ist es bezeichnenderweise nicht gekommen, obwohl
eine solche Aussprache durchaus naheliegend war . Dafür hat
der englische Staatsmann einige von den Sachverständigen ,
die er auf seine Amerika -Reise mitgenommen hatte , in Ame-
rika gelassen . Sie sollen die Fragen , die Roosevelt und Mac -
donald in ihren Besprechungen berührten , näher untersuchen .

Allem Anschein nach dürsten die englischen Sachverstän -
digen , die in der amerikanischen Hauptstadt geblieben sind,
nicht übermäßig viel zu tun haben . Macdonald hat
sich mit Roosevelt nicht einigen können . Der
amerikanische Präsident hat seinerseits vorsorglich Maßnah -
men getroffen , die eine solche Einigung von vornherein er-
heblich erschweren mußten . Das Verlassen des Goldstandards
am Vorabend der Ankunft Macdonalds hat eine Situation
geschaffen, die der englische Ministerpräsident bei seiner Ab-

fahrt nicht voraussehen konnte . Wäre der Sturz des Dol¬
lars zehn Tage vorher erfolgt , hätte Macdonald vielleicht
feine Reise nicht einmal antreten können . Nun aber blieb
ihm nichts anderes übrig , als gute Miene zum bösen Spiel
zu machen . Die Bilanz seiner Besprechungen mit Roosevelt
stand auf jeden Fall noch vor deren Beginn fest. Der W a f-

fen still st and in dem englisch - amerikanischen
Währungskrieg ist trotz der Bemühungen
Macdonalds nicht zustandegekommen . Der
Kampf nimmt seinen Fortgang . Er wurde inzwischen frei¬
lich vertieft dadurch , daß auch der kanadische Dollar dem Bei-

spiel des amerikanischen folgte . Man kann diese Maßnahme
der kanadischen Regierung als einen Gegenschlag Englands
betrachten . Denn der Sturz des kanadischen Dollars er-

schwert den amerikanischen Export nach Kanada ganz erheb -

lich . Zumindest macht er die amerikanischen Bemühungen ,
den Handel mit Kanada zu fördern , zunichte. England will

offensichtlich die von den Amerikanern gewünschte Stabilisie -

rung des englischen Pfundes nicht durchführen . Amerika
seinerseits denkt nicht daran , die Lage auf dem Dollarmarkt
schon jetzt zu klären . Das „Ergebnis " der Verhandlungen
zwischen Roosevelt und Macdonald ist vielmehr eine Ver -

tagung der Entscheidung bis zur Londoner Wirtschafte
konferenz . Das alte System der Vertagungen funktioniert
also nach wie vor glänzend .

KvmnnmisMer Geheimsender
m der Schweiz

Mailand , 27. April . (Eigener Bericht .)

Italienischen Blätter « wird aus der Schweiz berichtet,

daß dort in der letzten Zeit , besonders nach der „Ueber-

tönnng " des Moskauer Senders ei» kommunistischer Ge¬

heimsender arbeite , de* i» drei Sprachen , deutsch , französisch

und italienisch , die Moskauer Hetze weitergebe . Der Prole¬

tarische Radiobund , de? vorherrschend unter kommunistischem

Einfluß steht, aber auch sozialdemokratische Mitglieder hat ,

sei offensichtlich der Förderer und vielleicht Vollsührer dieser

bolschewistischen Sendungen . Dieser „Bund " arbeite sogar

darauf hin , einen öffentlichen Sender in feine Gewalt z« be-

kommen , um damit den Ausfall zu ersetze», der durch das

Verbot und die technische Unterdrückung der Moskauer Sen -

düngen in Deutschland entstanden ist. Von italienischer Seite

werden Schritte in Frankreich und Deutschland angeregt , um

den kommunistische » Plänen von de? Schweiz her einen Nie»

gel vorzttstohe ».



Seite 2
Freitag , den 28. April 1933 Nr . 10»

Der dritte Tag der Diözefansynode
Erneute Aufforderung »es Erzbifchofs zur Mitarbeit »er Katholiken
im heutigen Staat / Erheben»» Bertrauenskun »oebunv für Erz-

bifchof Dr. Conrat Gröber
Freiburg , 27 . April . (Eigener Bericht .)

Vor Eintritt in die Verhandlungen des heutigen Tageswurde bezüglich der jetzt staatlich angeordneten Feiern ein -
mutig festgestellt dah eine offizielle Beteiligung der
katholischen Kirche bei interkonfessionellen g ottes d i e nst -
l i ch e n Veranstaltungen nicht in Betracht kommen kann .
Dagegen sei gegen die Beteiligung des katholischen Geist -
lichen bei allgemeinen Feiern der genannten Art auchdurch eine etwaige Ansprache , die natürlich nicht gottesdienst -
lichen Charakter haben kann , nichts einzuwenden .

Der hetuige Tag galt vor allem der Behandlung der
Frage des katholischen Laienapostolats in der
Gegenwart . Als Referent wdt bestellt Herr Stadtpfar¬rer Dr . Rüde - Freiburg -Herdern . Ausgehend davon , daßjeder Christ durch die Taufe dem geheimnisvollen Leibdes göttlichen Stifters der Kirche als lebendiges Glied ein -
verleibt ist, begründet der Referent die Laienmitarbeit in der
Kirche mit der allgemeinen geistigen und religiösen Krisisder Gegenwart mit ihrer Gottlosen -, Freidenker - und Kir -
chenaustrittsbewegung , dem Mangel an Geistlichen und dem
Wachsen der seelsorgerlichen Aufgaben . Natürlich verlangtdie Tätigkeit im Laienapostolat ebenso persönliche Eignung ,wie fachliche Ausbildung . Auswirken wird sich daS Laien -
apostolat in der Seelsorgshilfe . insbesondere in den größeren
Pfarreien , im katholischen Vereinswesen , wie überhaupt in
der katholischen Aktion der Diözese , auch in Presse und Lite -
ratur . Nach allen diesen Richtungen gilt es im Laienapo -
stolat Arbeit zu leisten , wobei übrigens zu bemerken ist, daßdie viel genannte katholische Aktion nicht etwa eine beson-
dere formelle katholische Organisation ist, sondern die z i e l-
bewußte Arbeit im katholischen Sinn überhaupt bedeutet ,die sich für ihre Zwecke der bestehenden katholischen Organi -
sationen bedient . So versteht sie auch der Hl . Vater , der der
autoritative Befürworter der Seelsorgsarbeit in dieser Form
bzw. mit dieser Bezeichnung ist. Die ausgedehnte Diskussionüber das Referat ergab ein Bild der Verhältnisse draußen in
der Erzdiözese nach seinen Licht» und Schattenseiten , aber
auch den guten Willen , die Aufgaben des Laienapostolats
überall energisch anzufassen zur Hilfe für die Seelsorge .
Richtungweisende Worte über eine noch weithin ungeklärte
Lage sprach der H . H . Erzbischof , der in den Tagen der
Diözefansynode sich überhaupt von neuem in glänzender
Weise als Führer seiner Geistlichkeit erwiesen hat .

Ueber das letzte Thema der Diözefansynode „Die Seel -
sorge und die Not der Gegenwart " referierte der
H . H. Prälat Dr . R e tz b a ch . Die Eigenständigkeit von
Wirtschaft und Sittlichkeit ändert nichts daran , daß die Wirt -
schaft nach dem christlichen Denken den Normen der christ-
lichen Sittlichkeit untersteht . Die Not der Gegenwart ver¬
dankt ihre Entstehung der Verkennung dieser Beziehungen .
Umgekehrt wirkt die dadurch hervorgerufene Not wieder auf
die Einstellung des dadurch geschädigten Menschen zur Re »
ligion ungünstig ein . Als Heilmittel zur Behebung der ent -
standenen Not ist zweifells eine Reform der Zustände
von heute zu fordern auf den verschiedensten Gebieten : ge-
nügt aber nicht. Es bedarf auch der Gesinnungs -
r e f o r m und der helfenden Liebe . Das Kernstück einer
Zuständereform muß die Herbeiführung einer berufsständi¬
schen Ordnung in der Gesellschaft sein d. h. eine paritätische
Zusammenfassung aller Berufszugehörigen in einer
Korporation zur Förderung des Gemeinwohls zusammen
mit dem Eigenwohl . Damit ist nicht die Standesorganisa »
tion negiert , wie man mitunter meint , sondern die richtige
Ordnung zwischen den Interessen der verschiedenen Stände
garantiert . Der Referent verweist nachhaltig bezüglich dieser
Fragen auf die Ausführungen und Grundsätze der En -
zyklika Pius XI . „Quadragesimo anno " . Notwendig
ist zur Forderung dieser Ziele die sozialcaritative Schulung
von Priestern und Laien , weshalb es besonders zu begrüßen
ist, daß die Theologiestudierenden in den bezüglichen Fächern
neuerdings unterrichtet werden und Examina zu machen
haben . Zu demselben Ziel führt das Selbststudium .

Bemerkenswerte Mitteilungen über die Siedlungsfrage
machte im Sinne des Referats H . H . Domkapitular Dr .
Jauch im Zusammenhang mit der Arbeitsdienstpflicht . Er
empfahl diese EntWickelungen insbesondere auch der Beach-
tung der Geistlichen . Auch die Fragen der Caritas , soweit
sie hier einschlagen , fanden in der Diskussion eingehende Be-
Handlung .

Ein Dankeswort widmete in seinen abschließenden Au »-
führungen der Herr Erzbischof dem Referenten für fein Re -
ferat und seine ganze soziale Tätigkeit . In diesen Dank
schloß er alle ein die auf sozialem oder caritativem Gebiet
arbeiten . Grundlegend wichtig sei die Gesinnungsreform ,die der Referent mit der Enzyklika „Quadragesimo anno "
empfohlen habe.

Zum Schluß stellte sich Seine Exzellenz noch einmal
mit aller Entschiedenheit zu seinem Ruf in seinem Ein -
leitungsvortrag , nach der Mitarbeit der Katholiken im
Staat , so wie er heute geworden ist. Die heutige Zeit
ist groß , weil sie schwer ist, freuen sollen wir uns dar -
über , daß wir in ihr leben und arbeiten können .

Im letzten Referat gab H. H . Oberstiftungsrat Weber -
Karlsruhe einen Rückblick auf die Geschichte der kirchlichen
Verwaltung und die Stellung des katholischen Oberstiftungs »
rates in der Erzdiözese , um dann die im Verfolge der neuen
Regelung vom Jahre 1927 notwendig gewordene Neuord -
nung der kirchlichen Vermögensverwaltung darzulegen . Die
neue kirchliche Satzung , deren Veröffentlichung unmittelbar
bevorsteht , wurde in ihrem wesentlichen Inhalt und in ihren
Verwaltungsorganen und deren Befugnis aufgeführt .

Der Oberstiftungsrat der Zukunft wird den Namen
Erzbischöflicher Oberstiftungsrat führen ,

weil «r nicht mehr wie in der Vergangenheit eine gemischte
Kaatlich -kirchliche , sondern eine rein kirchliche Be -
Hörde sein wird.

In interessanter Weise behandelte im Anschluß an daS
Referat H . H. Prälat Domkapitular Dr . S e st e r die Unter -
schiede der Regelung der kirchlichen Verwaltung von frühergegenüber der von heute . Der auch hier lebhaft einsetzendenDiskussion folgte ein

Schlußwort des Erzbifchofs ,
der mit Dank besonders auf die Schaffung des Kon kor -d a t e s hinwies . Danach widmete er auch dem früheren Ober -
stiftungsrat für seine Tätigkeit .

Die Uebersiedlung de» neue « Erzbischöflichen Ober -
stiftungSrates nach Freiburg wird einstweilen , war nicht
erfolge « , aber im Auge behalten . *

Nach einem Dank an die Synodalen für ihre Sachlichkei !
bei den Verhandlungen und ihr Aushalten bis zum Letzten
durch den Erzbischof sprach der hochwürdigste Gerr Weih -
b r s ch o s dem Erzbischof den tiefsten Dank dafür aus , daßer sich als der wirkliche Führer und geistige Leiter der
Synode durch all das gezeigt habe , was er allen gegebenhabe . H . H . P r ä l a t B a u e r von Mannheim sprach als der
dienstälteste Dekan den Dank der Synodalen gegenüber
ihrcn Veranstaltern aus und widmete unter dem stürmischenBeifall der Synodalen dem hochwürdigften Herrn Erzbischofda? tiefempfundene und feine Wort :

Hochwürdigster Herr Erzbischof, wir ehren Sie , wir
lieben Sie und wir dienen Ihnen gern .

Mit dieser schönen Huldigung an den Führer der Erz -
diözese schloß die fruchtreiche Tagung der diesmaligen
Diözefansynode .

2 Millionen Mark
für Wasserbauten in Baten

vr . Sek . Berlin , 27. April . (Eigener Drabtbericht .)
Wie vom Reichskommissariat für Arbeitsbeschaffung mit -

geteilt wird , sind im Rahmen des Sofortprogramms neuer -
dings Arbeitsvorlagen von erheblicher volkswirtschaftlicher
und arbeitsmarktpolitischer Bedeutung durch den Kredit -
ausschuß der deutschen Rentenbank -Kredit -Anstalt geneh-
migt worden . Für das Land Baden interessiert dabei be»
sonders , daß durch den Kreditausschuß der Rentenbank -
Kreditanstalt der badischen Wasser- und Straßenbaudirektion
in Karlsruhe Darlehen in der Gesamthöhe von rund
200 Millionen RM . zur Vornahme von Flußkorrektionen
und Dammbauten , die im wesentlichen dem Hochwasserschutzdienen , bewilligt worden sind. Im einzelnen handelt es sichdabei um Arbeiten an der Kinzig , W u t a ch, S ch I ü ch t .
Dreisam , Elz , Rench , Murg , am Rhein und am
Leopoldskanal , unter anderem an dem Rheindamm
bei Niederhaufen - Kappel , wo auf einer Strecke
von 10 Kilometer Verbesserungs - und Jnstandsetzungsarbei -
ten vorgenommen werden . Bei diesen Arbeiten finden
gegen 1400 Erwerbslose Beschäftigung . Die Zahl der Tage -
werke ist auf rund 250 000 veranschlagt .

Scharfer Protest der Reichsregierung
gegen unglaubliche engl. Verunglimpfungen

Berlin . 27. April .
Der „Manchester Guardian " veröffentlicht einen

unglaublichen Artikel über den Reichstagsbrand , in dem be -
hauptet wird , daß die Brandstifter im Lager der Regierung
selbst zu suchen seien. Ferner behauptet das Blatt , in
Deutschland laufe ein geheimes Memorandum um . mit auf -
sehenerregenden Mitteilungen , das der Manchester Guardian
in seiner nächsten Nummer veröffentlichen würde . Wie von
zuständiger Stelle mitgeteilt wird , steht die Reichsregierung
auf dem Standpunkt , daß ein derartiger Artikel in der Ge-
schichte der Kulturnationen ohne Beispiel dastehe . Die Reichs-
regierung werde schärfsten Protest gegen eine derartige Ver -
unglimpfung der deutschen Reichsregierung erheben .

Berbotsverlängerung öer Bodenseezeituns
bIS Karlsruhe , 27. April . Einer amtlichen Mitteilung

zufolge ist das Verbot des Zentrumsblattes „B o d e n s e e -
z e i t u n g " bis zum Ablauf des 30. April 193Z verlängertworden .

Ein weiteres Zentrumsblatt , das „HellbergerVolks blatt " in Meßkirch wurde auf Grund der Verord -
nung des Reichspräsidenten zum Schutze von Volk und Staat
gleichfalls bis zum Ablauf des 30. April verboten .

Gleichschaltung des Bad. Landesverbandes
im Reichsverband der Deutschen Presse

Aarlsruhe , 27. April ,vi « pressest«!!« beim Staatsminist «rium teilt mit : Am Mittwoch
abend tagte in Aarlsruhe der vorstand des Landesverbandes Baden
im Reichsverband der Deutschen presse unter Hinzuziehung des Lei¬
ters der presse- und proxagandastelle des Staatsministerium, , Schrift -
leiter Moraller , um zu verschiedenen, durch die Verhältnisse ausge-
worfenen Fragen Stellung zu nehmen . Dem Antrag der national -
sozialistischen Redakteur « um Aufnahm « in den verband wurd« unbe-
frist«t stattgegeben. Zum Zweck der Gleichschaltung mit dem Reichs -
verband beschloß der Vorstand d«s Landesverbandes einstimmig , Schrift -
leiter M o r a l l e r als Vertreter der nationalsozialistischen Redakteure
bis zur ordentlichen Neuwahl des Vorstandes als gleichber«chtigten
Vorsitzenden einzusetzen. Aus Gründen der Sparsamkeit wurde ferner
beschlossen , zu der am so . April in Berlin stattfindenden Tagung des
Reichsverbandes nur die beiden Vorsitzenden, Dr. Rumpf und
Moraller , als Delegierte des Landesverbandes zu entsenden .

Für den 7 . Mai wurde in Karlsruh « «ine allgemeine Mitglieder -
v«rsammlung anges« tzt , in welcher Bericht über die zweifellos bedeut-
sam«n Ergebnisse der Berliner Tagung erstattet und der Vorstand des
Bad . Landesverbandes neu gewählt werden wird . Diese Tagung wird
in einer großen vom presseverband und der Pressestelle des Staats -
Ministeriums gemeinsam getragenen Kundgebung enden , welcher die
badisch « Regierung beiwohnen wird , und in welcher ein Vertreter der
R«gi«rung über die politisch« Lag« und die sich hieraus «rgebenden
Folgerungen für die Presse in Baden sprechen wird . Zu di« s«r Aund »
gebung wünscht di« Regierung die Anwesenheit möglichst aller badi -
schen Redakteure und Verleger . Spezielle Einladungen ergehen nach
Festlegung de« Tagesprogramms .

An Kürze
Vizekanzler v. Papen unterhielt sich mit dem in Deutschland

Wohl bekannten Mitglied des House of Lords , Lord Newton , über
aktuelle politisch« Fragen und di« Gefahren der Weltlage , wobei
er daz wiederholt « Bekenntnis des Reichskanzler » Hitler « um Frie »
den hervorhob .

*
Der NeichSarbeitSminrft

'er hat die Länderregierungen ange -
wiesen , den Strahenhandel mit Grünschmuck am 1. Mai zuzu -
lasten.

*
Anläßlich des Besuches des Reichsminister» Göbbel» bei den

Ufa - Atelier » in Neubabelsberg stellt« d«r Minister am 1. Mai die
Ausschreibung eine» NationalpreiseS . für den besten deutschen Film
im kommenden Jahr in Aussicht.

*
Der Vorstand dez Deutschen Industrie , und HandelstageS ist

zurückgetreten.
*

Di « Regierungskommission des Gaargebiete » hat die Flaggen -
Verbote aufgehoben nnd da» Hissen der fchwarz-weitz-roten und
der Hakenkreuzflagg« gestattet.

ck
Die österreichisch « Regierung beabsichtigt, «in Uniformverbot zu

erlassen.
*

DaS holländische Kabinett hat sein Rücktrittsgesuch eingereicht.

DaS Pariser »Journal " behauptet , erfahren zu hal «n , daß
sieben Staaten beim Völkerbund vorstellig geworden sind, damit
die aus Deutschland geflüchteten Juden vom Völkerbund d«n sog.
Nansen - Paß sür Staatenlose erhalten . Der Schritt sei des-
wegen nötig , weil der Völkerbund einige jüdisch« Einzelgesuch « um
solche Pässe abgelehnt habe.

Der Generalsekretär der italienischen Faschistenpartei , Starace ,
überreichte in Rom dem Gründer der englischen Faschi »
st en Partei . Sir MoSlet ), eine Standarte , die jetzt amtliches
Banner der englischen Schwarzhemden sein wird . Sir Mos -
ley , der sehr wohlhabend ist , hat eine Zeltung „Schwarzhemd " ge.
gründet , die an 500 000 organisiert « Faschisten geht .

Der König von Italien hat dem österreichischen Bundeskanzler
Dr . Dollfutz anläßlich der Verleihung des Grotzkreuzes deS
Mauritiusordens in einem Handschreiben besonde^ Glückwünsche
zu der „Wahrnehmung der Rechte de» freien Oesterreich " aus -
gesprochen.

TS wurde beschlossen , die Pension des früheren Berliner Ober-
bürgermeisterS Boß bis auf weitere » in voller Höh « zu sperren.

ReichSbankprSsident Dr . Schacht ist in Paris eingetroffen .
Am Freitag wird er sich in Cherbourg auf der . Deutschland " nach
Newyork einschiffen.

Zum Tode des Geheimrats Dr. Beyerle
Im Schwabinger Krankenhaus ist in der Nacht zum Mittwochder ordentliche Professor für deutsche» Privatrecht an der Univer .

sität München , Geh . Rat Dr . Konrad Beyer !«, im 60 . Lebensjahre
gestorben . Er gehörte mehrere Jahre dem Reichstag alz Mitgliedder Bayerischen Volkspartei an .

Mit Konrad Beyer !« verliert das deutsche Volk, die katholischeKirche in Deutschland und die deutsch« Universitätswissenschaft eine
Persönlichkeit von seltener , großer Bedeutung . Der Verlust ist in
vieler Hinsicht «in unersetzlicher, denn Konrad Beyer!« gehört « zujenen nicht allzu häufigen Menschen der Wissenschaft , denen der
reiche Schatz de» TatsachenwissenS nichts bedeutet als ein « Ver .
pflichtung gegenül -er der Volksgemeinschaft , dem Staat und der
jungen wissenschaftlichen Generation . Der >m Jahr « 1872 in
Waldshut geborene Gelehrte war ein Rechtslehrer , der gerade im
neuen Staat durch seine gründliche Kenntnis des deutschenRechts durch sein lebendiges Interesse an deutscher Vergangenheitund durch seine innere Anteilnahme an der Entwicklung des deut «
schen Staates seit dem Weltkriege «in« Füll« von Rat und Tat bätt"qeben können. Sei « suhevmventtich Lar «nfe fÄ » «wtohfeH—

ReHKempsinden , di« Weite seines Geistes und Wärm « des Herzens
befähigm ihn , dem deutschen Staat in einer stürmischen Entwick-
lung die Werte unvergänglichen , ewigen Rechts und christlich fun -
vierter StaatSauffassung zu vermitteln . Anläßlich seines 60 . Ge¬
burtstages haben wir Konrad Beyer !« eingehend gewürdigt . Es ist
aber heute nötig angesichts des Toi * » se ' ne besonderen Verdienste
um die katholische Kulturpolitik , um die Verbesserung des Wei -
marer Verfassungswerkes im Sinne der Sicherung christlicher Frei -
heitSprinzipien , dann seine wissenschaftlichen Verdienste auch um
die Geschichte der badischen Heimat dankbar zu erwähnen . Dic
Herausgab « d«r Kultur der Abtei Reichenau verpflichtet ihm da«
Land zu dauerndem Dank , und ebenso wird ihm die Stadt Konstanzimmer , eins mit d«r Wissenschaft danken für di« Herausgabe wert -
voller Ouellenwerke . Wenn wir heute trauernd am Grabe diesesMan nes feinster deutscher , katholischer Kultur stehen , so wollen
wir .m betenden Gedächtnis auch die Bitt « aussprechen , daß der
Tod Konrad BeyerleS nicht gleichzeitig auch ein Vergessen der gro -
tzen Lieb « für Staat und Volk und d«r ewig gültigen Grundsätze
für da» Staats - und Rechtsleben bedeutet , den unsere besten Män .
n«r unter seiner Führung in der Zeit deS Weimarer Kampfes mit
dm So »iali»mu» und den Prinzipien de» Umstürze» zugeschworen
Ratten. —&
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Wahlerfolg der spanischen Katholiken
Paris , 27. April . (Eigener Bericht .)

Wie der katholischen „C r o i j " aus Madrid berichtet
wird , sind der spanischen Regierung , die sich bekanntlich in
sozialistischen Händen befindet , die Wahlerfolge der spani -

schen Katholiken bei den Gemeindewahlen derart auf die
Nerven gegangen , daß sie einen namhaften Teil dieser katho-

tischen Gewinne zu verwischen sucht. Die getrennt marschie-
rende Opposition , zu der die sogenannten „Radikalen " Ler -

reoux ' gehören , ferner die sogenannten „Agrarier " und die

„Nationale Action "
, letztere beiden an katholischer Gesinnung

einander ebenbürtig , hat , oberflächlich gerechnet , weit über
60 Prozent sämtlicher Sitze an sich gebracht . Da das Wahl -

recht wesentlich das gleiche wie bei den parlamentarischen
Wahlen ist , hat die Regierung ihren Boden in der Wähler -

schaft verloren , und der Rechtsruck (der von uns schon kürz -

lich in Aussicht gestellt worden war D . Red .) ist zur Tatsache
geworden .

Besonders stark ist der Umschwung in Sevilla und

Murcia , wo den Sozialisten der Linken und ihren Ver -

bündeten der Gruppe Azanja Tausende von Wählern davon -

gelaufen sind. Empfindlich ist der sozialistische Stimmen -

Verlust in M a d r i d, wo die Rechte fast 30 Prozent gewon¬

nen hat . In den Nordprovinzen , die immer treukatholisch
waren , ist durch eine beispiellose Wahlbeteiligung , die in

Navarraz . B . 98 Prozent erreichte , das katholische Ueber -

gewicht so gewachsen, daß die Gegner nun eine Drittel « .

Minderheit geworden sind .

Die Regierung gibt in ihren Listen fast ausschließlich nur
die Scheinerfolge der Linken bekannt . In Valencia kann sie
mit zwei ganzen Stimmen bei über 200 sich noch knapp an
der Mehrheit halten . Es steht aber noch ein Resultat von 17

Sitzen aus , weil dort die Sozialisten die Wahlurnen kurz vor
Wahlschluß zertrümmerten .

Die „Debate " sagt zu dem Wahlerfolg , die Katholi -
ken seien erwacht , was schon aus der vermehrten Wahl -

beteiligung sich ergebe . Aber auch aus anderen Lagern seien
ihnen Wähler zugeströmt . Wenn die amtliche Statistik erst
korrigiert sei , werde sich ergeben , daß selbst hochgespannte
Hoffnungen in katholischen Kreisen übertroffen worden seien.
In mindestens 800 Gemeinden stehe heute schon fest, daß die

Schulen nicht mehr gottlos , sondern christlich geführt werden .
Der liberale „Heraldo " steht auf dem Standpunkt , daß die

sozialistisch-revolutionäre Regierung sich keine Woche mehr
am Ruder halten könne . Die gemäßigte Rupublik werde an
die Stelle der nahezu nach Sowjetmustern gebildeten Staats -

form treten müssen.
Nach einer Information in der katholischen „Debate "

hat Gabriel Maura sich dahin geäußert , daß die Regierung
durch die Wahlergebnisse sich genötigt sieht, die zweit« Serie
der Gemeindewahlen in Wegfall koiktmen zu lassen, weil

hier das Ergebnis noch katastrophaler für sie ausfallen
würde . Sie werde von sich selber aus die Umbildung der

Regierung vorschlagen , es sei aber fraglich , ob die Oppw-

sition in eine halbe Lösung willigen werde . Die Allmacht
der sozialistisch orientierten Cortesmehrheit sei im Schwin¬
den begriffen .

Geschoßfimte bei »er Feldarbeit
in Frankreich

Paris , 27. April . (Eigener Bericht .)

Dem „Matin " wird aus S o i f f o n s und anderen Tet -

len der früheren Frontlinie im Weltkriege berichtet , daß bei

den landwirtschaftlichen Arbeiten dieses Jahr sich beträchtlich
viele Unglücksfälle durch Granaten - und andere Sprengstoff -

funde zutragen . Der Pflug hat nicht nur Geschosse aufge -

warfen , sondern auch wegen der Rosthülle aufgeschnitten und

zur Explosion gebracht . Die landwirtschaftlichen Organisa -

tionen sind durch die örtlichen Behörden bei der Regierung
in Paris vorstellig geworden , es ist ihnen aber bedeutet wor -

den , daß erst im Budget für 1933 wieder Mittel für daS Auf -

suchen der gefährlichen „Bodenschätze" bereitgestellt werden

können . Es sind in den letzten 16 Jahren zwar sehr viel«

Sprengstücke und ganze Granaten geborgen worden , die un-

schädlich waren , aber der Prozentsatz der gefährlichen Find -

linge ist in den beiden letzten Jahren wieder so beträchtlich
gestiegen , daß der Staat sich nicht länger mehr seiner Pflicht ,
hier Sicherheitsmaßnahmen zu treffen , entziehen kann .

Riickvang »er Autobenützung
in Amerika

Newyork , 27. April . (Eigener Bericht .)

Zum ersten Male feit der Erfindung des Automobils ist

nach einer Zusammenstellung des amerikanischen Handels -

Ministeriums in Washington die Zahl der in den Vereinig -

ten Staaten als benützt angemeldeten Automobile im ver -

gangenen Jahre 1932 geringer gewesen als 1931 . Die Zahl
der registrierten Automobile wird in der Statistik mit

24 136379 angegeben , waS eine Minderung um 6 Pro -

z e n t gegen 1931 bedeutet . Der Rückgang erstreckt sich ziem»

lich gleichmäßig auf Automobile zu gefchäftlichen wie zu Ver -

gnügungszwecken . Eine Untersuchung der Ziffern nach den

amerikanischen Ejnzelstaaten läßt deutlich als Ursache der

Verminderung der Automobilbenützung die ernste Wirt -

schastskrise ersehen . Während der Rückgang in den indu -

striellen Gebieten weniger stark war , ist er in den landwirt »

schastlichen Gebieten der Union auf sehr hohe Prozentziffern
angewachsen . Das gilt beispielsweise für Arkansas , wo der

Rückgang volle 24 Prozent ausmacht und für Minnesota , wo

ein solcher von 17 Prozent vorliegt . Der schwerste Verlust ist
in den beiden Staaten Carolina , in Dakotah und Tennessee

aufzuweisen , indem er bis auf 40 Prozent ansteigt . Diese
Staaten find nämlich weder regelrechte Industrie - noch regel -

recht« Ackerbaustaaten , sondern Produktionsstaaten von Roh -

stoffen in der Form von Kolonialwaren . Die Arbeiterschaft

hat dort ihr« Automobile restlos ausschalten müssen.

Es gab einmal ein Gängeviertel
Da ? berüchtigte Hamburger Gängeviertel , ein Schlupfwinkel für

Verbrecher und Schauplatz blutiger politischerAuseinandersetzungen ,

wird jetzt verschwinden. DaS ganze Viertel wird abgerissen und an

seiner Stelle eine neue Siedlung erstehen. Von der Matznahm«

weÄ>en mehr als 12 000 Menschen betroffen . Unser Bild gewährt

Änen Blick in dt« engen Gassen des Gängeviertels , dessen Beseitt -

gung schon aus gesundheitlichen Gründen zu begrüßen ifi.

Das bayrische Aorbiid
Meist unberufen « Kreise beschäftigen sich zur Zeit mit

Kombinationen über den Fortgang der nationalen Revo -

lution . Sie diskutieren über die Frage der zweiten

Phase ' der Revolution und stellen gleichzeitig an die

Reichsregierung sofort Forderungen , um überwiegend
eigene Wünsche vorzutragen , für die aber die Reichs-

regierung selbst nicht die geringste Handhabe geboten hat .
Gerade im Hinblick auf Bayern , wo erstmals sich jetzt der -

wirklicht hat , was alle ausbauwilligen nationalen Kreise
erstreben , nämlich die nationale Gleichschaltung bester
Kräfte , glauben wir schon mit Sicherheit sagen zu dürfen ,
daß vor allem Reichskanzler Hitler diesen Wunschträgern
gegenüber sich mindestens skeptisch einstellen wird . Die Re-

gierung der nationalen Erhebung hat ihren unbedingten
Willen schon immer kundgetan , daß sie sich aufbaut auf der

Gleichberechtigung aller Partner , die mit ihr das nationale

christliche Deutschland in neuer Freiheit schaffen wollen .
Daran wird auch nichts die selbstverständlich« Tatsache än -

dern , daß der nationalsozialistischen Bewegung die Haupt -

fuhrung zufällt . Aber Reichskanzler Hitler hat in seiner
Regierungserklärung vor dem Reichstag mit keinem Worte
von einem totalen Machtanspruch seiner Bewegung gespro¬
chen . sondern er hat mit Nachdruck betont , daß er a» a l l e

Kräfte im deutschen Volke appelliere , daß er audj mit den

Gruppen und Kreisen zusammenarbeiten werde , die heute
noch parteimäßig von seiner Bewegung getrennt seien, die
aber mit ihm an Deutschland glauben . Darum wolle er allen
die Hand reichen , die aus anderem Wege ebenfalls für ihr
Volk empfinden .

Diese ehrliche Handreichung ist in dem «ach Preu -

tze« bebeutevdste « Staate , nämlich i« Bayern ,
erfolgt .

.Großes Auswärtiges Amt"
Amsterdam , 27. April . (Eigener Bericht .)

Holländische Korrespondenten berichte» aus Berlin , daß

die Ausgestaltung des deutschen Außenministeriums in ein

„Großes Auswärtiges Amt " mit zahlreichen Abteilungen

und Unterabteilungen bevorsteht . Entsprechend der erhöhte »

Bedeutung und angesichts der Geschlossenheit des deutschen

Volkes , das in der gesamten Weltpolitik wieder voll zur Gel -

tung komme« wolle , werde der Leiter des Auswärtigen Am-

tes nicht nur jeweils Vizekanzler des Reiches, sondern auch

Chef von vier Staatssekretären sein. Diese Einteilung werde

mit jener gleichlaufen , die von der außenpolitischen Stelle der

NSDAP , getroffen worden sei . Solange kein Kolonlalmim -

sterium vorhanden sei, werde ein Staatssekretär auch die Ko-

lonialfragen mitbehandeln einschließlich der Propaganda für

die Wiedererlangung von Kolonien . Das „Große Aus -

wärtige Amt " wird das größte Reichsmlmsterlum werden .

Zahlen zur Schulpolitik
Berlin , 27 . April .

Zur Beurteilung des Gesetzes gegen Uebersremdung der

deutschen Schulen und Hochschulen sind nachstehende Zahlen

von Bedeutung . Eine Statistik der Schüler und Hochschuler

nichtarischer Abstammung ist nicht vorhanden , es ist daher

der Bevölkerungsanteil für die Angehörigen der ludlschen

Religion zugrunde gelegt und mit 0,9 v . H . angenommen .

Das Normalmaß würde bedeuten , daß der Anteil einer Kon-

fessionsgruppe an der Gesamtzahl der Schüler höherer schu¬

len dem Anteil der Mitglieder dieser Konfession an der Be-

Völkerungsziffer entspricht . (Normalmaß gleich 1.) Hiervon

weichen die Schüleranteile an der Gefamtschülerschast der

höheren Schulen im Reich unter dem Stichtag vom 16. Mai
1931 wie folgt ab : Evangelisch 1,053, römischkatholisch 0,874,
andere Christen 2,573 , Israeliten 3,277 , sonstige 0,364.

Anstalten mit mehr als 10 v . H . jüdischer Konfession gibt
es : an Knabenanstalten in Berlin 25, Breslau 3 , Frankfurt
a . Main 3, Fulda 1. Mädchenanstalten : Berlin 20 , Breslau
2, Frankfurt a . Main 2, Köln 1 . Die rein jüdischen Stift -

anftalten sind nicht miteingerechnet . Anstalten mit mehr als
20 v. H . Schülerschaft jüdischer Konfession gibt es : in Berlin
8 Knaben - und 7 Mädchenanstalten , in Breslau eine (eine),
Frankfurt a . Main eine (zwei ) , Anstalten mit mehr als 20

v . H. Abiturienten jüdischer Konfession gibt es : Knaben :
Berlin 10 Anstalten mit Prozentsätzen 21 , 44 , 23, 28 , 34, 32,
26, 56 , 35, 26 . Breslau : eine Anstalt mit 40 v. H ., Frank -

furt a. Main zwei Anstalten mit 42 und 28 v . H . ; Mädchen :
Berlin 10 Anstalten mit 28 . 30 , 23 . 60. 26 . 43. 43. 37. 28 ,
29 v . H . Breslau eine Anstalt mit 34 v . H . Frankfurt am
Main drei Anstalten mit 28 , 47 , 42 v. H . Mannheim
eine Anstalt mit 22 v. H.

Für die Hochschulen find die statistischen Unterlagen nur
sehr unvollkommen . Die Zahl der Angehörigen der jüdischen
Religion unter den Studenten der Universitäten beträgt im
Reich 4 .71 v. H . Unter 19 889 männlichen Studenten der

Medizin sind 1302 Angehörige der jüdischen Konfession . Von
4919 weiblichen Studierenden der Medizin sind 591 jüdischer
Religion . In der Rechts - und Staatswissenschaft sind die

Zahlen 17 227 zu 8,92 (1,137 zu 181 ) . An den preußischen
Universitäten beträgt der Hundertsatz der Angehörigen jüdi -

scher Konfession 5,76 v . H ., an den b a d i s ch e n Hoch -

schulen 8,17 v. H .

Damit hat erneut auch die Reichsregierung und vor allem
der Reichskanzler sich zu dem früher ausgesprochenen Stand -

Punkt wiederum bekannt , und wir wissen, daß Reichskanzler
Hitler weiterhin bestrebt bleibt , alle nationalen Kräfte des
Volkes für seine Aufbauarbeit zu gewinnen .

Diese Kräfte sind da . Sie stellen sich freiwillig und fteu -

dig zur Mitarbeit , wenn sie gerufen werden . In diesem Zu -

sammenhange ist besonders beachtenswert , was der

„Deutsche Schnelldienst "
, die Korrespondenz der Deutsch -

nationalen Volkspartei , unterm 26 . April 1933
über das „Bayerische „Gentleman -Agrement " schreibt:

.Die Berufung des dem rechten Flügel der Bayerischen Volk».
Partei angehörenden Grafen Ouadt und des deutschnationalen
Stadtrats Ludwig Stocker in die Bayerische Staats regierung. ist
ein Akt besonderer Bedeutung , der nicht nur den bayerischen
Staatsführer , General v. Epp. und die beiden berufenen Person -

lichkeiten gleichermaßen ehrt , sondern der auch einmal beispielhast
das Prinzip verwirklicht, daß alle nationalen Kräfte , wo fi« auch
immer stehen , zur fruchtl-aren Mitarbeit am Wiederaufbau im

deutschen Vaterland herangezogen werden sollen. Das ist ein

Lichtblick in dieser Zeit , die durch manche Dinge doch wohl schon
etwas von ihrem strahlenden Aussehen verloren hat , und die schon
vielfach dort als drückend empfunden wird, wo best« und wertvollst«

Kräfte der Nation gewissermaßen aufz Altenteil gesetzt worden

sind, weil sie zu viel Charakter befitzen, um Umstellungen vorza-

nehmen , die heute in so großer Zahl und gerade aus dem Res«r-

voir jener „Politiker " heraus erfolgen , die , wie die alten Juden ,
um so lauter ihr Hosianna schreiben, je mehr sie bereit sind, wenn
der Wind dreht, wieder ihr „Kreuziget " zu rufen .

"

Die Kreise , von denen wir eingangs sprachen, erstreben
nichts anderes , als die Auflösung , wenn nicht regierungs -

mäßig durchgeführte Vernichtung der noch be -

stehenden Parteien , und wollen sich doch den An-

schein geben , als wäre es ihnkn nur um eine „Gleichschal-

tung " zu tun . Wir finden diese Kreise auch wieder in jenem
Lager , aus dem die Rufe nach Zerstörung der Gewerkschaf-
ten kommen . Gegen sie wendet sich in Nr . 98 vom 27. April
1933 das Organ der Christlich -nationalen Gewerkschaften
„Der Deutsche "

, wenn er u . a . schreibt:

»Jen « sozialreaktionären Kreise . . . . find heute eifrig am
Werk , Verwirrung anzustiften . Wenn st« heute u . a . die Nachricht
verbreiten lassen, die Gewerkschaften würden sich auflösen , dann

verfolgen sie damit das Ziel , die Gewerkschaftsmitglieder unsicher

zu machen . . . DaS Ziel derartiger Reden ist so deutlich, daß
es der Arbeiterschaft nicht verborgen bleibt. Was jahrelanger kost-

spieliger Kampf gegen die Gewerkschaftsbewegung nicht erreichen
konnte : ihr« Vernichtung , soll nun in der Stunde der national «»

Revolution — ausgerechnet in ihrem Zeichen — erreicht werden.
Es gibt allerdings auch nicht weniger Arbeitgeber, die heute nach-

denklich werden . . . Es kommt in ihnen die Erkenntnis , daß
eine geordnete , disziplinierte , in wirtschaftlichen Dingen nicht un»

erfahrene gewerkschaftliche Bewegung als Verhandlungspartner
recht zweckdienlich sein kann. Wir erinnern an 1918 . Damals

setzte ein unerhört harter Sturm gegen die christlich-nationalen

Gewerkschaften ein . Ihre Mitglieder hatten einen schweren Stand

gegenüber den gewalttätigen Revolutionären . Dennoch setzten sich

jene durch . Sie ließen sich nicht entmutigen . In der Stund « der

Not standen sie beieinander , um des Standes , um des Volkes und

des Vaterlandes willen . Damals wurde der Kern einer deutschen
Arbeiterbewegung gerettet . Es wurde unter Beweis gestellt, daß

überzeugte christlich .national « Gewerkschaftler nicht wie eine Ham-

molherde beim ersten Sturm auseinanderrennen .

So muß auch jetzt die Einheit und Geschlossenheit gewahrt blei.

ben . . . Es geht in Wahrheit um die Rechte und Ansprüche der

Mitglieder , es geht um die Rettung einer deutschen , einer christlich-
nationalen Gewerkschaftsbewegung als Rückgrat einer standes -

bewußten , im Volk verwurzelten und dem Staat dienenden Lrgo -

nisation . Darum keine Verwirrung . Die zentralen Instanzen der

Gewerkschaften werden in absehbarer Zeit in Uebereinstimmung
mit der Regierung zu Entscheidungen kommen, die allen Gewerk-

schaftlern ihre Rechte erhält und di« erkennen lassen , daß die Re-

fierung
Adolf Hitler all«s andere als «ine Vergewaltigung des

IrbeitertumS durch dl« Tozialreaktion beabsichtigt. "
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Oberstaatsanwalt Brettle Mannheim zum

Generalftaatsanwalt ernannt
dick Karlsruhe , 27 . April . Wie amtlich mitgeteilt wirb ,

ist Oberstaatsanwalt Emil Brettle in Mannheim zum
Ministerialrat im Justizministerium und zugleich zum
G e n e r a l st a a t s a n w a l t beim Oberlandesgericht , so-
wie Landgerichtsrat Dr . Heinrich Bammesberger in
Heidelberz zum Oberstaatsanwalt in Mannheim ernannt
worden .

Generalstaatsanwalt Brettle , der bereits seit 13 . März
kommissarisch die ihm zugewiesene neue Dienststelle versieht ,
erhielt seine erste planmäßige Anstellung 1913 als Amts -
richter in Mannheim und wurde später dort Landrichter ,
Staatsanwalt und Erster Staatsanwalt . Im Jahre 1926
wurde er als Oberstaatsanwalt nach Waldshut und 1931 in
gleicher Eigenschaft wieder nach Mannheim versetzt. General -
staatsanwalt Brettle gehört zu den hervorragendsten ba-
dischen Justizbeamten .

Der Kommissar für den Fremdenverkehr
an den Letter des bad. Berkehrsverbandes

ckz Karlsruhe , 27 . April . Anläßlich der Uebernahme der
Geschäfte des Bad . Verkehrsverbandes richtete Kommissar
Gabler an den seitherigen Präsidenten des Verbandes ,
Generalkonsul Menzinger , ein Schreiben , in wel-
chem es u . a . heißt :

Es ist keine Höflichkeitsphrase , wenn ich bei dieser Ge -
legenheit dem Manne , der feit 1931 die Geschäfte deS Bad .
Verkehrsverbandes leitet , meine ganze Anerken -
nung und Dankbarkeit zum Ausdruck bringe .
Sie haben ganz uneigennützig und nur von dem Gedanken
beseelt, Ihrer engeren Heimat zu dienen , in Vorbild -
licher Weise für die badischen Fremdenver -
kehrsinteressen gewirkt und in Verbindung mit
der Geschäftsstelle eine ausgedehnte und ersprießliche Tätig -
keit entfaltet . Ich bringe sicher die Ansicht aller Herren zum
Ausdruck , die Ihnen Helser bei dieser Arbeit sein durften ,
wenn ich bei Ihrem Rücktritt Ihren großen Verdiensten mit
diesen aufrichtigen Dankesws 'rten gedenke, und
daran den Wunsch anknüpfe , daß Sie unserer Arbeit auch
weiterhin Ihr Interesse und erfahrenen Rat nicht versagen .

Ich begrüße Sie mit vorzüglicher Hochachtung als Ihr
ergebener

gez. F . Gabler .
Sonderkommissar für den bad . Fremdenverkehr .

dz Karlsruhe , 27 . April .) (Ausbau -Realgymnasium Ett¬
lingen aufgehoben .) Durch ministeriellen Erlaß wird das
Aufbau - Realgymnasium Ettlingen mit Schluß des Schul -
jahres 1932/33 aufgehoben . Mit dem gleichen Zeitpunkt
kommt auch das mit der Schule verbundene Internat in
Wegfall .

m Untergrombach , 27. April . (Verschiedenes .) Die MterS -
und Invalidenrente wird wegen des Feiertages wegen schon
am Samstag , den 29 . April am Schalter des hiesigen Post -
amtes ausbezahlt . — Der verheiratete Josef Hofmann aus
Forst bei Bruchsal wurde , als er mit seinem Fahrrad von
Untergrombach nach Bruchsal fahren wollte , von einem
Kraftwagen angefahren und schwer verletzt . — Am Sonn¬
tag , den 30. ds . Mts ., nachm. 12 Uhr , findet im Gasthaus
zur Kanne die Generalversammlung des Verkehrsvereins
statt . — In diesem Jahre zogen 59 Abc-Schützen in der hie-
sigen Volksschule ein.

st Bruchsal , 28. April . (Abschied von Kaplan Blinks .)
Nach vierjähriger segensreicher Tätigkeit verließ am Don -
nerstag Kaplan Friedrich Blink die Pfarrei St . Peter ,
um als Psarrverweser nach Eberbach zu gehen . Des schei-
denden Priesters Arbeit galt besonders der katholischen Ju -
gend , die er zu tüchtigen Menschen zu erziehen gewillt war ,
eine Aufgabe , der sich Kaplan Blink mit wahrhaft aposto-
lischem Geiste widmete . Um zum letzten Male ihrer innigen
Verbundenheit , ihrer Treue zum Führer Ausdruck au geben,
bereitete die katholische Jungmannschaft ihrem verehrten
Präses eine sinnige Abschiedsfeier .

bld Brühl . 27. April . ( Festnahme eines Einbrechers bei
Schwetzingen .) Vor einigen Wochen wurde bei dem hiesigen
praktischen Arzt Dr . R e n n e r t nachts ein Einbruchsdieb -
stahl verübt , bei dem Schmucksachen im Gesamtwert von 4000
Mark entwendet wurden . Der Gendarmerie ist es nun ge-
lungen , als Täter den 25 Jahre alten arbeitslosen Gustav
Faulhaber von hier ausfindig zu machen : der Mann
hatte aber „Lunte gerochen" und ging flüchtig , konnte jedoch
in Mannheim festgenommen werden . Ein großer Teil der
gestohlenen Schmucksachen wurde wieder beigeschafft.

Das entwendete Hakenkreuzfahnchen
dick Heidelberg , 26. April . Bei der nationalsozialistischen

Studentenschaft hier war es Sitte , auf dem Mensatisch ein
kleines Hakenkreuzfähnchen aufzustellen . In einem unbe -
merkten Augenblick wurde dieses Fähnchen von andersden -
kenden Studenten gestohlen . Daraufhin hat der Vorsitzende
der hiesigen Studentenschaft verfügt , daß die marxistischen
und jüdischen Studenten so lange vom gemeinsamen Mit -
tagstisch in der Mensa ausgeschlossen sind, bis die Fahne
wieder beigeschafft ist.

dick Wiesloch , 27. April . ( Kälteschäden überall .) Bei
einem Gang durch die Fluren muß man leider fast überall
feststellen, daß die seit einigen Tagen anhaltende Kältewelle
der Baumblüte einen großen Schaden zugefügt hat . Beson¬
ders die Steinobstsorten scheinen am empfindlichsten dar -
unter gelitten zu haben . Die Blüten hängen ihre Köpfchen,
wie wenn sie völlig abgestorben wären , sodaß man ernste
Befürchtungen hat und dementsprechend nur mit einer klei-
nen Ernte rechnen darf . Auch dffe Nußbäume dürften dieses
Jahr durchweg als abgeerntet gelten . Aehnlich wie bei den
Obstbäumen ist es auch im Weinberg . Am meisten sollen
hier nach den gemachten Feststellungen die Hybriden gelitten
haben , weil sie sich größtenteils in recht ungeschützten Lagen
befinden .

Aöols Kitler zu den Ambenennunsen
von Straßen

TU Berlin , 27. April . Die Reichspressestelle der
NSDAP , gibt folgende Erklärung des Führers bekannt :
„In letzter Zeit werden in zahlreichen Orten und Städten
Straßen und Plätze umgetauft . So sehr ich mich
über die Ehrung freue , die man mir durch die Verbindung
solcher Straßen und Plätze mit meine », Namen erweist , s o
sehr bitte ich aber doch davon absehen zu wol -
len , historische Bezeichnungen zu verändern .
Wir dürfen nicht in den Fehler der Putschisten des Jahres
1918 verfallen . Jede Generation soll nur das auf sich be-
ziehen , was sie selbst geschaffen hat . Es ist unsere Ehren -
Pflicht, die Namen der Novemberverbrecher von unseren
Straßen und Plätzen zu entfernen . Sie sollen dann
aber wieder ihre alten Bezeichnungen erhal -
ten . Nur das , was die nationale Revolution für die
Zukunft selb st aufbaut , darf sie mit ihren
und den Namen ihrer führenden Männer
verbinden . Adolf Hitler ."

( :) Wallfahrtsort Moosbronn . Ueber den Monat Mai
wird der Wallfahrtsort besonders viel besucht, die Mutter
von der immer währenden Hilfe besonders viel angefleht
werden . Vom 30. April ab wird jeden Samstag und Sonn -
tag ein Franziskanerpater helfen , so daß auch reichlich Beicht-
gelegenheit geboten ist . Außer dem 7 . Mai (Primiztag ) ist
sonst jeden Sonntag im Mai um 7 Uhr Frühmesse , 9 Uhr
Amt mit Predigt , nachmittags y22 Uhr Maivredigt mit
Segensandacht . Ebenso ist jeden Freitag % 10 Uhr im Mai
eine Muttergottespredigt in Verbindung mit der hl . Messe.
Beichtgelegenheit Freitag und Sonntag von yß Uhr ab und
hl. Kommunion nach Bedarf . An den übrigen Tagen wende
man sich jederzeit ans Pfarrhaus wegen Beichtgelegenheit .

Bei einem Waldbrand tödlich verunglückt
ckz Königshofen (Amt Tauberbischofsheim ) , 27. April .

Am Dienstag mittag brach im Distrikt Walterstal ein Wald -
brand aus , der sich infolge der Trockenheit rasch ausbreitete .
Der Landwirt Bernhard Schad von hier säuberte seinen
Privatwald von Dornen , die er verbrannte . Als sich das
Feuer weiter ausbreitete , versuchte Schad , das brennende
dürre Gras zu löschen . Schad , der asthmaleidend ist. wurde
ebenfalls ohnmächtig und später mit schweren Brandwun -

n von Waldarbeitern gefunden . Noch am gleichen Abend
verschied er an seinen Verwundungen .

Mieder ein Iuckerschmuggelprozeß
dick Lörrach , 27. April . Diesmal waren es fünf An -

geklagte aus Grenzach , die sich wegen Zuckerschmuggel und
Beihilfe dazu zu verantworten hatten . Im ganzen waren 54
Zentner geschmuggelt, die nach Säckingen , Schopfheim und
bis nach Bruchsal verkaust wurden . Vier Angeklagte , größ -
tenteils jugendliche Personen , erhielten Geldstrafen von ins -
gesamt 24 600 Mk . oder für je 50 Mark einen Tag Hast , fer -
ner Gefängnisstrafen von sechs Wochen bis zu zwei Mona -
ten , schließlich wurden noch Wertersatzstrafen von 3085 Mk.
ausgesprochen . Ein Chauffeur , der die Ware fortführte , und
dem beide Autos weggenommen wurden , erhielt wegen Bei -
Hilfe 6100 Mk. Geldstrafe , zwei Wochen Gefängnis und
1050 Mark Wertersatzstrafe .

dick Diersheim (bei Kehl) , 27. April . (Paoli Schwarz
will kein Held sein.) Hier hielt Alfons Paoli Schwarz
einen Vortag über seine Erlebnisse in der Gefangenschast
von Cayenne . Am Schluß desselben verwahrte er sich da -
gegen , daß er als ein Held gefeiert werde . Er habe nur
getan , was für jeden Deutschen selbstverständlich sein muß ,
sich stets und immer zum Deutschtum bekannt . Er verwahrte
sich auch dagegen , daß man ihn als den letzten deutschen
Kriegsgefangenen bezeichne: er schilderte das Schicksal des
wirklich letzten deutschen Kriegsgefangenen , mit dem er in
Cayenne zusammengetroffen fei. Sein Appell galt der deut -
sehen Jugend , das Vaterland stets über alles zu stellen . Sein
Hoch galt Hindenburg und Adolf Hitler .

ckz Seelbach (Amt Lahr ) , 27. April . (Einbruch ins
Stationsgebäude .) In der Nacht zum Dienstag wurde in
das Stationsgebäude eingebrochen . Im Wartesaal entfernte
der Einbrecher die Blechverkleidung des Ofens und kam so
in das Dienstzimmer . Hier erbrach er die Kasse und ent -
wendete etwa 10 Mark .

Wer gilt als gute ?
S- Karlsruhe , 27 . April . An die Senate der drei Landes -

Hochschulen und an das Kuratorium der Handelshochschule
Mannheim wurde, wie die Pressestelle beim Staatsministe-
rium mitteilt , unterm 26. April 1933 folgender Erlaß ge-
richtet :

Zur Behebung von Zweiselssällen wird darauf hinge -
wiesen , daß der Erlaß des Ministers des Kultus und Unter -
richts — Staatskommissar — vom 6 . April 1933 Nr . A 7642
— der auf Grund der Bekanntmachung des ReichSkommis-
sars vom 5. April 1933 Nr . 34 953 zur Aufrechterhaltung der
Sicherheit und Ordnung ergangen ist , durch die Bestimmun -
gen des Gesetzes zur Wiederherstellung des Berufsbeamten -
tums vom 7 . 4. 1933 (RGBl . I . S . 175) nicht berührt wird .
Die Ausnahmebestimmungen des § 3 Abs. 2 des genannten
Gesetzes haben demnach für die Frage der Be -
urlaubung von Angehörigen der jüdischen
Rasse außer Betracht zu bleiben .

Als Angehöriger der jüdischen Rasse im
Sinne dieses Erlasses hat zu gelten :

wer von '
nichtarischen , insbesondere jüdischen Eltern oder

Großeltern abstammt . Es genügt , wenn ein Elternteil oder
ein Großelternteil nicht arisch ist . Dies ist insbesondere dann
anzunehmen , wenn ein Elternteil oder ein Großelternteil der
jüdischen Religion angehört hat .

Vorbehalten bleibt die Aussetzung der Beurlaubung in
Einzelfällen auf Antrag der Fakultäten bzw. Abteilungen
der Hochschulen zwecks Aufrechterhaltung des Lehrbetriebes .
Ich weise jedoch besonders darauf hin , daß die Aussetzung
von Beurlaubungen gemäß Abs . 3 des Erlasses vom 6. April
1933 Nr . A 7642 hiervon nicht betroffen wird .

Ich ersuche , demnach bis zur Erlassung weiterer Weisung
für die Durchführung deS Erlasses vom 6 . April 1933 A 7642
Sorge zu tragen .

Motorrad führt in eine 55 Kolonne
Ein Toter

dz Ludwigsburg , 27. April . Am Dienstag abend fuhr ei»
Motorrad zwischen Markgröningen und Asperg in eine
Gruppe marschierender Nationalsozialisten aus Asperg
hinein , wobei einer der SS .-Leute , der 29jährige verh . H »lfs -
arbeite ? Robert Maier so schwere Verletzungen davontrug ,
daß er noch im Laufe der Nacht im Bezirkskrankenbaus ge¬
storben ist. Auch der Lenker des Kraftrades , der Wjährige
verh . Hermann Breuningen aus Vaihingen , erlitt eine Ge-
Hirnerschütterung , während einige weitere Nationalsoziali -
sten mit leichtere» Verletzungen davongekommen sind.

Gin falscher Klosterbruder
dick Sigmaringen , 27. April . Ein verwerfliche ? Spiel

trieb seit einigen Wochen in der Stadt Sigmaringen und
Umgebung ein von hier gebürtiger , aber seit Jahren aus -
wärts wohnender Hilfsarbeiter . Der wegen Einbruch -
diebstahls mehrfach vorbestrafte etwa 20jährige Bursche hatte
unlängst in Beuron oder Weingarten eine Mönchskutte
entwendet , in der er als Ordensbruder verkleidet die
Gegend unsicher machte. Sein Besuch galt vor allem den
Pfarrhäusern . Auch bei Ordensschwestern
wußte er sich unter den verschiedensten Vorspiegelungen G a-
ben zu erschwindeln . Am Sonntag wurde er wieder
hier beobachtet . Gesprächsweise war auch vom Ordensleben
und seiner Tätigkeit die Rede , wobei er sich in offenkundige
Widersprüche verwickelte. Man schöpfte Verdacht und
erkundigte sich in Beuron nach seiner Persönlichkeit . Dort
war er vollständig unbekannt . Seiner Sache unsicher
geworden , verließ der Schwindler nun schleunigst die Stadt .
Es gelang aber der Polizei und den Landjägerbeamten ,
ihn in I u n g n a u ausfindig zu machen und zu v e r h a f -
ten . Er wurde ins hiesige Amtsgerichtsgefängnis eingelie -
fert und hat sich nun wegen Diebstahls , Hausfriedensbruchs ,
Betrugs und Erregung öffentlichen Aergernisses vor Gericht
zu verantworten .

Große Polizeiaktion
Zahlreiche Verhaftungen . — Hochverräterisches Material

sichergestellt.
ckz Wetzlar, 27 . April . In der Nacht zum Dienstag wurde

wieder eine große Polizeiaktion im östlichen an Hessen an -
grenzenden Teil des Kreises Wetzlar durchgeführt . Ein
durch Frankfurter Schupo verstärktes großes Polizeiaufgebot
umstellte das als kommunistisch bekannte Dorf Gleiberg ,
in dem dann überraschend und systematisch Haussuchungen
stattfanden . Hand in Hand damit ging eine überraschende
Aktion in Wetzlar selbst . Es gelang , wie der Polizeibericht
meldet , 11 Hauptagitatoren der KPD . zu verhaften und Ma -
terial sicherzustellen, das eindeutig auf Vorbereitungen zum
Hochverrat schließen läßt .

Der Flugsport im neuen Deutschland
Gruppe Baden Psalz in 5 Teile gegliedert Wichtigste Aufgabe : Heranziehung der Aungflieger

für Nordbaden noch ein günstiger Platz im Odenwald gesucht
weÄen mutz. Für die Pfalz bleibt das Gelände Schallodenbach bei-

Der badische Führer des Deutschen Luftsportverbandes Heinrich
Schlerf übergibt der Tagespresse programmatische Ausfüh -
rungen , denen wir folgendes entnehmen :

Die Landesgruppe VIII Baden -Pfalz ist von mir zur Er -
reichung grötzter Vereinfachung und Wirtschaftlichkeit

in fünf Teile gruppiert
worden und zwar in Süd - , Mittel - und Unterbaden und in Süd -
und Nordpfalz . Diese Abschnitte erhalten sowohl für Motorflug
und Segelflug , als auch für die Jungfliegerentwicklung und für
Wiederherstellungsarbeiten besondere , selbstverständlich ehrenamt -
liche Beratungsstellen , UebungSplätze usw.

Für den Hauptsport , den
Motorflugsport ,

sind in Konstanz und Freiburg für Südbaden , in Karlsruhe
und Oos für Mittelbaden , in Neustadt a . d. H. für die Nordpfalz
und eventuell in Landau für die Südpfalz UebungSstellen vor -
gesehen , während die Uebungsstelle im östlichen Teile Unterbadens
noch nicht festgelegt ist . Mannheim bleibt Hauptflugüöungsstelle .
Es wird erwartet , datz außer den bereits bestehenden Verein ?»
fliegerschulen noch neue Schulen genehmigt werden , damit ohne
grotze Mehrausgaben viele Interessenten dem Motorflugsport neu
zugeführt werden können .

Für den Segelflugsport sind autzer den allgemeinen
Uebungsgeländen als Hvchleistungsgelände für Süd baden der
SMbfcrg, für Mittelbaden die HorniSgriNde vorgesehen , während

behalten . Damit bei den unvermeidlichen Beschädigungen der Flug '
zeuge unnötige Fahrtkosten für Gauprüfer und Versandkosten für
beschädigte Flugzeugteile vermieden werden , wird für jeden Ab-

Stätte eingerichtet werden , in
eranbilden können .

schnitt eine Wiede
der auch Leute zur Facharbeit sich

Mit die wichtigst« Aufgabe ist
die Heranziehung der Jungflieger ,

die auch im Modellflugsport das erste Wissen über den Aufbau von
Flugzeugen und die Technik des Fliegen ? sammeln sollen und eS
gilt «lles daran zu setzen , so rasch als möglich diese Jungflieger -
gruppen unter Leitung verständiger Fachleute durchzubilden und
für die deutsche Luftfahrt zu interessieren .

Entgegen unrichtigen Pressemeldungen unterstehen die Flieger -
gruppen der SA , SS und Stahlhelm , vorläufig wenigstens , nicht
dem DLV in disziplinärer Beziehung , sondern sie werden lediglich
fliegerisch wahrscheinlich in den Deutschen Luftsportverband ein -
gegliedert . Hauptziel ist der rasche und sichere Aufbau unserer
nationalen Fliegerei .

Es darf keine Verzettelung geben
und es mutz erreicht werden , datz Baden und die Pfalz die
' übrende Gruppe Deutschlands in flugfportlichei
^" tehrrng wird .
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Aus der katholischen Welt
Maria von »er HI. Euphrasia

Pellettier
Gtifterin der Schwestern vom Guten Hirten

Zur Feier ihrer Seligsprechung am 30. April 1933

St . K. „Die starke Frau " , von der die Hl . Schrift spricht , hat
Papst Pius XI . sie genannt , als am 8. Januar 1933 das Dekret
bezüglich der beiden auf Fürbitte der ehrw . Dienerin Gott «»
Maria von der hl . Euphrasia Pelletier von Gott gewirkten Wun -
der verkündet wurde . Um die Mitte des 17 . Jahrhundert ? hatte
der hl. Johannes Eudes zu Caen das „ Werk der Bekehrung der
armen Gefallenen " ins Leben gerufen und zu diesem Zweck die
weibliche Genossenschaft der „ Schwestern Unserer Lieben Frau von
der Liebe " gegründet , die sich ganz der Bekehrung und Besserung
gefallener Frauenspersonen widmen sollte . Unter dem Einfluß
der Schriften der hl . Theresia hatte sich Euphrasia (geboren am
81. Juli 1796 auf der Insel Noirmoutier an der Küste der Vendee )
besonders für die Rettung gefährdeter Seelen begeistert und mit
IS Jahren den zu diesem Zweck gegründeten Schwestern U. L.
Frau von der Liebe angeschlossen , deren Mutterhaus in der DiSzes ^
Angers lag . Nach verhältnismäßig kurzer Zeit zur Oberin ge .
wählt , erkannte sie bald , was die nötige Ausbreitung des Werkes
behinderte : die Zusammenhanglosigkeit der einzelnen Niederlas -
sungen , verbunden mit dem Mangel einer obersten Leitung . Jedes
Kloster führte sein Eigenleben und seine Wirksamkeit hing allzu
sehr von der zufälligen Zusammensetzung der Klostergemeinde ab .
In Uebereinstimmung mit d«n gesetzlichen Bestimmungen , die die
Kirche erlassen hatte , führte sie mit kraftvoller Entschlossenheit die
Organisierung zu einer einheitlichen Genossenschaft mit einem
Generalrat an der Spitze durch , unterstützt von Papst Gregor XVI . ,
der im Jahre 1836 die Neuorganisation der Genossenschast unter
dem Titel „Schwestern U. L . Frau von der Liebe dsS guten Hir »
ten " bestätigte und der ersten Generaloberin , Mutter Pelletier ,
sofort auch zwei Häuser in Rom übertrug , in denen heut » der
Geist der Stifterin fortlett . Ihre Heiligkeit erschöpfte sich natür¬
lich nicht in dieser äußeren Betätigung , sie „dehnt « sich" , wie der
Heilige Vater sagte , „nach jeder Richtung hin au » , aber in ganz
persönlicher Weise gab sie sich in der heiligen Liebe und in dem
tiefen Mitleid mit den vieilen armen , auf dem traurigen Leben »»

weg verirrten Seelen kund , deren Wederaufrichtung sie sich mit
ebenso großem Mitempfinden , wi « mit großherziger Festigkeit
widmete .

" Ihrem Worte , der Eifer für das Gute müsse die ganze
Welt umfassen , folgt « , gefördert durch die organisatorischen Ver -

Änderungen , die Tat und so finden wir die Schwestern vom guten
Hirten , wie man sie in Kürze zu nennen pflegt , in allen fünf
Erdteilen , wo heute 9600 Schwestern auf 330 Häuser verteilt im
Sinn « der Stifterin und im Geiste des hl . Johannes Eudes wir¬
ken. . Und während sich die Verherrlichung der Mutter vorbe»
reitet , breiten die Schwestern ihre Zelte immer weiter aus und

eröffnen trotz der gegenwärtigen politischen Wirren soeben ein
n«ueS Haus in China , um auch dorthin einen Hauch der Erlösung
und de» Guten zu verbreiten . So der Erzbischof von Lucca bei

Verkündung de» den Seligsprechungsprozeß zum Abschluß brin -

genden Dekretes Tuto . Bei dieser Gelegenheit hob der Heilig «
Vater ganz besonders die heroisch« Anhänglichkeit d«r Mutter
Pelletier an de« Hl . Stuhl , an die Kirche und an di« Person des

Papste » hervor. Diese war um so bemerkenswerter und verdienst»
voller , al » ihr Wirken in eine Zeit fiel , da der GallikaniSmu » mit

seinen verhängnisvollen Tendenzen und Gewohnheiten herrscht «.
So befand sie sich beständig zwischen Gegensätzen und war sogar
auf einander widerstrebend « und sich bekämpfende Autoritäten an »

gewiesen ; es oblag ihr die schwierige Pflicht , zugleich zu gehorchen
und dennoch sich zu widersetzen , eine Autorität anzuerkennen und

ihre Tendenzen abzulehnen . Aber ihr Seeleneifer überwand auch

diese Schwierigkeiten . »Wenn man unser « Mutter gehört hat ' ,
äußerte ein « Zeitgenossin , „dann , würde man bi» zum Ende der
Welt geeilt sein , nur um «in« einzig « Seele zu retten . " Am 84.

April 18öS war nach Gott « » Ratschluß ihr Erdenwerk vollendet ,
das sie nunmehr vom Himmel au » fortsetzte . Die » bezeugen u . a .
die beiden den römisch«» Kirchenbehörden zur Prüfung unterbiet ,

teten Wunder . Da » erst « geschah an einer Büß «rin im Kloster
vom guten Hirten zu Memphis in der nordam «rikanischen Diözese
Nashville . Diese Person , eine Vierzigjährige , litt an einem unheil »

baren Krebs . Nach mehreren Novenen , in denen um di « Heilung
auf Fürbitte der Mutter Pelletier gebetet wurde , fühlt « sich die

Krank « plötzlich geheilt . Di « beiden sie behandelnden Aerzte b«.

schworen , daß es sich um «in wahre » und wirkliche» Wunder han¬
delt «. Da » andere «r«ignete sich an einer Büßerin im Kloster zu
St . Omer . Sie litt an Lupus und all « Behandlungsversuch « bo

stätigten nur di« UnHeilbarkeit des Uebel ». Am Abend deS Kar »

samstags der Karwoche IVA sah die Kranke , die sich damals zu
Beauvais befand , nach mehreren Novenen zur Mutter Pelletier

plötzlich unter ihren Augen di« Wunde verschwinden ; die Unter »

suchung ergab die vollständig « Heilung .
Am 30. April nun wird Mutter Pelletier , deren Verehrung

bisher begreiflicherweise sich nur auf einen beschränkten Kreis er -

streckte , von der höchsten Kirchenbehövd « auf den Leuchter gestellt

und der ganzen Gemeinschaft der Gläubigen zur Verehrung und

Anrufung als Fürbttterin bei Gott vorgestellt und empfohlen ; ja .

der Stellvertreter Christi selbst wird ihr am Abend jene » Tages

öffentlich in der festlich geschmückten PeterSkirche seine Verehrung

erweisen . Fürwahr ein Triumph , wie ihn einzig die katholische

Kirchs zu vergeben hat . Friedrich Ritter von Lama .

Einheit un» Kraft der Kirche Chinas
Der Apost . Delegat China », Erzbischof Tostantini .

während eines Urlaubs , d«n er in Rom verbringt , einem Vertreter
der Fides - Korrespondenz eine Unterredung und sprach sich dabei

sehr zuversichtlich über die Zukunft der Kirche Chinas aus : «Die

Zukunft liegt hoffnungsfreudig vor uns , weil die Kirche in China
ein« stark« machtvolle Front darst«llt und sich eins fühit mit Rom
und der ganz «n W«ltkirche. Ein englisch brechender Führer des

chinesischen Protestantismus fragte mich neulich in Peking nach den

Wirkungen , die eine vermehrte Ernennung einheimischer Bischöfe
auf die chinesischen Katholiken habe . Ich konnte ihm antworten :

„ Wenn man absieht von der Freud « , die di« Gläubigen über die

Tatsache empfinden , daß sie nun von blutsverwandten Oberhirten
geleitet werden , geht alles seinen Gang wie zuvor .

"
„ Bei uns war

es nicht so
"

, meinte der Fragesteller , „ in den meisten Fällen bedeutet

schichte unserer Missionare , menschlich gesprochen, leid- und sorgt «,
voll sein, vom übernatürlichen Standpunkt au » gesehen ist sie voll
Ruhm und Ehre . Stolz erfüllt mich bei dem Gedanken , diesen
eisernen Bataillonen der Kirche in China anzugehören . Ohne
Unterbrechung mußten wir jahrelang Priester in den Händen von
Räubern und Kommunisten sehen . Augenblicklich sind noch drei in

für uns die Uebergabe unserer Kirchen in chinesische Hände ein«

Katastrophe . ' — Zum Dank für seine Aufrichtigkeit deutete ich dem

Besucher so zartfühlend wie möglich das Geheimnis unseres Erfolges
an : die Liebe zum Stellvertreter Christi , die der Glaube jedem
chinesischen Katholiken in gleicher Weis« wie allen andern Katho -

liken der W«ti einflößt , zubgleich mit der Anhänglichkeit und Treue

gegenüber dem Mittelpunkt der Kirche , dem ewigen Rom . Ich
bat ihn , nicht zu vergessen , daß jeder katholische Priester , sei er

Chinese oder Abendländer , ein« lange und sorgsame Vorbildung
genießt , die ihn unzertrennlich hineinwebt in das nahtlose Kleid

unseres göttlichen Erlösers . Die Priester des Westens legen die

Leitung nieder , di« des Ostens nehmen si« auf . Aber alle beugen
sich in gleicher Ehrfurcht vor dem einen großen Haupt . „Ja wcchr -

haftig "
, meinte der Besucher , „das ich Ihr großes Geheimnis , Ihr

Katholiken habt die Einheit ! " Ein Rückblick auf die letzten zehn

Jahre chinesischer Wirren läßt d-ie Geschlossenheit unserer Kräfte
w glazendftem , hoffnungsvollstem Licht erscheinen . Mag die Ge »

Haft . Zunächst der Schweizer Lazarist ? . Van Arx . Lebt er oder

ist « r bot ? Wir wissen es nicht. Die beiden spanischen Jesuiten Avito
und Esteban konnten wenigstens mit uns in Verbindung treten .
Avito ist am 24 . April bereits drei Jahre in Gefangenschast . Ich
habe « inen Brief aus feiner Hand , der edelste christliche Webe atmet
und der eines der herrlichsten Bekennerdokumente aller Zeiten
bleiben wird . Solche Männer ehren die Kirche. Wir werden

auch die Katholische Aktion kraftvoll bei der Arbeit sehen . Ihr «

neuen Statuten hat der Hl . Stuhl anerkannt . Joses Lopahong von

Schanghai ist Nationalpriisident . Wi « Simon Wei , der frühere
Präsident , mir überzeugend erklärte , fühlen di« chinesischen Katho -

liken, wie sie durch dies« neu« Organisation mündig geworden sind.
Als religiös vollerwachfenie Menschen treten sie jetzt in das öffent-

liche Leben , um voll Zuversicht für Christus zu streiten . Ich kann

Ihnen die Versicherung geben , daß gerade die besten chinesischen
Katholiken in jeder Hinsicht di« religiöse Vollreife erlangt haben .
Schulter an Schulter mit ihren über die Welt zerstreuten christlichen
Brüdern wollen sie sich für den Fortschritt der Kirche einsetzen .

"

Beim Abschied von China besuchte Erzbischof Costantini di«

Hauptstadt Nanking und wurde dort mit diplomatischen Ehren

empfangen . Ms Geschenk des Hl. Baters überreichte er dem Prä -

swenten der chinesischen Republik , Lin Sne , ein Kästchen mit den

Münzen der Vatikanstadt . Bei dieser Gelegenheit sei bemerkt, daß
ein Sohn Lin Den » zur Zeit an der katholischen Universität Peking

studiert .

USA
Warnung und Mahnung

KK . Der Vizepräsident der Georgetown Universität in Newyork ,

Pater Dr . Edmund A. W a l s h , der in der ganzen Welt als
einer der eifrigsten Bekämpfer de» Bolschewismus berühmt ist, den
er aus eigenen Erfahrungen in Rußland kennt , hat kürzlich
auf einem Festessen de» Amerikanischen Frauenbundes eine bedeut »

same Ansprache gehalten , di « «ine ernst « Mahnung an den K a p i «
tal -ismu » darstellte . Bekanntlich spricht man in Amerika seit
dem Präsidentenwechsel von der Absicht, diplomatische , also auch
Handelsbeziehungen , mit Sowjet -Rußland anzuknüpfen . . Der

ist di « brutalst «, unsozialst «, unchristlichst « Macht , die «S heute auf
der Welt gibt . Kein christlicher Staat sollte mit dieser teuflischen
Macht Verhandlungen anknüpfen . Kein christlicher Staat sollte sich

zu «wer solchen Selbsterniedrigung entschließen , um de» hypo¬

thetischen Vorteils einer Handelsvrbesserung ! Nur «in

Ausgleich zwischen Kapital und Arbeit , im Sinn « des unvollendet

gebliebenen Werkes Washingtons , kann die Welt retten . Die
Männer , di« wir uns zu Führern wählen , sollten nicht Politiker
sein , sondern Männer au » allen Gebieten de» Leben », die auf di«

nächst« Generation schauen, nicht aber auf die nächst« Wahl . Wenn
di« Verteilung der Frücht « der Arbeit nicht sehr bald von oben her
geregelt wird , dann wird si« von unten her geregelt werden . Di«

einzig «» Ueberlebenden «ine » nächsten Krieges werden die Bolsche-

Wiste » sein."

Eine sensationelle Bekehrung
Oberst Horac « A. Mann , Vorfitzender de« republikanischen

Katholische Frauen warnen

Nationalkomitees für den Süden , der allg «mtin als der Leiter und

Förderer der antilatholischen Propaganda anläßlich d«r Präsident -

chaftswahl von 1928 betrachtet wurde , ist mit seiner Gemahlin

zur katholischen Kirche übergetreten . Seine Konversion verdankt
Mr . Mann Rev. Dr . Fulton I . Sheen , dem bekannten amerika -

nisch«n Radiopr « dig « r . Gouverneur Al 'Smith sandte seinem
«instigen Gegner «in herzliche » Telegramm .

(Kipa .) Im Namen von 25 000 katholischen Frauen hat der Na -

tionalrat der katholischen Frauen der Erzdiözese Dubuque 9 Film »

fabrikanten ein Schreiben zugestellt , in dem gegen die unsittlichen

Filme protestiert wird . Der Rat erklärt in dem schreiben den

Fabrikanten , Nichtbeachtung dieses Protestes werde sich an der

Kinokasse fühlbar machen .

Staatsempfang durch Kardinal Ailleneuve
Unter dem Geläut « sämtlicher Kirchenglocken hat Quebec d«m

von Rom heimkehrenden Erzbischof Kardinal Rodrique Villeneuv «

einen eindrucksvollen Empfang bereitet . Die höchsten kirchlichen
und staatlichen Würdenträger waren zur Begrüßung am Bahnhof
erschienen ; der Kardinal fuhr durch die von Tausenden umsäumten

Straßen zum Erzbischöflichen Palast . Der Premierminister und

drei Kabinettsmitglieder waren eigens zum Empfang von Ottawa

herübergekommen .

„Einer der größten Päpste , die die Kirche gehabt hat".

Anläßlich des Beginne ; des heiligen Jahres erscheint in der

großen amerikanischen „Gerald - Tribüne " (nichtkatholisch) «in von

Stanley High , Direktor des protestantischen „Christian Gerald "
, unter -

zeichnet«! Leitartikel , der folgende Feststellungen enthält :

„Die gläubig und religiös gesinnten Menschen jeder Konfession
Müssen dankbar dafür sein , daß in Zeiten wie den jetzigen «in« per -

sönlichkeit von der Statur Pius XI . an der Spitze der katholisch«»

Kirch« steht.
3n der katholischen Kirch« wird allgemein anerkannt , daß dies««

Papst d«r Geschichte als eines der größten Kirchenhäupter angehören
wird , di« di« Kirche j« gehabt hat . In «iner nichtkatholischen Ad-

stimmung , di« «in« führende Zeitschrift veranstaltet hatte , wurde sein
Name in die kiste der zehn größten Persönlichkeiten eingetragen , di«

gegenwärtig leben . Und unter den nichtkatholischen Beobachtern gibt
es viele , die dieser Meinung beipflichten und davon überzeugt sind,

daß wenn er für weiter « zehn Jahr « die Kirche regieren können wird ,

sein Eharakter als «in« der größten Persönlichkeiten aus dem Anfang
des 20. Jahrhunderts noch mehr hervortreten wird .

"

H »chf«ierlich« FronleichnamSpro,esfio « Papst PiuH XI .

Da da» außerordentlich « Heilig « Jahr auch da» Jahrhundert -

gedächtni » an die Einsetzung der hl . Eucharistie enthält , so wird die

diesjährige FronleichnamZprozession des Vatikanstaates mit beson-

derer Großartigkeit erfolgen . Auch für die übrigen «ucharistischen
Prozessionen des FronleichnamStage » sind bereit » Weisungen an

den Pfarrkleruz «rgangen , si« möglichst würdig und hochfeierlich zu

gestalten . Wie verlautet , werde der Hl . Vater an derjenigen des

Vatikan » persönlich teilnehmen : mit anderen Worten , «» würde

sich jene erste denkwürdige eucharistische Prozession über den Platz

von St . Peter wied «rhol «n. wi« fi« nach der Unterzeichnung der

Lateranverträge in so grandioser Weise unter Beteiligung der ge»

samten Kurienkardinäle und der Prälatur aller Stufen , de» päpst»

lich«« Hofstaate », der Seminarien und Orden us « . stattgefunden hat .

Aus den Missionen
Mtssionsmufeum in Aachen eröffnet

Aachen, di« alt« Kais«rstadt an der westgrenz « de, Reiches , hat in

diesen Taaen di« Bedeutung d«, wichtigsten Brennpunktes katholischer

Misstonstätigkeit in Teutschland erhalten . Kürzlich ist di« 0IJVA

von Köln nach Aachen verlegt worden , und zwar auf Wunsch der

„ Eongregati » de Propaganda Lide " , di« für all« Länder den Anschluß

an di« päpstlichen werke der Glaubensv «rbr «itung verlangte .

Am 21 . April erfolgte nun di« Eröffnung d«s ersten deutschen

Museum , sür katholische Missionen durch Weihbischof Dr . Sträter .

Das Museum ist dazu bestimmt , «inen planvoll durchdachten Einblick

in di« kulturellen Verhältnisse der von der Missionstätigkett «rfaßten

Völker zu bieten . Dr. Karl Breuer , Schatzmeister des päpstlichen

Werkes , hat di« interessant « Schau geschaffen, wobei ihm in den Fragen

der Raumgestaltung und der künstlerischen , den modernen Lmpstn -

düngen angepaßten Formungen des AusstellungsbildeS Bühnenarchitekt

Sepp Schüler zur Seit « stand. .
Der afrikanische Teil des Museum , zeigt «in« Reih« kunstgewerd-

lich«r Arbeiten der Negervölker Ostafrikas , d«r Guineaküst « und Süd »

afrika, . Lerner sind zu sehen Fetische und Götzen aus kehm, holz

und gebranntem Ton , Geister - Rasseln , Amulette , Giftpfeil « und kost '
_ . r < • J. . f . ; X/tum (»m >
bar « Llfenb - infchnitzereien . Im gleichen Raum befind«« sich zwei

Behälter au» Ficusrinde , in den«n ehemals Menschensletsch ausgehoben

und transportiert wurde .
Die Räume der ostasiatischen Mission zeichnen sich durch besonder«

Kais «rpalast «s zur Zeit de, Boxerkriege, tm Jahr « 1900 von einem
«uropäischen Soldaten entwendet wurde . Dieser ließ es »in« katho»

lischen Famili « in China zurück , und durch Vermittlung von Fran -

ziskanermisiionaren kam da, wertvolle Objekt nach Aachen. Kunst -

gew«rblich« Meisterwerke sind vor allem di« japanischen Schnitzereien
und kackarb«it«n. Auch Korea und die Philippinen sind mit interes¬
santen Ausstellungsgegenständen vertreten .

von den Wirkungsstätten der Missionstätigkett in «Ozeanien sind

Waffen und Handarbeiten der Samoaner zu sehen. Lin Modell der

Missionshauptstadt auf Neu -Pommern gibt «in Bild von dem katho-

lischen Missionsw «rk in der Süds ««. Schließlich ist noch der groß«

amerikarnfche Kontinent mit Erzeugnissen von Indianerstämmen au,

Zentral -Brasilien vertreten . In allen Räumen zeigt di« hervorragende
Arbeit der katholischen Mission reiche, Anschauungsmaterial , und ein«

Reihe von Ausstellungsstücken beweist , daß di« katholisch« Mission, -

arbeit auch vielfach bei Nichtkatholiken «hrlich« Anerkennung gefun¬
den hat .

PiuS XI. weiht erneut farbige Bischöfe
Rom . ES ist bekannt , welches Aufsehen in der Welt die Weihe

der ersten 6 chinesischen Bischöfe durch Piu » XL im Jahre 1926
«rregt «. Im Heiligen Jahr wird Rom ein ähnliche » Schauspiel er -
leben . Am 11 . Juni weiht der Papst Ö neu « Bischöfe der farbigen
Rassen : «in «n Annamiten , den Koadjutor de» Apost. Vikar » von

tu11Vil » «-lil &il » *»*» «VUUV] UW (| VVW [*♦ VI*UVV «uu

Phat -Diem , 8 Chinesen (sie Apost . Vikare von Siwantze in der

Mongolei , vo» Jatichou und Jungntenj , «inen Jndir , den Staat -

tuwr bei « -Aischof » ton v « H »oly.

Auf dem Wege zur einheimische« Negerkirche .

M u g e r a (Urundi ) . Im Apost. Vikariat Urundi , da » erst seit
10 Jahren besteht und ein außerordentliches Wachstum an Katho »

liken aufweist , haben die Weißen Väter die erste selbständig «

Pfarrei einheimischem Negerklerus anvertraut . Drei dort frei -

werdende Missionare besetzen eine neue Station in der Nähe der

Hauptstadt UrundiS Kiteja . Der König von Urundi , der selbst Tauf -

bewerber ist , hat für die Kirche der neuen Station einen Teil der

Baukosten übernommen . Die Königin und ihr Sohn sind schon

getauft . Mit der neuen Maßnahme wollen die Weißen Väter der

von Piu » XI . angeordneten Taktik entsprechen , die gut eingerich -

teten Stationen einheimischem Kleru » zu überlassen , um dann

selbst immer weiter vorzudringen .

T s ttsi k <
joleva, Uebe

Fortschritt trotz Waffenlärm
a r . Trotz der waffenstarrenden Umgebung , trotz

Tholeva , tleberschwemmung und Räuberbanden geht das Miffions -

werk in der Mandschurei gut vorwärts . In Tsttstkar ist di«

Kathedrale im Rohbau fertiggestellt . Da » am selben Orte befind -

liche Michaelskolleg blieb lange Zeit die einzige Mittelschule , di«

trotz der KrtegSläuft « ihre Tore offen hielt . Im Stromgebiet de»

Nonniflufse » macht sich seit einigen Wochen eine Massen¬
bewegung zum Christentum bemerkbar . Ueber 20 heö>-

nische Dörfer im Bereich der MissionSstationen Fularki und Wen -

guda wollen katholisch werden . Zum Zeichen ihres festen Ent -

schlusse » haben die Bewohner die Dorfpagoden nieder -

g « rissen , die Götzenbilder verbrannt , Gebetshäuser und Kate -

chiSmuSschulen eingerichtet und am Dorfeingang ein Kreuz auf¬
gerichtet . Die Zahl der Taufbewerber stieg im Gebiet der Schwei -

zer MissionSgesellschaft in den letzten 4 Monaten von 4000 auf
7500. Da eS an Katechisten mangelt , haben sich führende I u n (j -
männer der Katholischen Aktion von Tsitsikar entschlossen, in

diesen neuchristlichen Dörfern da » Evangelium zu pr « -
d i gen . Die selbstlose Hilfe , die die Mission bei den Kämpfen

zwischen Japanern und Chinesen den Verwundeten leistete , machte
allenthalben großen Eindruck .

Feierlich« Installierung de» neuen krzabtes von pannonhalma .

Am Vstermontag wurde in Budapest der neu« Erzabt des ungari -

schen Benediktin «rorden » Ehrvsoitomu , Kelem«n durch den Kardinal -

Fürstvrima » vr . Iustinian Seredi unter großen Feierlichkeiten in

sein Amt installiert , von d«n historisch«n Iinn «n d«r «hrwürdigen
Erzabtei wehten die rot -weiß .grünen Landesfahnen , di« gelb- weißen

Färb«« iu papft** und di« blau-weißen wimxel d«, Benediktiner-



Seit« 6
Freitag , de» 28. Avrtl 1933 Nr . 109

Langsam gelangte sie die Treppe hinauf , bis sie, vor der
Wohnung der Mutter angelangt , mit dem Finger auf dieKorridortür deutete . „Dort wohnen wir !"

Er klingelte . Bald erschien Auguste , um zu öffnen , unddann , ihr Fräulein bleich , blutend , halb ohnmächtig an derSeite des Fremden erblickend, auszurufen :
„Ach Gott , unser Fräulein ist krank ! Frau de Rivas !Frau de Rivas ! " —
Ein Schrei und eine entsetzte Frau stürzte herbei . „Kind .Liebling , — was ist geschehen, was fehlt dir ?"
Schon hatte Manuela die Schluchzende an sich gezogenund ihr Gesicht mit Küssen bedeckt. Kaum daß sie auf die er -klärenden Worte des jungen Mannes hörte , daß sie seineWorte verstand , als er angstvoll bat : „Gestatten , gnädigeFrau , daß ich mich morgen persönlich nach dem Befinden des

Fräuleins erkundige ?"
Erst als er hinzufügte : „Verzeihung , ich vergaß , michvorzustellen ! Mein Name ist Alexander von Versen ! " da

fuhr sie auf und sah ihn wie versteinert an .
„Versen ! " murmelte sie düster , ohne seine Abschiedsver -

beugung zu erwidern , ohne ein Wort des Dankes zu stammeln .Im Zimmer hatte sie die Verunglückte schnell auf ein Sofagebettet und mit ihrer Sorgfalt umgeben .
„Liebling , hast du Schmerzen ? Du Haft dir gewiß sehrwehe getan ?"
„Nein , Mamachen , es ist gar nicht so schlimm ; nur der

Schreck!"

„Du bist doch aber von dem Wagen herabgestürzt !"
„Das war nicht so schlimm — ich fiel sehr glücklich —

meine Haare verhinderten es , daß mein Kopf so schwer auf -
schlug — nur , als ich mich unter den Pferdehufen sah — alsder Wagen über mich hinwegrollte — da — da verlor ich das
Bewußtsein !"

„Unglückliches Kind ! Und dann hoben sie dich auf und
brachten dich zum Leben zurück?"

„Ja — der Herr , Mamachen , nahm sich meiner an ! Er
half mir in den Wagen und brachte mich heiml "

„Warst du denn imstande , ihm deine Adresse zu geben ?"
„Die wußte er schon . Mamachen I "
„Kennt er uns denn ? "
Tiefe Glut bedeckte plötzlich die Wangen des lieblichenKindes . „Es — scheint — so !"
„Und du , Liebling , kennst du ihn auch?"
Sie barg ihr Köpfchen an der Mutter Brust und flüsterteverschämt : „Ich habe ihn öster gesehen, wenn wir aus dem

Pensionat kamen ! "
Manuela sah ihr Kind forschend an . Dieses Erröten ,diese Verlegenheit sagten ihr genug . Das Herz Carmen ?

hatte gesprochen. Offenbar , der junge Mann machte ihr den
Hof und war ihr nicht gleichgültig . Aber dieser junge Mann
hieß Versen , und war vermutlich ein Sohn ihres Todfeindes ,des Elenden , der sie einst von der Schwelle des Vaterhauses
ihres Gatten gewiesen hatte !

Manuela hatte ihrer Tochter bisher nichts von ihrem
schweren Schicksal erzählt , nichts , als daß ihr Gatte in Mexiko
gefallen und sie durch die Fügung des Schicksals nach Deutsch-
and verschlagen worden sei , woselbst sie Verwandte des Toten

vermutet , aber nicht gefunden habe.
War denn jetzt die Zeit gekommen , sie einzuweihen ?

Wollte die Vorsehung es so? Sollte Carmen mit dem heu-
tigen Tage aufhören , ein Kind zu sein , ein glückliches ,ahnungsloses , unschuldiges Kind ?

„Höre , Liebling ! " sagte sie seufzend, „Herr von Versenwird morgen kommen , um sich nach deinem Befinden zu er-
kundigen ! "

„Ja , Mama !" hauchte Carmen , die Augen senkend.
„Ich will jetzt kein Verhör mit dir anstellen , aber ich ver-

mute , daß du mir etwas verbirgst , daß du ein Geheimnis vor
deiner Mutter hast !"

E

Urheberrecht durch Herold -Verlag Homburg -Saar .

„€ >, Mama , du sollst alles wissen —"
„Nein , nein , heute nicht ! Schone dich , ruhe dich aus ,schlafe ! Aber morgen , wenn Herr von Versen kommt , werde

ich ihn fragen , ob er der Sohn des Mannes ist, den ich kenne,und dann werde ich euch beiden etwas anvertrauen , was ihrwissen müßt ! "
Und es kam dieses „Morgen "

, es kam nach einer Nachtsüßer Träume , zwischen welchen die Kleine sich vergeblichfragte , was das wohl sei , was die Mama ihr und ihm an-
zuvertrauen habe.

Maunela hatte den Tag wie gewöhnlich im Pensionatverbracht , während Carmen voll Spannung dem Besuchihres Retters entgegensah .
Jetzt war es in der vierten Nachmittagsstunde , als dieMutter heimkehrte und die Tochter ihr zärtlich in die Arme

flog.
„Guten Tag , Mamachen ! "
„Guten Tag , Liebling ! Wie geht es dir ? Ich wollte dichnicht aufwecken, als ich ging . — du schliefst so süß !"
»Ich war so spät eingeschlafen, Mama ! Und jetzt bin ichganz , aber auch ganz wohlauf !"
„Dann laß uns schnell unseren Kaffee trinken ; du weißt ,wen wir erwarten ! "
Ob sie es wußte I Und merkwürdig , — sie hatten beide

nicht den geringsten Appetit ! Eine stumme Erwartung lasteteauf ihnen . Die eine dachte an das , was ihr enthüllt werden
sollte, die andere an das , was sie offenbaren wollte .

Endlich — das Glockenzeichen! Auguste kam und meldete ,wie erwartet , Herrn von Versen . Eine Minute später befan -den sie sich im Salon und der junge Mann erkundigte sich sehrartig nach Carmens Befinden .
Manuela war es , die ihm antwortete : „Dank der rechtzeiti -

gen Hilfe , welche Sie meiner Tochter gebracht , hat der Unfallkeine Folgen für sie gehabt . Nötigenfalls hätte sie heute
schon wieder ihre Klavierstunden erteilen können !"

„O , so schnell ? "
„Beklagen Sie meine Tochter , Herr von Versen , weil sie

zu einem Leben der Arbeit gezwungen ist, selbst wenn siekrank wäre ? Es ist dies nun einmal die Bestimmung der
armen Mädchen , der Mädchen ohne Familie ! Denn wir
stehen ganz allein im Leben , meine Tochter und ich, seit dem
Todes meines armen Mannes , Ihres Verwandten , Herr von
Versen ?"

„Wie , meines Verwandten , gnädige Frau ? Aber der
Name de Rivas —"

„Ist mein Mädchenname . Wenn ich den meines Gatten
tragen würde , müßte ich mich Manuela von Witzleben nen -
nen ! "

„Witzleben !" rief er erstaunt . „Von welchem Witzleben
sprechen Sie ?"

„Ich bin die Witwe des Grafen Bodo von Witzleben , wel-
cher vor achtzehn Jahren in Mexiko fiel ! " erklärte Manuela .

„Ich weiß , daß der Vetter meines Vaters , Graf Bodo , in
Mexiko den Tod fand "

, versetzte der junge Mann , der er -
staunt aufgehorcht hatte , „doch es war mir , es war uns allen
unbekannt , gnädige Frau , daß —"

„Ihnen vielleicht, mein Herr ! " siel Manuela ein . „Aber'Ihr Vater und Ihr Großonkel wissen sehr Wohl, was ich
einst ihnen gegenüber behauptet habe , was ich noch behaupteund behaupten werde , solange ein Atemzug in mir ist, wenn
ich auch zu meinem unermeßlichen Unglück nicht beweisenkann : — daß ich Bodo von Witzlebens rechtmäßige Gemahlin
war ! Was Ihren Großonkel anbelangt — "

„Derselbe ist tot , gnädige Frau ! "' schaltet« der junge Be -
sucher ein .

„Tot ? Der Graf Witzleben ?" stieß Manuela aus . Und
unter dem grenzenlosen Staunen der jungen Leute begann
Manuela die Erzählung des so unwahrscheinlich klingenden

Abenteuers , welche sie nach Deutschland geführt , und sie bis
heute , einem hilflosen Wrack gleich , im Leben umhergeschleu -
dert hatte .

Und die beiden lauschten , lauschten . Carmen verstand nichtalles . Wie war es möglich, daß die Menschen so grausam ,das Geschick so wechseln, das Dasein so unendlich schwer seinkonnte !
Doch Alexander von Versen begriff , daß sein Großonkelund sein Vater gegen dieses unglückliche Weib unbarmherzigwie ihr eigener Vater gewesen war und fragte sich mit Schrek -

ken , ob bei seinem Vater nicht am Ende schnöde , verächtlicheSelbstsucht und Berechnung die Hand im Spiele gehabthatte ?
In marternder ^ Gedankenfolge ging es Alexander von

Versen durch den Sinn : Wer hatte denn den Nutzen davon ,wenn Bodo von Witzleben unvermählt und kinderlos gestor -ben war ? Sein Vater , einzig sein Vater ! Da war die Nach-
richt von dem Tode des auf Abenteuer ausgezogenen Sohnesgekommen und der Neffe hatte sich für den Erben der Millio -nen gehalten , als diese Frau mit der Behauptung austauchte :
„Ich bin Bodo von Witzlebens Gattin ! " Da hatte er sie er»
barmungslos von seiner Schwelle gewiesen und ihr mit allem
Möglichen gedroht , wenn sie den ihr rechtmäßig gebührendenNamen zu führen wage .

So hatte sein Vater gehandelt !
„Kusine ! " sagte er , Manuela die Hand entgegenstreckend,„denn so nenne ich Sie von jetzt ab mit Recht, — hören Sie

zunächst mein Geständnis ! Seit langer Zeit liebe ich Cac -
men ! — Ja , Carmen "

, wandte er sich an das junge Mädchen ,welches ihn kaum anzublicken wagte , „ ich liebe Sie von ganzerSeele , — mit der vollen Kraft eines Herzens , welches bisher
noch nie das herrrlichste aller Gefühle empfunden hat . Ichhabe Sie geliebt von dem Tage an , da ich Sie zuerst erblickte!
Glauben Sie mir , Kusine , wenn mein Vater Sie von sichwies , so war er eben in einer verhängnisvollen Täuschung
befangen , denn in Wirklichkeit ist er nicht so, wenn er auch das
Geld liebt . Wir sind selber sehr reich. Unser Vermögen — ich
glaube es sicher — kommt dem gleich, auf welches Sie ge-
rechte Ansprüche haben ! Wenn er Carmen kennenlernt , mußer sie lieben und ich werde mein Möglichstes tun , ihn von der
Gerechtigkeit Ihrer Ansprüche zu überzeugen !"

Manuela schüttelte traurig den Kopf . „Sie lieben Car -
men und — ich weiß es — Carmen liebt Sie ! Wohl , ich
füge mich, ich bin bereit , euren Bund , meine Kinder , zusegnen . Aber zwischen Lippen und Kelchesrand ist noch weit !
Baut noch keine Luftschlösser ! Ich glaube nie und nimmer ,daß Ihr Vater seine Einwilligung geben wird !"

„O , das tut er ! " rief der junge Mann feurig aus . „Er
wird , — er muß sich ja beeilen , das begangene Unrecht wieder
gutzumachen ! Es wird vielleicht einige Mühe kosten, aber
dann wird das Ziel doch erreicht werden ! " — Es war etwas
in ihm , welches sich dagegen aufbäumte , in seinem Vater
einen Erbschleicher, einen Betrüger zu sehen. Es konnte ja
nicht sein ! Er wollte hoffen , — glauben , wo es nichts zu
glauben gab ! Und wenn sein ernstes Zureden nichts half ,dann — ja , dann trennte er sich eben von diesem Vater ! "

„Es wird nicht erreicht werden "
, sprach Manuela düster .

„Ich habe keinerlei Beweise in der Hand ; somit ist es leicht,mich sür eine Abenteuerin zu erklären , besonders , wenn man
das eben wünscht . Bodo hat mir auf dem Sterbelager ver -
sichert, er habe seinen Vetter benachrichtigt , an ihn solle ich
mich wenden , damit er den Vater von dem Geschehenen in
Kenntnis setzte. Ich tat es , doch war es vergebens ! IhrVater behauptete , keine Andeutung darüber empfangen zu
haben !"

„Der Brief wird verloren gegangen sein !" rief Alexander
erregt aus .

Manuela begnügte sich , die Achseln zu zucken .
„Weshalb sind Sie denn nicht nach Mexiko zurückgekehrt,die Beweise dieser Ehe zu beschaffen?" fuhr der junge Mann

fort . Das konnte Ihnen nicht schwer werden ! Sie brauchen
sich nur an den Priester zu wenden , der Ihre Ehe einsegnete !
Außerdem mußten sich Zeugen finden , — der Wirt jener
Herberge , — Soldaten des Detachements , die der seltsamen
Trauung beiwohnten ! "

(Fortsetzung folgt.)

Gluck und Klopstock in Kartsruhe
Die Regierungsjahre Markgraf Karl Friedrichs bedeuten die

literarische Epoche Karlsruhe ». Herder und Goethe waren
wiederholt Gäste des kunstliebenden Fürsten. Nun sucht« er Klop-
stock an seine Residenz zu fesseln, indem er ihm die lebenslänglich
besoldete Stellung eines Hofrates anbot. Klopstock folgte mit
Freude der Einladung ; seine Reise glich einem Triumphzug . In
Frankfurt kehrte er bei dem Dichter des Werther ein. Der junge
Goethe lieh es sich nicht nehmen, seinen berühmte« Gast, obwohl
ihm sein förmlich zurückhaltendes Wesen nicht sehr ansprach, bis
Darmstadt zu geleiten — auf bexft Rückweg entstand dann di« ge-
waltige Dichtung . An Schwager Chrono»" . In Karlsruhe fühlt«
SU

) der Dichter — es war im Herbst 1774 — zunächst sehr wohl,
nd hier kam es zu der wichtigen Begegnung mit Gluck . Dieser

halte schon seit Jahren Klopstocks Wirken mit höchster Anteilnahme
verfolgt, hatte schon etliche Bardengesänge und Oden komponiert
vnd trug sich mit dem Gedanken, Klopstocks großes „Bardiet "
»Dt « Hermannsschlacht" zu vertonen. Es scheint ihm dabei eine
deutsche Nationaloper vorgeschwebt zu haben. Schon längst wollte
«r sich mit dem Dichter darüber aussprechen. „Ich bin ein so
großer Verehrer von denenselben"

, — so hatte et schon früher
geschrieben —, .daß ich Ihnen verspreche : (wenn Sie nicht nach
Wien gedenken zu kommen ) künftiges Jahr «ine Reise nach Ham-
bürg zu machen , um Ihnen persönlich kennen zu lernen , und als-
dann verbinde ich mich, denenselben nicht allein Vieles aus der
Hermannsschlacht, sondern auch von Ihren erhabenen Oden vorzu-
singen , um Ihnen ersehen zu machen , inwieweit ich mich Ihrer
Größe genähert oder wieviel ich Sie durch meine Musi: verdunklet
habe.

"
Gluck konnte sich die weite Reise nach Hamburg sparen. Karls ,

ruhe lag ja auf dem Weg nach Paris , wohin ft so wie so zu reisen
gedachte . Ein Wiener Freund versuchte ihn auch beim Markgrasen
zu empfehlen , er schrieb an Hofrat Ring, den Erzieher der Karls -
ruher Prinzen (dem wir manche wertvolle Nachricht üb«r Glucks
Aufenthalt in unserer Residenz verdanken) : . Sie können bei Ihren
Höchsten Herrschaften Ehre einlegen, wenn Sie den Herrn von
Gluck dahin bringen, daß er Höchstihnen etwas aus Klopstocks Oden
und aus dessen Hermannsschlacht singt . Und die Fräulein Nanette j
muß außer den welschen Arien, die Sie so viel hören können als
Sie wollen . Ihnen auch das Klopstocksche Lied singen :

^Jch bin ein deutsches Mädchen ,
Mein Aug ist blau und sanft mein Blick."

Nun, es ist auch so gekomme». .Zween Abende nach einander"
fi» tm W w*

spielt« so recht von

ihm in Musik gesetzte Stell « au« der Messiade , die Frau akkompag -
nierte ihm in ein paar anderen Stückchen , und die liebenswürdige
Nichte sang mehrmals das Liedchen .Ich bin ein deutsches Mädchen "
bis zum Bezaubern. Sie gingen mit fürstlich reichen Geschenken
begnadigt von unS nach Paris . " Leider ließ sich aktenmätzig über
diese Hofkonzerte nichts mehr feststellen . Die «rwähnte . Nanette"
ist Glucks Nichte Marianne , die damals ISjä̂ rig, von Gluck adop-
tiert , ihn auf seinen Reisen begleitete. Gluck hatte seinerzeit in
einer zornigen Aufwallung den Gesangsunterricht an die Nichte
aufgegeben, jetzt aber war er doch mit ihr so zufrieden, daß sie
gemeinsam mit ihm in Hofkonzerten musizieren durfte ; öffentlich
ist sie allerdings nie hervorgetreten.

Bei dieser Gelegenheit muß über Gluckz Klopstock -Kompositwnen
einiges gesagt werden . Es ist schwer, sich davon eine deutliche
Vorstellung zu machen . Es sind kein« Gesänge im herkömmlichenStil , sie stellen vielmehr den Versuch einer neuen Deklamationsart
dar . Zudem hat Gluck nur sieben dieser Gesänge im Druck er.
scheinen lassen . Er selbst, der sie oft und gern sang, scheint dabei
immer improvisiert zu haben, lediglich gestützt auf kleine Zeichenund Bemerkungen, die er sich in sein Bändchen der Klopstockoden
gemacht hatte.

Von diesem Karlsruher Zusammentreffen mit Klopstock wissenwir nichts , alz daß der Dichter bei den Hoskonzerten anwesend war.
Viel besser sind wir dran bei dem zweiten Wedersehen der

beiden Großen ein Jahr später ( 1776) in Rastatt , wohin Klopstock
dem Markgrafen folgte . Hier ist uns ein ebenso fesselndes wie
erheiterndes Denkmal dez künstlerischen Verkehrs der beiden er-
halten. Gluck kehrte auf der Heimreise von Paris in Rastatt ein.
Hier scheint nun nach Herzenslust musiziert worden zu sein , aber
auch Vortragsfragen usw . wurden behandelt. Nach einem Konzert
mutzte Glucks Nichte einen von Klopstock ausgesetzten scherzhaften
. Revers" unterzeichnen:

. Im Endes Unterschriebene , Bezauberin des heil, römischen
Reichs , wie auch des unheiligen gallikanischen Reichs , Urkunde und
bekenne hiermit. wasmaßen ich Klopstock versprochen habe und ver-
spreche, daß, sobald ich Erzzauberin in die Erzstadt des ErzhauseS,Wien genannt , zurückgekehrt bin , und mich alldort drei Tag« und
drei Nächte hinter einander von meiner Reise verpustet habe, ich
sofort und ohne Verzug, wie auch ohnen ierneren Aufschub ihm
zusenden will : 1. die Arie, in welcher Lrpheus dcr Eurydice nach-
ruft , 2. die Arie, in welcher Älcest« ihren Kindern nachruft ; und
daß ich unter jede dieser Arien setzen will einige Worte, in welchen
enthalten seyn soll, so viel nämlich davon in Worten erhalten seyn
kann , die Art und Weise , Beschaffenheit «nd Eigentümlichkeit, und
gleichsam die Schattierung meines musikalischen Zaubervortrags ,
damit _Uuuiuft*£ ftlopfoxt fryj« Bttin» igprte, benebst den Arien,
Mittcftfftll MM9 HM fP ^t zu Hamvmsg, welch «

seinem Vorgeben nach, der Zauberei auch ergeben seyn soll. Ur-
kundlich geschehen zu Rastadt am 17. März 1875. Unterschrift."

Die Zumutung Klopstocks, mit erklärenden Worten die Auf-
sassung und die Stimmung einer Irie zu beschreiben , erscheint
reichlich naiv . So wundert uns die Nichterfüllung des feierlichen
Versprechens nicht. Gewiß. Marianne Gluck hat die Noten brav
und pünktlich abgeschickt , die Erklärungen wären dazu natürlich
immer Sache dos Onkels geblieben. Aber dieser schreibt sehr
richtig: „Die Anmerkungen habe ich müssen weglassen , weilen ich
nicht wüßte, mich auszudrücken, wie ich es verlangte ; ich glaube,es würde Ihnen ebenso schwer vorkommen , wann Sie sollten jemand
durch Briefe belehren, wi« und mit was vor einen Ausdruck er
Ihren Messias zu deklamieren hätte. Alles dies besteht in der
Empfindung und kann nicht wohl expliziert werden, wie Sie
besser wissen alz ich ."

Das Idyll von Karlsruhe sollte ein trauriges End« nehmen.
Klopstock konnte sich in Karlsruhe nicht eingewöhne « und ging wie.
der nach Hamburg zurück. Die beiden Großen haben sich nie mehr
gesehen . Ein Jahr nach jenem Rastatter Konzert wurde Nanette,

kleine Nachtigall " , von den Blattern dahin gerafft . Der un»
tröstliche Onkel bat Klopstock , „einige Blumen auf die Asche meiner
geliebten Nichte zu streuen" . So vis! uns bekannt ist, hat Klopstock
merkwürdigerweise darauf nicht geantwortet . So komponierte
Gluck zum Andenken d«r geliebten Toten Klopstocks Ode . Tote
Clarissa"

; „diese ist jetzund " — schrieb er — „meine Favorit -Ode ,
und sehr wenige hören sie, den«« sie nicht Tränen auspreßt .

"
Es scheint auch diese Komposition — gleich der der meisten

Klopstockoden. nicht niedergeschrieben zu sein , jedenfalls ist sie
bis heute noch nicht entdeckt worden . So fehlt un » leider
gerade diese Schöpfung, in die nebe« der Trauer um den unersetz -
liche « Verlust auch die Erinnerung an die vergnügten Tage in
Karlsruhe und Rastatt hineingeklungen sein mag. nd.

Ehrung eines Priestergelehrten. Die britische chem. Gesellschaft hat
Pater Julius A . N i e u w l a n d, C. S. C., Professor der Natur -
Wissenschaften an der Universität Notre Dame (Indiana ), den Ent »
decker einer Methode zur Erzeugung künstlichen Gummi», zu
ihrem korrespondierenden Mitglied ernannt . Der Gelehrte, der
Mitglied zahlreicher in- und ausländischer gelehrter Körperschaf ,
ten , darunter auch der deutschen chemischen Gesellschaft , ist. wurde
bekannt durch seine Azethlen-Versuche in der organischen Chemie .
Im vergangenen November entdeckte Pater Nieuwland «ine neue
Farbe , bzw . Lack, der sofort »ach seiner Anbringung auf einer
Oberfläche hart wird und dann auch durch die stärksten Lösemittel
und Säuren nicht mehr aufgelöst wird. Dieser Anstrich macht Holz
und andere poröse Materialien vollkommen wasserdicht. Die so' 1 ' m» zu 400 Gra»

Ott « .
Flächen halten ctn« Temperatur
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Di« letzten Knospen sind aufgesprungen.
Der Wonnemonat Blüten in unfaßbarer Fülle ,
Mai Sonnenglanz und schmeichelnde

Lüste , getränkt mit dem duftschweren Atem
der Natur — das alles bergen die drei

Buchstaben des nun kommenden kürzesten Monatsnamens Mai an
Gefühlsinhallen für den Menschen . Frühlingsmonat ist eigentlich
wenigstens kalendermäßig — der März . Doch belastet ihn die
enge Tuchfühlung mit dem noch vom kalten Hauch des Winters
gestreiften Februar . Und der April, — Man braucht diesen nicht
zu charakterisieren . Es gibt genug der einprägsamen Schlagworte
für ihn im Volksmund . Sie klingen durchweg nicht gerade freund¬
lich . Auf den Mai aber hoffen alle . Er soll und muß
die Erfüllung alles leiblichen Sehnens für junge und alt« Herzen
bringen. Denn er trägt den unter Gebrauchsmusterschutz stehenden
Stempel : „Wonnemonat "

. Und danach richten sich ganz be-
sonders die Dichter und Dichterlinge — unzählbar sind die
Reimmoglichteiten. wie z. B . Sonne und Wonne, Flieder und
Lieder, Glanz und Tanz — die Liebenden und di« angehenden Ehe»
paare . Ob dies » Monat nicht den Rekord an Ehefchkie -
Hungen halt? In Deutschland doch wohl ? Man müßte einmal
bei den Standesämtern nachfragen. Ob der feierlichst geschützt«
Stempel aber auch amtliche Gewähr für Erfüllung aller
frohen Hoffnungen — vor allem auf förmige » Frühlingswetter —
bietet ? Hand aufs Herz! Langjährige Erfahrungen haben uns
nicht gerade davon überzeugen können . Ja , der März und selbst
der April haben uns oft mehr wonnevolle Tage beschert als der
Monat , der dazu berufen sein sollt« . Aber seltsam . Trotzdem
verliert d«r Mai nicht den Nimbus des schönsten Monats im Jahr .
Das hängt mit der glücklichen Veranlagung des Menfchen , di«
trüben Stunden bald zu vergessen und die heiteren in d« r Erinne¬
rung zu behalten, zusammen . Der Mai ist aber nicht nur weiter-
licher „Wonnemonat" — oder sollte es wenigstens sein — sondern
auch F « stmonat der Gott « smutter . Und darin ist er
erfreulicherweise beständig . Weil nicht Wolken , Wind und Sonne,
sondern das gläubig« Vertrauen frommer Gebete hier maßgebend
ist. Der Glanz der . Stella Maris " ist stetig, und dementsprechend
weckt er Jahr für Jahr ein Vlüt«nm«er , gegen das die vergänglichen
Blumenteppiche der Natur weit zurücktreten müssen. Vertrauen,
Hoffnung und Liebe bringen der Maienkönigin einen farbenpräch-
tigen Strauß dar, dem Wogen eines gar köstlichen Duftes, der nicht
betäubt, sondern klaren Sinn gebiert, entström«». Sie dringen bis
zum Thron der Himm«lsmutt«r , und zurück fließt ein unendlicher
Gnadenstrom. So hebt sich der Mai wahrhaft aus dem Reigen d«r
Monate heraus und verdient einen besonderen Platz in den
Herzen . So sollten wir ihn auch in erster Linie feiern und lieben .
Dann wird er uns ni« enttäuschen .

Spaten —
eine nationale
Aufgabe

In Zeiten wirtschaftlicher Not pflegt
man das Sparen in erster Linie
wirtschaftlich zu betrachten . Di«
Spartätigkeit eines Volk«s schafft die
finanziellen Mittel , di« «s zum Auf- und
Ausbau s« iner Wirtschaft und zur Be-

schästigung der arbeitsfähigen Volksgenossen braucht. Wie nötig
das Sparen , die heimische KapitalbÄdung ist, um die wirtschaftliche
Unabhängigkeit vom Auslande zu erreichen und das Problem der
Arbeitslosigkeit zu lösen, weiß heut« in Deutschland jedermann. —
Aber die Bedeutung des Sparen » ist damit nicht erschöpft . Da,
deutsche Volk hat sich unter der Regierung der nationalen Erhebung
die gewaltige Aufgabe gestellt, di « K1 ass « ng « g « nsätz « zu
überwinden und so zu sozialem Frieden zu kommen.
Alte Erfahrung lehrt, daß jeder Besitz , sei er auch klein, dem M«n-
schen das Gefühl der Sicherheit gibt und seinen Willen
zur Mitarbeit und Eingliederung im Rahmen der Volksgemeinschaft
erhöht. Weil das Sparen dem Menschen einen Besitz , den Besitz
de» Sparvermögens , bringt, ist es von so großem sozialem und
staatspolitischem Wert. Groß ist schließlich auch die sittliche
Bedeutung de » Sparens ! Wer spart, will vorwärts kom¬
men und st« llt dafür manch « Wünsch« zurück. Sparen bedeutet
ständige Selbstkontrolle . So erzieht da » Sparen zu
Zievbewußtsein , Opfermut und Charakterstärk« — Eigenschaften ,
dorn Bedeutung für den einzelnen Menschen wie für di« Volks-
g«meinschaft nicht hoch genug eingeschätzt w«rden kann. Di« Erneu«-
rung des deutschen Volkes und Staates hängt von der Stärke dieser
Eigenschaften in den deutschen Menschen ab. Sparsamkeit schafft
und stärkt diese Eigenschaften und schafft damit auch unentbehr -
liche geistige und sittliche Voraussetzungen für
den Wiederaufstieg . So kann man das Sparen angesichts
seiner überragenden sittlichen, sozialen und wirtschaftlichen Bedeu -
tung mit vollem Recht als eine große nationale Aufgab« bezeichnen.

Mit dem Beginn de« neuen Schul-
Die häufigste n semesters tritt die Frag « der Schul -
Schulkranheiten krankheiten wieder mehr in den

Vordergrund de» Interesses. Für di«
Verhütung der Verbreitung übertragbarer

Krankheiten durch die Schulen kommt im allgemeinen eine verhält-
nismäßig kleine Anzahl epidemischer Krankheiten in Betracht. Die
Masern verursachen di« meisten Klafsenepidemien und werden
fast ausfchließlich durch d 'e Schule weiter verbreitet. Sie befallen
die Kinder meist im ersten oder zweiten Schuljahr. Der Zeitraum
zwischen Ansteckung und Auftreten der ersten Krankheitserscheinungen
beträgt bei Masern zehn bis zwöls Tage, die Krankheit ist jedoch
schon gegen Ende dieser Zeit, also noch ehe Krankheitserscheinungen

. aufgetreten sind, ansteckend. Deshalb sind bei chr auch Sorben-

gungsmittel, wie Isolierung Erkrankter und Klassenschließungen ,
zwecklos, sie kommen immer zu spät und können ein« (Epidemie nicht

verhüten. Im Gegensatz za dem schleichenden SraMheitsbeyin , der
Masern erfolgt der Av« n»ch der Ww ? ch och

Abermalige Verschiebung
des Bergleiibslermlns »er ginwiMtlännt

Am Donnerstag fand der zweite gerichtlich« Vergleichstermin
der EinzelhandelSbank Baden A . -G . in Karlsruh « statt, der zu
einer « ochmaligen Vertagung um vier Wochen auf
den 22. Mai führte . Die vom Gericht bestellten Vertrauens -
Personen, Rechtsanwalt Dr . Gönner und Wirtschaftsprüfer
Friedr . Vogt , gaben einen ausführlichen Bericht über di« bisher
gepflogenen Verhandlungen und legten nun auch den endgül -
tigen Status der Bank vor . Dr . Gönner betonte, daß die
Mitglieder des Konsortiums und des Aufsichtsrates einen B e «
trag von 75 000 R M . angeboten hätten , um dadurch Regreß-
anspräche vermeiden zu können .

Der zweite Punkt , die Aufstellung einer einwandfreien Bilanz ,
war nicht weniger unangenehm. Es hat sich schon zu Beginn der
Prüfungsarbeiten gezeigt , daß «ine einwandfreie Füh -
rung der Kreditbuchhaltung nicht vorhanden
war . Heute sei man so weit, daß man einen „ausgekämmten"
Status habe . Neben diesen Verhandlungen mit dem Konsortium
und Aufsichtsrat, neben den Arbeiten wegen der Bereinigung der
Bilanz im Sinne einer Nachprüfung aller Konten wurden am
15 . März die Verhandlungen mit dem Reichswirt -
schaftsmini st erium wegen Gewährung eines ver¬
lorenen Zuschusses wieder aufgenommen . Der
Bescheid des Reichswirtschaftsministeriums lautete ablehnend .
Dieses Ergebnis sei nicht erfreulich und habe dazu geführt, daß
man heute einen eindeutig klaren Vergleichsvorschlag nicht

machen könne . Wenn es heute nicht gelinge , mit der vom Gesetz
vorgesehenen Mehrheit eine Vertagung um vier Wochen zu er-
reichen , um verschiedene Arbeiten zu Ende zu führen, so sei der
Konkurs nicht zu vermeiden . Dr . Gönner ging dann
noch auf die Verhandlungen mit der Vereinsbank wegen
Uebernahme der Einzelhandelsbank ein. Letztere betrachte das
Angebot nicht nur vom kaufmännischen Gesichtspunkte . Wenn die
Verhandlungen mit der llebernahme-Bank scheitern sollten, habe
man als äußerste Möglichkeit daran gedacht, eine Auffang-Organi -
sation zu gründen , um die Liquidation erträglicher zu machen ,
als sie sich im Wege des Konkurses gestalten könnte . Die er-
strebenswerte Lösung fei die, daß eine gutgeleitet « Bank
da « Geschäft übernimmt und dafür einen bestimmten
Betrag bezahlt. Das müßte das Ziel fein. Daß es heute noch
nicht erreicht wurde, liegt in den Umständen begründet.

Die Summe der Aktiven von 1,521 Millionen wird in
dem Satus durch Vereinigungen mit 824 000 RM . ausgewiesen.
Die gesicherten Beträge betragen insgesamt 390 000 RM ., so daß
eine verfügbare Aktivmasse von 433 000 vorhanden ist . Dieser
Summe steht eine Schuldenmasse von 872 000 RM .
gegenüber. Daraus errechnet sich eine Quote von 48 Proz .

Nach einer kurzen Aussprache stimmte die Mehrheit
der Gläubiger dem Antrag auf Vertagung zu .
DaS Gericht beschloß daraufhin , Vertagung des Vergleichstermins
um vier Wochen .

plötzlich mit hohem Fieber, Erbrechen und Halsschmerzen , di« durch
eine eitrige Entzündung der Mandeln verursacht sind. Der Verlaus
ist oft recht schwer und hat häufig Eiterungen d«s Gehörganges,
Herzkiappenschier oder Nierenentzündungen zur Folge. Für die
Erkennnung der Diphtherie , die mit Belägen im Hals einher-
geht , ist der Nachweis des Diphtheriebazillus im Rachenabschnitt
entscheidend. Die Wiederzulassung zum Unterricht darf erst er-
folgen , wenn sich im Rachenabstrich keine Bazillen mehr finden .
Die ansteckenden Windpocken verlaufen meist leicht , ebenso di«
Röteln . Dasselbe gilt für den Mumps (Ziegenpeter), der
durch «in« Entzündung der Ohrspeicheldrüse verursacht wird . Der
Keuchhusten verursacht im ersten Lebensjahr die meisten Todes-
fälle von allen Infektionskrankheiten. Für ältere Kinder ist «r
nicht mehr so gefährlich , dauert jedoch meist mehrere Monate an.
Das gehäuft « Auftreten d«r spinalen Kinderlähmung an
manchen Orten hat im l«tzten Jahre vi«! Beunruhigung hervor¬
gerufen . Einige Fälle pflegen im Sommer vorzukommen . Be-
sonders bedroht sind die drei «rsten Lebensjahre, jedoch erkranken
auch älter« Kinder und Erwachsen« . Di« Krankheit führt oft zum
Tode oder zu schweren Lähmungen . In Zeiten, in den«n
Epidemien herrschen , sollten folgende Vorschriften allgemein -
hygienischer Art den Kindern immer wieder eingeprägt werden:
Enge körperlich« B«rührung nach Möglichkeit vermeiden , kein«
fremden Trinkgefäße benutzen , nicht vom Frühstück des Schuckame-
raden abbeißen, sich nicht anhusten lassen und beim Husten selbst ein
Taschentuch vor den Mund halten, kein fremdes Taschentuch und
nur eigenen Kamm und Bürste benutzen , die Hände häusig waschen,
den Mund spülen und di« Zähne gut pflegen !

40000 Teilnehmer
am Zug öes 1. Mai

An dem großen Aufmarsch am Abend des 1 . Mai , des Tage»
der nationalen Arbeit, werden etwa 40 000 Personen teilnehmen.
Der Zug führt durch die Stadt ; zur Aufstellung der gesamten
Teilnehmer sind fünf Anmarschwege vorgesehen .

Am den Karlsruher
Oberbürgermeisterposten

Wie di« TU aus einer durchaus zuverlässigen und wohlunter-
richteten Quelle hört, kommen entsprechend der schon mitgeteilten
Umgestaltung der Karlsruher Stadtverwaltung für den Posten de»
Oberbürgermeisters Stadthauptkassendirekwr Fritz Jäger , zur
Zeit dem Oberbürgermeister Dr . Finter als Kommissar bei-
geordnet, und für den Posten des ersten Bürgermeisters der
kommissarische Bürgermeister in Durlach, Albert Herrmann ,
in Frage . Mit letzterem würde ein ausgezeichneter Ver -
waltungSbeamter in di« Karlsruher Stadtverwaltung zu-
rückkehren, der Albert Herrmann früher als Stadtoberrechtsrat
angehorte. Nach den seinerzeit ergebnislos verlaufenen Bürger,
meisterwahlen in Durlach war er vom Ministerium des Inner «
zum kommissarischen Bürgermeister von Durlach bestimmt worden .

Straßenhanöel mit Grünschmuck am 1, Mai
Die würdige Ausschmückung der Straßen und Gebäude am Tag

der nationalen Arbeit macht besondere Ausnahmen für den
Straßenhandel mit Grünschmuck notwendig. Der ReichsarbeitS -
minister ist daher an die Landesregierungen minder Bitte heran¬
getreten, den Straßenhandel mit Grunfchmuck am
Sonntag , den 30 . April, während des ganzen Tages und am
1 . Mai während der Morgenstunden zuzulassen . Er hat den
Landesregierungen ferner anheimgestellt, auch für die Befchäf-
tigung von Arbeitnehmern in den Kranzbindereien, Blumeng«-
fchäften und ähnlichen Betrieben frtrie für den Verkauf von
Grünschmuck in diesen Betrieben Ausnahmen am 80. April bis
zur Dauer von höchstens sechs Stunden und am 1 . Mai während
der Morgenstunden zuzulassen.

) ! ( 8 *rbot des Warenhandels in behördlichen Räumen . Vorn
Unterrichtsministerium wird erneut darauf hingewiesen , daß Be»
amten und Angestellten der Warenhandel in den Diensträumen und
die Vermittlung von Bestellungen verboten ist. Beamte (Lehrer
und Angestellte ) , di« gegen d»«se Vorschrift verstoßen, haben stve«.
9t» Swschmtt »,» tß fte*«(k>6xttem.

Die Tagesordnung
des Schwurgerichts

Das Karlsruher Schwurgericht tritt an 2 Mai zu seiner zwei-
ten diesjährigen Tagungsperiode zusammen. Zur Verhandlung
gelangen folgende sechs Fälle :

Dienstag , den 2. Mai , vormittags halb S Uhr : Dr . med. Otto
Weber aus Krefeld wegen Totschlags . Den Vorsitz führt Land-
gerichtsdirektor Dr . Weiß. Die Anklage vertritt Erster Staats -
anwalt Dr . Pfeifer . Als Verteidiger tritt Rechtsanwalt Leo
S ch m i d , Baden -Baden auf . Geladen sind 29 Zeugen und drei
Sachverständige. •

Mittwoch , den 3. Mai , vormittags halb 9 Uhr : Moses Diens -
t a g , genannt Max Seidenbaum , aus Mielec und dessen Ehefrau
Anna Sofie Dienstag geb. Schipp aus Pforzheim wegen Meineids
und betrügerischen Bankerotts . Vorsitzender ist Landgerichtsdirek -
tor Böhringer . Die Anklage vertritt Staatsanwalt Glanzmann -
Pforzheim. Die Verteidigung liegt in den Händen des Rechts -
anwalts Zippelius . Geladen sind 8 Zeugen.

Mittwoch , den 8. Mai , nachmittags 4 Uhr : Karl Kühn , Ma-
schinenarbeiter aus Durmersheim wegen Brandstiftung. Bor-
sitzender ist Landgerichtsdirektor Böhringer. Als Anklagevertreter
fungiert Erster Staatsanwalt Hofmann. Die Verteidigung liegt
in den Händen de» Rechtsanwalts Kreutzer . Als Zeugen sind vier
Personen geladen

Donnerstag , den 4. Mai , vormittags halb 9 Uhr : Joses
Schindler , Viehhändler aus Empfingen, wegen Meineids. Vor-
sitzender : Landgerichtsdirektor Dr . Weiß. Anklagevertreter ist
Erster Staatsanwalt Dr . Eschenauer Geladen sind 6 Zeugen
und ein Sachverständiger. Di« Verteidigung liegt in den Händen
der Rechtsanwälte Dr Jngenohl und Diebold .

Donnerstag , den 4. Mai , nachmittag» 4 Uhr : Anna Eber -
hard aus Heidelsheim wegen Kindestötung. Vorsitzender : Land-
gerichtsdirektor Böhringer . Anklagevertreter ist Erster Staats -
anwalt Hofmann . Verteidiger ist Rechtsanwalt Knauß. Geladen
sind 6 Zeugen und ein Sachverständiger.

Freitag , den 5 . Mai , vormittags halb 9 Uhr : Karl Otto
Speckmai « r , kaufmännischer Angestellter aus Waldrennbach,

Lebensmittel
Kabliau im ganzen • • • • • • Pfund 1 ®#
Kabliaufilet pt «nd33 #

Jg . Hahnen
Jg . Capaunhähne .
Jg . Suppenhühner

Pfund 1 . 20

Pfand 1 . 35

Pfand 85 #

Pfund ™65 » 45 *

PlOCkWUrSt in ganzen Stftcken . Pfand 95 3f
Salami >» ganzen Stücken . . . . Pfand 1 . 10

Cervelatwurst In »an« » Stack « Pfand 1 . 20

Vorderschfnken . . . . % p <™d 55 #
Roh - Schinken * * <«» d 35 #

Frischer Salatzarte K &pie 15

Frische Sennebutter . . 1 .00
Frische Molkereibutter ?««-->1 .10
Allg . WeiChklSeiteili « Karton . . 25 3f

Eierstifte
Mischobst

s Pfand 75 #
Pfand 35 #



« ette 8 Freitag , den 28. April 1988 * *. 109

BADENIA SCHUHE
sind trotz ihrer PreiswUrdigkelt
nur Qualitätswaren !

Herren Ranmen -HaiDscnune . r 1
. .

b3E 8 .75
Herren-SDon -Haiuscnune ää q « R .nrand, 41/46 Mlc. U.UU U.UU
Damen-Opanken m »u«, Farben 36/41 Mk . 3 .95 3 .65 3.45
AuV^ ' in Damen -modescnunen 3.50 „

Bekannt große Auswahl in .Arbeits - , Kinder - , Haus - und Turnschuhen .
Drum rein ins Frühjahr mit Badenia -Schuhen l

SCHUHHAUS „ BADENIA" SÄÄ?
Kriegsstraße 72 Karlsruhe Beim Mendelssohnplatz

wegen Raubmords . »Den Vorsitz führt Landgerichtepräsident Dr .Rudmann . Die Anklage liegt in den Händen des Ersten Staat »-anwalts Dr . Nebel -Pforzheim . Geladen sind 20 Zeugen und drei
Sachverständige. Als Verteidiger tritt Rechtsanwalt T>r. Burkhard»
Neuenbürg auf.

Tilgung im Strafregister
Die Pressestelle beim Staatsministerium teilt mit : Die Ver»

ordnung des Reichspräsidenten über die Gewährung von Straf »
freiheit vom 21 . März 1933 enthält keine Vorschrift über die
Tilgung der durch die Verordnung erlassenen Strafen im Straf -
register. Es widerstreitet jedoch dem Staatsinteresse , daß Per -
sonen , die sich im Kampf für die nationale Erhebung au? Vater-
ländischer Begeisterung zu Straftaten haben hinreißen lassen , ht
ihrem Fortkommen auf lange Zeit durch den Vermerk im Straf -
register über die gegen sie erkannten Strafen behindert werden.Der Justizminister hat daher die Strafvollstreckungsbehördenangewiesen, ihm die in Frage kommenden Akten vorzulegen, da-mit über die Anordnung einer Tilgung im Strafregister im Ein-
zelfall Entschließung getroffen werden kann.

Spargeln recht begehrt
Gang über de« Markt

Auf dem gestrigen Großmarkt war der Vorrat an Kartoffelnnicht groß ; er genügte aber der geringen Nachfrage. Bessersah e ? auf dem Gemüsemarkt aus . Hier gab'S vor allemviel Spinat , gelbe Rüben und Rhabarber . Etwas kleiner wardas Angebot an Weißkraut und ital . Blumenkohle Die beiden
letzteren Gemüsearten fanden wenig Liebhaber; im übrigen wardie Nachfrage nach Gemüse mittelmäßig . Dasselbe gilt auch fürin- und ausländischenSalatgurken und in- und ausländischen Kopf-salat , obwohl die Anfuhr an Kopfsalat recht gut war . Bei Meer-
rettich war bei leidlichem Angebot der Umsatz gering ; dagegenwar Spargel , an dem die Anfuhr nicht allzu groß war, rechtbegehrt. Auch diesmal fand Obst ganz wenig Käufer . Das An-
gebot war aber reichlich an Tafeläpfeln , etwas geringer an Tafel -birnen , Trauben und Tomaten. An Südfrüchten waren Bona-nen und Orangen in Mengen angeboten. Da » Interesse für Ba»nanen war recht gut, dagegen für Orangen und Zitronen unbe-deutend. — Da » Ausland war vertreten und zwar Holland mit
Kopfsalat, Salatgurken und Tomaten , Italien mit Blumenkohl,Orangen und Zitonen, Spanien mit Trauben und Orangen ,Aegypten mit Zwiebeln, die Kanarischen Inseln mit Tomaten ,Westindien mit Bananen , Kalifornien mit Tafeläpfeln undAustralien mit Tafelbirnen .

Auflösung der marxistischen
Kriegsbeschaöigtenorganisationen

Wie die Pressestelle beim EtaatSministerium mitteilt , hat der
Reichskommissar verordnet:

Die Vereinigung der Kriegsbeschädigten, Kriegsteilnehmer und
Kriegshinterbliebenen e. V. m Karlsruhe (Stefanienstraße 17 )wird auf Grund de« § 1 der Verordnung des Reichspräsidenten zumSchutze von Volk und Staat vom 18. Februar 1933 (RGBl . 1S . 83 ) aufgelöst und ihr Vermögen nebst Akten b e s ch l a g -
nahmt . Den Vorstandsmitgliedern und Geschäftsführern des
Allgemeinen Verbandes der Kriegs - und Arbeitsopfer Deutsch -lands , Gau Baden, wird mit sofortiger Wirkung die Ausübungirgendwelcher Tätigkeit für diesen Verband sowie daS Betretenvon Geschäftsräumen de» Allgemeinen Verbände! der Kriegs- und
Arbeitsopfer Deutschlands verboten . DaS beschlagnahmte Ver-mögen nebst Akten, Einrichtungsgegenständen usw . sind an den
Nationalsozialistischen Reichsverband Deutscher Kriegsopfer, GauBaden, in Karlsruhe , KriegSstraße 200, im Benehmen mit dessenkommissarischen Vorsitzenden , Stefan Braun , abzuführen . Kom -
missar Stefan Braun wird beauftragt , alles Erforderliche zu ver-
anlassen, um den Allgemeinen Verband der Krieg?» und Arbeits-opfer unter Wahrung der erworbenen Rechte derMitglieder in den Nationalsozialistischen Reichsverband Deut-
scher Kriegsopfer in Karlsruhe einzugliedern . Erster Vor-
sitzender dieser Vereinigung der Kriegsbeschädigten, KriegSteilneh-mer und Kriegshinterbliebenen war btt bekannte HeinrichKlumpp . ( !)

Richtigstellung einer Falschmeldung
über eine Berufung in das Unterrichtsministerium .

vom Unterrichtsministerium wird un, mitgeteilt: Unter der
Ueberschrift „Kreisfchulrat Trent ins Unterrichtsministerium berufen "
wurde gemeldet, daß Areisschulrat Paul Trenk , der früher als Stadt-
schulrat in Freiburg wirkte, später aber wegen Differenzen mit dem
Dberbürgermeifter nach lvaldkirch versetzt wurde , jetzt als Rezierungz-rat in das Unterrichtsministeriumnach Karlsruhe berufen sei und sei-nen neuen Posten bereits angetreten habe, hierzu wird amtlich fol-gendes festgestellt: I . «inen Areisschulrat Paul Trenk gibt es in der
badischen Staatsverwaltung nicht : 2. »in Rreisschulrat Paul Trenkhat früher nie als Stadtschulrat m Freiburg gewirkt; s . ein Rreis¬
schulrat Paul Trenk hat früher nie als Stadtschulrat Differenzenmit dem Oberbürgermeister in Freiburg gehabt ; 1. die Versetzungeines Schulaufstchtsbeamten nach Zvaldkirch hat nie stattgefunden ;s. «ine Schulaufstchtsbeamtenftelle war in Ivaldkirch nie errichtet ;«. di« Berufung eines Areisschulrats Trenk als Regierungsrat in das
Unterrichtsministerium hat nicht stattgefunden ; 7. Ernennungen im
Unterrichtsministeriumfind bisher noch nicht erfolgt. Außer den imStaatsanzeiger bekanntgegebenen Berufungen einzelner Herren zukommissarischen Dienstleistungen in da» Unterrichtsministerium findbisher keinerlei weiter« Berufungen »der gar Ernennungen erfolgt.

>
8 Verkehrsunfall. Am 26. April 1933 gegen mittag kam in derKriegSstraße beim Karlstor infolge des nassen Asphalts einStuttgarter Personenkraftwagen ins Rutschen , fuhr einen dorttätigen 56 Jahre alten Stadtarbeiter an und drückte ihn gegeneinen GaSkandelaber. Der Verletzte , der eine Rippenquetschungdavontrug, wurde sofort in da» Stadt . Krankenhaus verbracht.
Z Gegen mehrere Kraftradfahrer mußte wegen starker Geräusch-belästigung eingeschritten werden.
X Wieder ei» Schwarzhörer angezeigt. Zur Anzeige gelangteein Schwarzhörer, der ohne Genehmigung «ine RundfunkempfangS-anlage betrieben hat.
G Keine Postzustellung am L Mai. A« L Mai ruht — ab-«esehen von Eilsendungen — M* gesamt«

neues aus iionnersreuih
Kürzlich sind zwei neue Werke
yon Konnersreuth erschienen :

Ersbischof Dr . Karl Kaspar , Prag
Eindrücke über Konnersreuth
Preis RM. / .50

Friedrieh Ritter von Lama
Konnersreuther jahrouch 1931
Mit kirchl . Druckerlauonis
Preis RM. a .50

Ferner sind noch lieferbar :
Friedrich Ritter von Lama

Konnersreumerjanrbuch 1930
Mit kirchl . Druckerlaubnis
Preis RM. 3 .15

Friedrich Ritter von Lama
ThereseMann von Konnersreutn

Eine Stigmatisierte unserer
Zeit . Preis i .bo

. . . . Die Bücher sind gegenwärtig für uns
Katholiken die beste und zuverlässigste In¬
formation über die geheimnisvollen Vor¬
gänge m Konnersreuth .

Badenia in Karlsruhe
A -G. für Verlag und Druckerei

OM . v -Heft . » to»
L0schblatt »Hefte 5Jf
Federkasten nndiMm An»-
mhrungen 7S^ BOJf 38Jf IOJ7
Schüler -Etuis Leder ,1 .2S »» 5 75J» 50 ./?Farbkasten »sjf so? 23 #
Farbkasten CMnöier Wagner . __s.- a.as 1.30

Farbstifte Hob . . . . «o# 25 Jf
RelSzeuge 75Jf
Schiefer -Tafeln 35J ?
Buch -Elnschlagpap . Bog. • 4
SOtterlln -Federn stk. xq j stk . 53f
Schul Tinte . . . . . . . m# IO3f
Butterbrot -Papier
5 Rollen » 100 Blatt • . • ■ 05 Jf

Sütterlin - Hefte XÄ lemPapi"
: 75 #

Hefte für höhere Schulen ^ 15 # 13 #

Schulranzen Knaben
■od Mädchen, kräftig«« Rindleder, Q fiSmit HeftentMdie, alle» genlht . . • W» "# V
Schulranzen mr Knaben .irÄ 5.25

Schulranzen für Knaben
und Mädchen, Vollrindleder, extra K Kfl•chwere Qualität, handgenaht . > . UaWV
Bücher -Mappe bim«. .Rindleder, wN breiter Falte, Grill 9 OKnd Sdrfene, 1 SchloB , 2 Wirbel ■ . UifcÜ

amirfirta.

Ohne Ausweis
kein Unterkommen in einer Augendherberge

Sond«riommisscir U«mx«r gibt folgendes bekannt :
XDle mir der Führer des Badischen Iugendherb«rgsv«rbandes , Un-

ierbannführer (Ernft Bauer, mitteilt, werden neuerdings di« badischen
Jugendherbergen sehr oft von keuten in Uniformennationaler verbände besucht , di « nicht Mitglieddes Iugendherbergeverbandes sind . Di« keute berufen
sich darauf, daß die Jugendherbergen unter nationalsozialistischerFührung stehen würden und aus diesem Grunde hätten sie das Rechtin den Jugendherbergen zu übernachten . Das Benehmen der
keute ist verschiedentlich derartig, daß ich unbedingt warnen muß .€ s besteht nämlich di« Gefahr , daß Marxisten in Uniform nationaler
verbände die Jugendherbergen als Unterschlupf benutzen und
durch ihr Benehmen das Ansehen der nationalen verbände schädigenwollen.

Ich ordne daher an , daß jeder Verwalter einer Jugendherbergenur noch di « jenigen Gruxp « n und Einzelpersonenin M e Jugendherbergen aufnehmen darf , di « den
Mitgliedsausweis des Jugendherberge - verban -
des vorweisen können . Gerade unter der Leitung des Natio¬
nalsozialismus hat in den Jugendherbergen «ist recht (Ordnung zu
herrschen, lver keine Mitgliedskarten des Iugendherbergeverbandeshat, muß sich solche verschassen, teute in Uniform nationaler ver¬
bände, die sich unverschämt benehmen und trotz di«s«r Anordnung di«
Drdnung der Jugendherbergen gesährd«n, müss«n vom v «rwalter
sofort der zuständigen Brtsgruppenleitung der NSDAP , oder SA .»
Führung gemeldet werden , damit sofort festgestellt wird, ob «»
sich hier nicht um marxistische Provokateur« in Uniform handelt.

Die kath . Fugentorganisationen
»er Landeshauptstadt

marschieren am Tag der Arbeit , wie auS dem gestrigen Auf-ruf ersichtlich, im Rahmen des StadtauSschuss » » fürLeibesübungen und Jugendpflege beim großen nach-
mittäglichen Umzug mit.

Wichtige Eilpost für alle Teilnehmer .
1. Die Mitglieder aller katholischen Jugendorganisation »» derLandeshauptstadt (Stach . Jugendgemeinschaft) sammeln sich um16.30 Uhr beim Kolpinghaus (Kolpingstraße) .
2. Pünktlich um 17 Uhr erfolgt der Abmarsch nach dem offi -ziellen Sammelorte in der nördlichen Hälft » der Kaiserallee.3. Spätestens um 17.30 Uhr muß die Aufstellung i« der Kaiser-alle « beendet und der Zug marschbereit sei«.t . Die Aufstellung der kath. Jugendorganisationen erfolgt durchdi» im gestrig »« Aufruf genannt »» Herren der Gauleitung d»rDeutschen Jugendkraft .
5. Teilnehmer Mannschaften ) im Sport oder in der Kluft er-öffnen jeweils die Bereinsgruppe, Teilnehmer in Zivil (dunkleHose, weißes Hemd, Gürtel , ohne Hut) schließen sich an.6. Banner und Wimpel, Klampfen und Musikkapellen sind un-bedingt mitzubringen, Verbandsabzeichen anzulegen. Stamm -Vereinsfahne» bleiben zu Hause!
Die Obleute, Vertrauensmänner , Gruppenführer «nd Bor-stände werden zur sofortigen Durchgabe dieser Verlautbarung analle Mitglieder aufgefordert Pünktlichkeit «nd Vollzähligkeit istoberstes Gebot!

Kath. Jugendgemeinschast Karlsruhe
I . v .z Lei », Gauleiter .

X In den Ruhestand getreten. Am 1. Mai wird das lang-jährige Vorstandsmitglied des Mieter - und BauvereinS Karlsruhe ,Herr Buchhalter Oskar Schill , auf sein Ansuchen in den wohl-verdienten Ruhestand treten . Herr Oskar Schill steht heute im68. Lebensjahr und gehört schon, seit den GrundungStagen , vomJahre 18V7 ab als hauptamtlich tätiges Vorstandsmitglied der Ge¬nossenschaft an und war während der ganzen Zeit in der Geschäfts-führung tätig . In alle diesen Jahren hat er treu für die Genossen -schaft gewirkt und zu deren Aufblühen und Gedeihen in reichemMaße beigetragen. Mit ihm scheidet nunmehr ein Mann au» derGeschäftsführung, der durch fein bescheidenes , pflichtbewußtes Auf-treten , sein » gewissenhafte Geschäfts - und Buchführung und seinenFleiß jedem als Vorbild dienen konnte . Di » Genossenschaft sprachihm daher auch anläßlich ihrer letzten Generalversammlung für alldie Mühen und Opfer, die er dem Verein gebracht hat , die volleAnerkennung und den besten Dank auS. Auch wir wünschen demJubilar , der schon seit über 80 Jahr « Abonnent des »B . ®." ist, daße8 ihm noch recht lange vergönnt sein möge , im Kreise feiner Fa -milie und Freunde in bisheriger körperlicher und geistiger Frischeden wohlverdienten Ruhestand zu genießen.
® Absperrung deS Wasser,«flvsse» ist zulässig . DaS PreußischeKammergericht hat vor kurzem entschieden (20 IL 971/82 ) , daß dieWasserwerke im Recht seien , den Wasserzufluß abzusperren, fallsder Wasserentnehmer mit dem Wassergeld ,m Rückstand sei. Rächder Auffassung des KammeraerichtS ist in der Androhung derWasserwerke , de« Wasserzufluß abzusperren, kein Mißbrauch thtt »

Ml fmWL

Ein Erlaß »es Staatskommissars Dr . Macker
an die Schulaustalte « zur Feier des 1. Mai

Staatskommissar Dr . Wacker hat an die ihm unterstellten Schul,
anstalten «inen Erlaß gerichtet, in dem er auf die Bedeutung deS
1. Mai als Feiertag der nationalen Arbeit hinweist und erklärt :
An diesem Tage darf auch die deutsche Jugend mit ihren Lehrern
nicht fehlen. E» gilt auch hier , die Schranken niederzulegen, die
zwischen alt und jung heute vielfach im deutschen Volke ausge«
richtet sind . Verbindend zwischen beiden müssen sein : DaS deutscheLand, die deutsche Geschichte und das deutsche Schicksal. Die Jugend
soll aus den ruhmvollen und aus den trüben Zeiten der Bergan »
genheit Verständnis und Achtung für daS Gewesene gewinnen, und
das Alter soll gegenüber dem Drängen der Jugend nach neuer
Gestaltung nicht abweisend beiseite stehen . Die Erfahrung deS
Alters soll mit der Frische der Jugend zusammenhelfen, ein neues
Reich für die kommenden Generationen zu erarbeiten . So schautdie Schuljugend, wurzelnd im deutschen Boden, im deutschenVolkstum und in der deutschen Vergangenheit, am 1 . Mai , verbun-
den mit allen andern Deutschen , hoffnungsvoll in eine Zukunft,die auch ihr wieder Raum in der deutschen Volksgemeinschaftk<rin »
gen soll und wird. Der deutsche Schüler mutz aus den Feiern des
1 . Mai den Glauben gewinnen , daß er bei seiner einstigen Ent .
lassung aus der Schule nicht vor dem Nichts stehen wird, sondern
datz der nationale Staat ihn als nationalen Arbeiter der Handoder des Kopfes unter voller Gleichschätzung brauchen wird.Der EÄaß gibt dann Anweisungen für den Verlauf der Schul-
feiern und die Ausschmückung der Schulgebäude am 1. Mai durch
Beflaggung und Grün , ohne daß hierbei ein besonderer Kosten -
aufwand entsteht.

Reichsberufsprüfnng des Fung -KKA .
Bund kath. deutscher Kaufmauusjuneud im KKB.

Der Jung -KKV ., Bund kath . deutscher Kaufmannsjugend im
KKV . führt dieses Jahr zum zweiten Male seine Berufsprüfungenin der sich 1S31 so bewährten Reihenfolge Ortsprüfung , Gau -
Prüfung und Reichsberufsprüfung durch .

. Aus der Kraft der Gemeinschaft und unter Einsatz jedes Ein -
zelnen will der Bund kämpfen für die Freiheit der Kirche Christiund die Geltung ihrer Lehre in Gesellschaft , Staat und Wirtschaft,eintreten für berufsständischen Aufbau von Gesellschaft und Wirt -
schaft und für sinnvolle Ordnung innerhalb des kaufmännischenBerufsstandes , kämpfen für unbedingte Sauberkeit , Treue und
Ehrlichkeit im Kaufmannsstande , gegen berufliche Stümperei und
hemmungslose Gewinnsucht, eintreten für den Bestand der christ-
lichen Familie als Grundlage eines gesunden Volkslebens, mit-arbeiten an der Erhaltung von Mut und Spannkraft des deutschenJungvolkes und an der Eroberung neuen Lebensraumes . Allzeitbereit sein für Frieden und Freiheit , Wohlstand und WeltgeltungdeS Volke» der Deutschen. "

Wenn sich der Einsatz der bündischen Gemeinschaft und der
Einsatz des einzelnen in der vorgesehenen Linie vollziehen soll,dann ist vor allem notwendig, datz der einzelne über eine beruf-
liche Leistungsfähigkeit verfügt, die über dem Durchschnitt liegt. DieErkenntnis fühlt man mitschwingen in allen Aeußerungen desBundes . Die Notwendigkeit sorgfältiger praktischer und theoretischerBerufsausbildung wurde durch ergänzende Selbsthilfeeinrichtungender bündischen Gemeinschaft in den Vordergrund der planvollenArbeit der nächsten Jahre gerückt. Die Auffa » ung des Jung -KKV .vom Beruf verlangt, datz jeder an seinem Platze das Höchste leistet .Unser Dienst am Volke mutz wertvoll sein für daS Allgemeinwohl.AuS diesen Gedankengängen kam die Folgerung : „ Wir wollenunS ehrlich Rechenschaft geben , darüber was wir können. Wirwollen unser» berufliche Leistungsfähigkeit sorgfältig prüfen , umMängel und Lücken festzustellen und sie durch den Einsatz der

bündtschen Selbsthilfe, durch zielbewußte Berufsbildungsarbeit zubeyeben . In diesem Sinne wird der Jung - KKV .Karlsruhe am 8 0. April feine Ortsberufsprü -
fung vormittags 9% Uhr im Tagungszimmer des
KolpinghauseS unter dem Vorsitz der HerrenHand e l S s ch u la sse sso r Dr . Werber und Studien -rat R. Heil , Karlsruhe , vornehmen . Möge diese Prü -
fung daS Mittel sein , durch da? jeder Teilnehmer die Lücken und
Mängel in seinem beruflichen Können klar erkennt und in denfolgenden Wochen in den Arbeitskreisen des Jung -KKV . ver-
bessert. Dann ist der Zweck der Ortsberufsprüfung klar erfüllt .

Ha .
(i ) Beteiligung der Volksschule am Tag der Arbeit. Wie ausder Bekanntmachung in heutiger Nummer hervorgeht, beteiligt sichdie Volksschule mit allen Lehrern und den Schülern der 4. bis8. Klassen an der von der Hitler -Jugend am 1 . Mai veranstal-teten Feier . Die genannten Klassen sammeln sich um 9 bzw . 8.30

Uhr in ihren Klassenzimmern. (Näheres siehe Inserat .)
# Besuch von Gottesdiensten der Hitlerjugend bei Ausmärfchen.Damit die Angehörigen der Hitlerjugend ihren kirchlichen Pflichtennachkommen , hat Gebietsführer Kemper folgendes angeordnet :Bei SonntagSausmärfchen ist nach Möglichkeit unterwegs den

Hitlerjugend-Jungen anHeim zu stellen , Gotteshäuser , die am Aus-
Marschweg liegen , zu besuchen , um am Gottesdienst teilzunehmen .Bei größeren Kundgebungen wenden sich die zuständigen Führeran die evangelischen bzw. katholischen Pfarrämter und bitten umStellung eines Geistlichen , der mit der Hitlerjugend einen Feld-
gottesdienst abhält . Ich lege den größten Wert darauf , daß die
kirchlichen Pf lichten von keinem Hitleriugsnd .Führer mißachtet
toeiAenjgbtottn efiw nrfoft ft BoUeSWenfl «n» Hitkerfuaend-
bemft ammttOm d»Mi lchen trer*»* .
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Am den süddeutschen Meister und Dritten

FSV . Frankfurt und 1860 München stehen ja als Ab-
teilungsmeister schon al » süddeutsche Vertreter in den DFB .-End -
spielen fest, aber sie müssen sich nun noch in einem Spiel zur Er -
mittlung des süddeutschen Meisters stellen . Dieses Spiel steigt am
Sonntag im Frankfurter Stadion . Genau wie im vorigen
Jahr stellen also Frankfurt und München die Schluhrundengegner ,
nur sind diesmal FSV . und 1860 an Stelle von Eintracht und
Bayern . Man erinnert sich des unliebsamen Endspiels im Vor -
jähr , das die Eintracht 2 : 0 in Führung sah , als die Partie einige
Minuten vor Schluß ein vorzeitiges Ende erfahren mutzte . Die
Eintrachtb lieb natürlich Meister , während die Bayern sich als
Revanche (gegen den gleichen Gegner und mit dem gleichen , nur
umgekehrten Ergebnis ! ) einige Wochen später in Nürnberg die
deutsche Meisterschaft holten . Es wird im Frankfurter Stadion
diesmal einen grotzen Kampf geben , dessen Ausgang völlig ungewitz
ist. Die Münchener „Löwen " werden den „ Bornheimern " in
punkto Technik einiges voraushaben , aber die Energie und Kampf -
kraft der Leute um Knöpfle sind ja hinreichend bekannt . Zudem
wird der F « V . noch einige zehntausend Menschen als Rücken-
stärkung haben , ein nicht zu unterschätzender Faktor , der in einem
solchen Spiel leicht den Ausschlag geben kann . Die Chance für den
FSV . Frankfurt , erstmalig süddeutscher Meister zu werden , war
jedenfalls noch nie so grotz wie Heuer .

Gleichzeitig bestreiten Eintracht Frankfurt und SpVg .
Fürth das Entscheidungsspiel um die dritte süddeutsche Vertreter -
stelle in den DFB .-Endspielen . Man schlug Mannheim , Würzburg ,
Karlsruhe und Pforzheim vor und einigte sich schließlich — auf
Saarbrücken ! Eintracht gegen Fürth , das gibt ein Spiel
erster Ordnung . Und die Frage nach dem Sieger ? Sie ist
genau so schwer zu beantworten wie die Frage nach dem Frank -
furter Sieger . Vielleicht geht der Traum der Frankfurter , beide
Spitzenmannschaften in der DFB . - Endrunde zu sehen , in Erfüllung ,
vielleicht aber rettet auch Fürth die Ehre der alten Hochburg . Vor -
erst wird ja die Eintracht etwas höher einzuschätzen sein , aber die
Fürther haben gegen den „ Club " ihre grotze Kampfkraft erneut
unter Beweis gestellt , so daß durchaus mit einem knappen Fürther
Endsieg gerechnet werden mutz.

Die deutsche Hockey Elf gegen Holland
Der Deutsche Hockey - Bund hat jetzt die Mannschaft endgültig

aufgestellt , die am 14. Mai in Amsterdam gegen Holland
zum Länderkampf anzutreten hat . Die Elf lautet :

Pfaffettholz (Köln )
Dr . Harenberg ( Bonn ) Zander (Berlin )

David (Hannover ) Kleingeist (Berlin ) Kirberg (Marienburg )
Mehlitz Jacob Lockemann Kurt Weitz Katzenstein
(Berlin ) (beide Hannover ) (Berlin ) (Härvesteh .)

Ersatz : Schmitz (Düsseldorf ) .

Deutschlands erster Gegner
Aegyptens Davis - Pokalmannschaft

Nachdem von Deutschland die Mannschaft für den Davis - Pokal -
kämpf gegen Aegypten , der vom 5.—7 . Mai in Wiesbaden statt -
findet , bereits am Sonntag bekannt gegeben worden war , meldet
Aegypten seine Mannschaft für den Vorrundenkampf wie folgt :
Wahid , Shukri und Bogdadly . Man vermißt also bei der Mann -
schast die beiden Brüder Grandguillot , die aus beruflichen Gründen
nicht mitfahren können . Bogdadly ist bei internationalen Turnieren
noch nicht hervorgetreten , während Wahid und Shukri in Europa
schon verschiedentlich schöne Erfolge zu verzeichnen hatten .

Die deutschen Reiter in Rom
Die deutsche Reiter -Expedition , die sich am grotzen internatio -

nalen römischen Turnier beteiligt , ist wohlbehalten in Rom «in -

getroffen . Der Empfang durch die italienischen Offiziere war
überaus herzlich . Die deutschen Pferde wurden in der Karabinieri -
Kaserne in der Nähe der königlichen Villa Savoia im Nordosten
der Stadt untergestellt , in der Nähe sind auch die deutschen Reiter
einquartiert . Major Freiherr von Waldenfels , der Führer der
deutschen Expedition , wurde natürlich von vielen Journalisten ge -
fragt , wie er die Chancen der Deutschen im Kampf um die „ Coppa
Mussolini " berurteile . Major von Waidenfels antwortete immer in
der gleichen , lakonischen Kurze : »Wie im Vorjahr , gleich gut und
gleich schlecht ! " Nach den letzten Dispositionen des Expeditions -
leitet ? werden alle deutschen Reiter und Pferde wie vorgesehen ein -
gesetzt .

Kein Sport am 1. Mai
Der Süddeutsche Fußball - und Leichtathletik -Verband hat für

de 1 . Mai im gesamten Verbandsgebiet ein Spielverbot erlassen ,
soweit es sich nicht um Spiele handelt , die sich in die örtlichen Ver -
anstaltungen anlätzlich des „ Tages der nationalen Arbeit " organisch
eingliedern und die ausdrücklich von den zuständigen Stellen ge -
nehmigt worden sind.

Süddeutscher Berbandstag verschoben
Wie schon von uns im Rahmen des Berichtes über die Tagung

des Bezirks Württemberg/Baden mitgeteilt worden war , hat der
Süddeutsche Fußball - und Leichtathletik -Verband seinen für den
13./14. Mai nach Stuttgart anberaumten Verbandstag bis auf wei-
teres verschoben. Den Verband dürfte bei dieser Maßnahme die
Tatsache geleitet haben , daß sich die Neuordnung der deutschen
Leibesübungen durch verschiedene Umstände verzögert und datz man
auch bei dem Verbandstag nicht zu entscheidenden Beschlüssen kom -
men kann , ehe nicht diese Neuordnung im Sport von oben herunter
vollzogen ist.

Sport in Kürze
England « Elf gegen Italien . Der englische Futzball -Verband

hat für den am 13 . Mai in Rom gegen Italien auszutragenden
Futzball -Länderkampf die folgende Mannschaft aufgestellt : Hidbs
(Birmingham ) ; Goodall ( Huddersfield ) , Hapgodd (Arsenal ) ;
Strange (Sheffield United ) , Hart (Leeds United ) , Copping (Leeds
United ) ; Geldard (Everton ) , Richardson (Rewcastle United ) , Hunt
(Tottenham Hotfpurs ) , Furnetz (Leeds United ) . Bastin (Arsenal ) .
— Die gleiche Mannschaft , in der man übrigens so manchen be-
kannten Namen vermißt , wird natürlich auch das Länderspiel gegen
die Schweiz am 20. Mai in Bern bestreiten .

Eine Sternfahrt nach Stuttgart veranstaltet zum 16. Deutschen
Turnfest der Allgemein « Deutsche Automobil - Klub , Gau Wüttem -
berg und Hohenzollern .

Bei der Fifa - Tagung in Paris wurde der Austragungsmodus
für die Spiele zur Fußball -Weltmeisterschaft 1934 festgelegt . Ge¬
spielt wird in zwei Gruppen zu 16 Ländern , wobei sich die ersten
acht jeder Gruppe für die Endspiele qualifizieren . Die Endspiele
finden dann auf italienischem Boden statt .

An den Masaryk - Spielen während der Psingstfeiertage in Prag
werden auch deutsche Leichtathleten teilnehmen . Eingeladen wur -
den : Jonath , Borchmeyer , Vent , Buthe - Pieper , Lefeber , Sievert ,
Wegener , Syring und Frl . Rotte .

Rurmi gewann bei Helsingfors den großen finnischen Waldlauf
über 4 Kilometer ganz uberlegen in 13 :06 Minuten vor Tuominen
(13 :30 SKini

Rudolf Caracciola wurde nach Bologna überführt , wo seine
Weiterbehandlung durch den bekannten italienischen Professor Putti
erfolgen wird . In etwa vier Wochen soll Caracciola das Kranken -
Haus verlassen können .

DEUTSCHE JUGENDKRAFT
Der Gauwaldlauf

in Anterorombach
am kommenden Sonntag , 80. April wird sich nach den vorläu -
figen Meldungen zu einem ganz grotzen Duell der führenden
mittelbadischen Langstreckler gestalten . Hammer - Pforzheim ,
unterstützt von etlichen Vereinskameraden , dürfte dem Karls -
ruher Simon und seinen Leuten ein Rennen auf „Leben und
Tod " liefern und wahrscheinlich dornen bleiben . Rund um die
Gauwaldläufe , die in allen Klaffen gute Felder aufweisen , in
der A .H .-Klasse beispielsweise den Start des früheren mehrfachen
mittelbadischen Meisters Koch - Ka '- lsruhe - Miltelstadt
sehen , werden sich zwei Werbefpiele in Hand - und Fußball legen ,
Notopferspiele für die Kreislehrstätte in Freiburg . Im Handball
tritt eine Karlsruher Bezirkself dem neuen Gaumeister Unter -
grombach gegenüber , im Futzball eine Bruchsaler Bezirkself einer
Pforzheimer Mannschaft . Beide Spiele lassen einen ungetrübten
sportlichen Genutz erhoffen .

Die Hanbball -Bezirkself steht
nach amtlicher Mitteilung :

Schaub K>, Durlach
Kuhn R .. Durlach Ritter K ., K.-Oft

FletschingerG ., Bufenb . Kunz G ., Durl . Schaub A. , Durl .
Schmittdiehl K. Schneider A. Füger G . Kaufmann G . Renz
KarlSruhe -Ost Durlach Karlsr .-Ost Pforzheim Pforzh .

Die Spieler haben Schuhe und schwarze Hosen mitzubringen ,
das Trikot wird gestellt .

Ueber das Programm im einzelnen werden wir am Samstag
noch weiteres mitteilen .

Eine frisch frohe Festnummer
brachte die Schriftleitung der „ Deutschen I u g e n d k r a f t"
unterm 16 . April 1333 (Nr . 8) heraus , eine silberklar sprudelnde
Quelle österlicher Erneuerung . Öfter n , eine besinnliche Abhand¬
lung über die Bedeutung des Festes für alle Jugendkraftler , er -
öffnet den Reigen . Die Natur , Wegweiserin zurSeele
des Menschen , schließt sich mit lachendem Frühlingsbilde
an , gefolgt von einer instruktiven Abhandlung über L e i st u n g s -

Prüfungen mit badischem Zahlenmaterial aus der Feder von
Herrn Kreissportwart Remmler , Freiburg . Ist Sport
erzieherisch ? frägt einer , der sich mit diesen Fragen -
komplexen schon eingehend beschäftigt hat . Unsere Jung -
schar,

"
die neueingeführte Beilage für den Nachwuchs , wartet mit

sauberen Sächelchen auf , die den Betrieb mächtig zu steigern ge -
eignet sind . — Rundschau ( 11 Kreise ) und erstklassige Bild -
Reportagen beschließen . — Wie lange wird es noch dauern ,
bis alle Abteilungen den Wert dieser Zeitschrift durch eifriges
Abonnement unterstreichen ?

Der Handball -Fachausschuß
war am vergangenen D o n n e r 's t a g, 20. April , zur Beschlutz-
fassung über in nächster Zeit zu lösende Fragen des Spielbe -
triel -es im Kolpinghaus versammelt . Gauspielwart Laug stellte
vorab die Handball - Bezirkself für das Werbefpiel in Untergrom -
bach am Sonntag , 30. April ur .d die Termine der Plakett .
runde zur Diskussion . Die Bezirkself wurde aus Spielern der
Abteilungen Durlach , Karlsruhe - Ost . Pforzheim und
B u f e n b a ch zusammengestellt ( vgl. die Mannschaftsaufstellung ,
die wir an anderer Stelle veröffentlichen ) . Ueber den weiteren
Fortgang der Plakettrunde , so wie es beschlossen wurde , möge
die amtliche Terminliste in der SonntagauSgab «
(23. April ) unseres Blattes näheren Aufschluß geben.

Den Abteilungsleitern ins Merkbuch
Höchste Zeit :

ist es , den Leichtathletikbetrieb in stärkstem Maße zu aktivieren ,
denn die Saison steht direkt vor der Tür . Welcher Abteilungsleiter
wollte und könnte es verantworten , seine Läufer , Werfer und
Springer hier unvorbereitet ins Rennen zu führen ? Der jeden »
falls nicht , der es gut mit der Gesundheit seiner Leute meint ,
der etwas erreichen will , der seiner Abteilung Erfolge zu sichern
wünscht. Darum die Parole : Genauer Trainingsplan , Ausnutzu « >
jeder Uebungsminute , keine' schädliche Übertreibung , aber auch
keine faule Schlappigkeit . Man bedenke das uralte Wahrwort :
Vor den Erfolg haben die Götter den Schweiß gesetzt!

Heraus mit dem Ball
zum Faustballtraining nach der langen Winterpause . In wenigen
Wochen, fast nur mehr Tagen , beginnen die Pflichtrunden . Wer
wollte da nicht wohlgerüstet eingreifen ? Zeit darf keine mehr ver-
säumt werden , denn Faustball lernt man nicht im Handumdrehen
und wer es schon ein wenig kann , bedarf der fortgesetzten Per »
fektion. Erst dann bereitet Faustball volle Freiide und höchsten
Genutz .

Kunterbunt aus Ost, West, Süd und Nord
Wiener Miszellen :

Beim Frühjahrswaldlauf des Reichsbundes in Reuwaldegg ent »
puppte sich ein neues Talent in dem Reichsbündler In führ
aus Stetteldorf , der gegen Schindler (ebenfalls Reichsbund ) in
der Seniorengruppe ein prächtiges Rennen lieferte und erst auf
der Laufbahn , etwa 200 Meter vor dem Ziel , im Endkampf geschla.
gen wurde . Die Strecke war diesmal etwas schwerer , da sie höher
in den Wald hinauf verlegt wurde und somit eine stärkere An.
fangssteigung aufwies .

Nachstehend die Resultate : 1 . Gruppe (Jugend , zirka 2800 Me¬
ter ) : 1 . Bezdek ( Reichsbund ) 13 :02 . Mannschaftswertung : 1 . Reichs¬
bund (Bezdek , Reinbacher , Hafenhündel ) , 16 Punkte .

2. Gruppe (Neulinge , zirka 2800 Meter ) : 1 . Wöbsr (Ericketer)
12 :40.6. Mannschaftswertung : 1 . Cricketer ( Wöber , Heim , Hir --
schenauer 14 Punkte ) .

3. Gruppe (Junioren , Ruderer , Heer ) , zirka 6200 Meter : 1»
Schmitt (Rapid , Pioniere ) 23 :26.6 . Mannschaftswertung : 1.
Reichsbund (Priborsky , Kastler , Karasek 1 ) 13 Punkte .

Alte Herren : 1 . Szokoll (Heer ) 26 : 13 .
4. Gruppe (Senioren ) , zirka 7600 Meter : 1. Schindler (Reich?-

bund ) 33 : 33, 2. Jnführ (Reichsbund - Stetteldorf ) 33 : 87, 3. Wagner
(Christlich -deutsche Turner ) 33 : 42, 4.. Mayer (Reichsbund ) 34 : 14, 5.
Rosenberger (Reichsbund ) 35 : 42. Mannschaftswertung : 1. Reichs»
bund (Schindler , Jnführ , Mayer ) 7 Punkte , im Alleingang .

*
Der Städtekampf Wien gegen Berlin der beiden katholisch«»

Verbände wurde auf einen der Tage vom 26. bis 28 . Mai in Bvr»
lin verlegt . . .

*
Die österreichische Geländemeisterschaft gewann Leitgeb (Heer )

Schindler , der krank antrat , mutzte aufgeben . In der Junioren -
klaffe kam der Reichsbund im Mannschaftslaus auf den zweite«
Platz .
Bom Saargebiet

Don BoSko Würzburg , die bestbekannte Fußballelf au »
der Bocksbeutelstadt , wird zu Ansang Mai eine größere,Wettspiel -
reise ins Saargebiet unternehmen . Man ist dort auf die bayeri »
sehen Gäste sehr gespannt .
Pfälzer Kleinigkeiten
* Das Tisch-Tennisspiel findet nach wie vor in der DJK . begei»
sterte Anhänger . Die beiden Seniorenmannschaften von Ludwigs -
hafen -Süd schlugen in den letzten Tagen folgende Gegner : TTC .
>„Grün -Weiß -Grün " Mannheim gegen Ludwigshcrfen -Süd (Vor .
spiel) Sätze 4 :29 — Bälle 430 :689 — Punkte 1 : 14. TTE . Komet II
Mannheim gegen Ludwigshafen -Süd II (Vorspiel ) : Sätze 6 :30 —
Bälle 492 :747 — Punkte 0 : 15 . TTC . Rot - Weih Mannheim gegen
Ludwigshafen - Süd Sätze 8 :26 — Bälle 454 :702 — Punkte 2 :12.
TTC . „ Grün -Weiß -Grün " Mannheim gegen Ludwigshafen -Süd
(Rückspiel) : Sätze 9 :26 — Bälle 466 :702 — Punkte 3 : 12. TTC .
Komet Mannheim II gegen Ludwigshafen - Süd II (Rückspiel) :
Sätze 10 :28 — Bälle 554 :759 — Punkte 2 : 13.
Rund um Stuttgart

Anläßlich der Gauversammlung im Cannstatter Kolpinghaus
am vergangenen Samstag , 22. April , sprach Se . Exz . Graf von
N e i p p e r g, der Protektor der württembergischen Jugendkraft ,
über das Thema „ G e il ä n d e s p o r t " und dokumentiert « damit
erneut das große Interesse , das man in Führerkreisen der DJK .
diesem neuen Sportzweig entgegenbringt .
Badisches »

Bei der Heidelberger Gaukonferenz am Sonntag wurde n«l<en
der Aufnahme dess Geländesportes die einmütige Beteiligung an
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der Feier des l . Mai beschlossen. Ziegelhausen schlug den
Tabellenzweiten vom Gau Mannheim Neckarhausen im Hand .
ball -FreundschaftSspiel mit 18 :8 ! ! — Der Lauf : Rund um Hei »
delberg am Sonntag , den 1. Mai , wird auch die Staffeln der
DJK . am Start sehen.
AuS Spreeathen

Der Sonntag brachte den offiziellen Beginn der Leichtathletik ,
saison . In Konradshöhe trafen sich die Leichtathleten , um ihr«
Waldlaufmeisterschaften auszutragen . St . Georg setzte sich am
erfolgreichsten durch. Besondere Erwähnung v-vdlent die ge»
samte Organisation . Ergebnisse : Waldlauf . Meister 1933 (ca . 6
Kilometer : 1. Boeck (St . Georg ) , Zeit : 21 :21,2 Min . ; 2. Fischer
( St Georg ) ; 8. Nawrocki , O . ( St . Georg ) , Mannschaft : 1. St . Georg .

Rüppurr geöenkt der Geschädigten
von Reunktrchen

Auch die katholische Sportjugend schlieft sich nicht aus , über die
badische Grenze hinaus ihre Verbundenhzit und Treue den so tra »
gisch heimgesuchten Neunklrchenern zu beweisen . Karltruhe .
O st , der vorjährige Widersacher der Ablasse , nahm gerne den
Auftrag an und stellte sich mit zwei Mannschaften zum Nothilfe .
Spiel in Rüppurr ein .

Das Spiel der Reserven gewann Oft sicher mit 2 : 6 Toren .
Ost verfügte über eine festgefügte Mann .schaftSeinheit , während bW
Platzherren dessen ermangelten . >.

Karlsruhe -Rüppurr 1. — Karlsrude .Ost 1. 5 : 2 (1 : 2) .
Frisch und bewegt , beide Teile äußerst spielfreuvig , rege An-

teilnähme der Besucher , das Ganze unter einem unbeirrbaren ,
feinen Spielleiter . Osts Kurzpatz und zügiges Flügelspiel bringt
abwechslungsreiches Feldspiel . Rüppurr findet sich nicht sogleich,
setzt des öfteren gut an , doch ungenau « Arbeit zerstört . Ost er .
ringt nach 10 Minuten durch schwache Torwart -Abwehr die Füh -
rung , jedoch fällt der Ausgleich unmittelbar danach . Im weiteren
Verlaufe ist Ost eifriger , und reißt abermals die Führung an sich .
In der zweiten Hälfte wird unmittelbar nach Beginn durch Kopf,
ball der Ausgleich erreicht . Jetzt sind beide Mannschaften in
großer Fahrt . Der Umschwung geschieht innerhalb einiger Minu .
ten ; drei saubere Treffer Rüppurrs entscheiden deutlich die in allem
fair durchgeführte Begegnung . W . L.

( :) Bootshausweihe des Karlsruher Turnvereins 1846 auf
Rappenwört Sonntag , den 30. April . Der KTV . 46 hat drautzen
auf Rappenwört eine Bootshalle für Paddelboote er -
stellt , welche an diejenige des Ski -Clubs Schwarzwald , Ortsgruppe
Karlsruhe anschließt . Sie besitzt 32 Kojen , je 16 auf der Wasser »
und Land -Seite , hat einen schönen Aufenthaltsraum , geräumige
Umkleideräume , getrennt für Herren und Damen und 32 Einzel -
fpinden . Der KTV . 46 hat durch die Erstellung der Bootshalle auf
Rappenwört seinen Wasserfahrern ein schönes Heim geschaffen
und einen lang gehegten Wunsch in die Tat umgesetzt ; hat damit
aber auch seine Fortschrittlichkeit auf dem Gebiet der Leibes -
Übungen erneut bekundet . Die Bootshausweihe findet am
Sonntag , den 30. April , nachmittags 554 Uhr auf Rappenwört
unter Mitwirkung des Vereinsorchesters und der Vereinssänger -
Riege statt . Den Auftakt der Feier bildet die Auffahrt der Boote .
Anschließend an die Bootshausweihe ist gemütliches Beisammensein
mit Tanz und unterhalenden Darbietungen im „ Schwarzen Adler "
in Daxlanden .

Aus der kath. Fugend
Für die Jugendbibliothek

Karl mit der K -Nadel . Von Rektor G . Gerbert . 10 Pfg . Ver .
lag des Johannesbundes , LeuteSdorf a . Rh . 1933. — Spannende ,
praktische Schilderung der gefährlichen Jahre eines im heutigen
Leben stehenden Handwerksgesellen ! Nicht als entwurzelter , son-
dern als starker , selbstbewußter Menfch geht Karl aus seinen
Kämpfen und Schwierigkeiten hervor . Fein und taktvoll wird be-
sonders die Frage her Freundschaft zwischen Jungmann und Mäd >

Statt jeder besonderen Anzeige
Allen Freunden und Bekannten die traurige

Nachricht , daß mein innigstgeliebter , herzens¬
guter Mann , mein treusorgender Vater , Schwie¬
gervater , Großvater und Onkel

Karl Gruneisen
heute vormittag halb 9 Uhr , versehen mit den
hl . Sterbesakramenten , nach kurzer Krankheit
im Alter von 61 Jahren uns durch den Tod ent¬
rissen wurde .

Karlsruhe , den 27 . April 1933.
Im Namen der tieftrauernd Hinterbliebenen :

Frau Albertine Gruneisen .
Die Beerdigung findet am Samstag , den

29. April 1933, nachmittags 2 Uhr , von der
Friedhofkapelle aus statt .

Trauerhaus : Hirschstraße 82 II .
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Dazu ein neuer , flotter Anzug
sehr preiswert von Schneyer

Straßen -Anzüge
In Kammgarn

38.- 48.- 62.-
Gabardine -Slipons
28.- 38.- 48..

Sport -Anzüge
raln « Well « . atlg .

28. 38.- 45.-
2 . Hose

8.- 10.- 12.-

nur Karlstraße

chen dehandelt . Büchlein , das in die Hand eines jeden Kol-
pingsohn °s gehört !

Eduard Poppe : Der Herold des Kreuzzuges der hl. Eucharistie .
Von Firmin Hehemann . 20 Pfg . Verlag des Johannesbundes ,
Leutesdorf am Rhein 1933.

Wie ergreifend ist das Leben dieses selbstlosen , schlichten
P r i e st e r s , von dem „ ein Freund einst meinte , in Poppe sehe
man den Heiland selbst". Maria , Christi Leiden und das aller -
heiligste Sakrament standen im Mittelpunkt seines Lebens . Seine
brennende Liebe zur Eucharistie goß er in klugem , liebevollem Eiferin die Herzen seiner Mitmenschen ; er wurde zum Herold des
Eucharistischen Kreuzzuges , dem sich immer größere Scharen an -
schließen ; möchte dieser Kreuzzug dem Heiland diele verloren «
Seelen wiedergewinnen .

„Gott bist du da . . . . ? Erlebnis eines Bergmanns . Von
Rektor G . Gerbert . 10 Pfg . Verlag des Johannesbundes , LeuteS -
dorf am Rhein 1933.

Gott wiederfinden im praktischen , täglichen und Familien -Leben ,
durch die Stürme unserer Zeit hindurch , trotz allem Leid : lebendig ,
frisch, packend tritt dieses Erlebnis des Bergmanns vor die Seele
des Lesers .

Die christlich nationale
BuchdruckerGewerkschaft

In diesen Wochen traten viele junge Menschen hinaus ins Leben .
Sicher ist , datz mancher begabte Jungmann den Schriftsetzer - und
Buchdruckerberuf in sich fühlt . Eltern und Erzieher freuen sich,wenn ihre Söhne in diesen schweren Zeiten das Glück haben , eine
Lehrstelle zu finden . Aber mit diesem Glück verbindet sich die
Sorge , in welche Kreise diese jungen Menschen kommen . Werden
die Ideale , für die sie sich begeisterten , Wirklichkeit werden ? Da
ist es Pflicht , jeden jungen Menschen auf die Berufsorganisation
aufmerksam zu machen , die Ideale vertritt und seine Berufsfort -
bildung fördert . Christlich und national ist heute der größte Teil
unserer Jugend gesinnt und deshalb gehört sie auch in eine christlich-
nationale Berufsorganisation . Diese findet sie bei den christlich- na -
tionalen Gewerkschaften . Hier wird sinnvolle Standesarbeit am
Volksganzen und an der Nation schon seit Jahrzehnten getrieben .
Die Gewerkschaftsbewegung erschöpft sich nicht nur im Materiellen ,
sondern sie hilft aufbauen am deutschen Vaterlande aus den
unvergänglichen Grundsätzen des Christentums . Sie erhob jeder -
zeit Protest gegen die marxistischen und gottesfeindlichen Ideen
der sogenannten . freien Gewerschaften ". Den Arbeitern wurde es
nicht leicht gemacht, sich zu den christlich-nationalen Gewerkschaften
zu bekennen . Ganz besonders schwer hatten es die christlich-natio -
nalen Buchdruckergehilfen . Sie wurden wegen ihrer Einstellung in
den Betrieben terrorisiert und diffamiert . Ihre Standesorgani -
sation der G u t e n b e r g -B und (Sitz Berlin S 42, Luisenufer 1 ) ,
konnte erst nach 2Sjährigem unausgesetztem Kampf die Gleichbe-
rechtigung als Tarifkontrahent erringen . Die christlich-nationale
Buchdruckergewerkschaft ist wohl die einzige Berufsorganisation ,
die auch in dem schweren Krisenjahr 1932 die Mitgliederzahl steigern
konnte . Das ist ein Beweis dafür , datz sich die Buchdrucker in
steigendem Maße von der marxistisch gebundenen Organisation lösen
und damit ihre weltanschauliche Einstellung mit der gewerkschaft-
lichen Zugehörigkeit in Einklang bringen . Um diese Trennung allen
Buchdruckgehilfen zu ermöglichen , hat der Gutenberg -Bund für drei
Monate wesentliche Uebertrittsbedingungen in Kraft gesetzt, sodatz
wirtschaftliche Nachteile vermieden werden . Die Unterstützungslei -
stungen des Gutenberg -Bundes sind in ihrer Höhe unübertroffen .
Mehr als 75 Prozent der Jahreseinnahmen im Rechnungsjahr 1932
wurden den Invaliden , kranken und arbeitslosen Mitgliedern in
Form von laufenden Unterstützungen wieder zugeführt . Damit
offenbart sich ein hoher Gemeinschaftssinn , fußend auf dem Ge -
danken wahrer christlicher Volksgemeinschaft , wie man ihn dem
ganzen Volke wünschen kann .

Neues vom Deutschen Gefellentav
Billiger Sonderzug nach München

Vom 8 . bis 11. Juni 1938 findet in München der Erste Deutsche
Gesellentag statt . Zu dieser nationalen Kundgebung des Gesellen .

Das Urteil aller s
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Strümpfe —Unterkleidung für die Dame
Waren bewährt gut , immer billig!

Spezial -Matt
ein ausgezeichnet Damenstrumpf aus
kOn̂ tlioher Waschseide . . . Paar

„1001 Gold "
ml« Q|,„

Paar

„ 1001 Gold " Mltt
Paar

ein Strumpf , der
jedem Freude macht . . . Paar

Stulpenhandschuhe
aus künstlicher Waschseide , moderne
Ausführung Paar

i .äo
1 .65
1 .95
1 .65
1 .45

Trikothemd -M,ko
mit Vollachsel . . . . Stflok

Hemdhose nn
Bein

kurzem
. Stack

Hemdhose »m 1
mit Aoh»«l od»r Trlg «p . . Stflok ■

Unterziehhose
ein gestrickt . • • Stflck

Krepp -Schlüpfer
oder Kunstseidentrikot , glatt in Mode - M
färben , Damengrflßen . . .

.85

.95

.45
. 60

.95

1 .90Matt «Krepp -fchlQpfer
oder Charmeuse , besond . f. Qualität

Prinzeßröcke
in vielen mod . rnen Ausfuhrungen , ^
bewährte Qualitäten mit Motiv von ■

Strumpfbandgürtel . QE
kräftiger Jacquarddrell mit SeitenechluS

Strumpfbandgürtel
Atlas mit RQckenschluß , blau , die
neue Modefarbe . . . . . Stück

Corselet mit SchnQning
kräftige Qualität . i . . Stück

1 .45
1 .25

Verbandes werden an die 30 000 Mitglieder der Gesellenverein «
aus Deutschland und au ? den auslandsdeutschen Gebieten sich ver .sammeln . Zu diesem Ersten Deutschen Gesellentag
verkehren aus dem ganzen Reich Sonderzüg « zu ganz außer »
ordentlich verbilligtem Preise . Die Hinfahrt erfolgtam 7. Juni . Die Rückfahrt am Montag , den 12. Juni 1933.Wer an der Sonderzugfahrt nach München teilnehmen will
und über den Gesellentag Auskunft wünscht , wende sich an die
Leitung des Kath . Gesellenvereins 1857 Karlsruhe , Sophienstr . 58.
Jedermann kann sich an der Sonderfahrt beteiligen . Wie beispiel .los billig die Fahrt Karlsruhe —München und zurück ist, möge der
Vergleich beweisen . Sie kostet regulär Schnellzug 3. Klasse 31 .80
WM . ; mit dem Sonderzug nur 12.30 RM . In München ist
außerdem am 12. Juni reiche Gelegenheit zu kleinen Ausflügen
geboten . U. a . : Fahrt zur Zugspitze und zurück statt 80.20 RM .
nur 14 .20 RM . Ferner findet eine Reihe von Ganztags - und
Halbtagsfahrten in die nähere und weitere Umgebung von Mün -
chen statt . Die aufgelöste Rückfahrt ist möglich, wenn ein 20pro -
zentiger Aufschlag bezahlt wird . Jede nähere Auskunft erteilt
Hermann Müller , Kathol . Gesellenverein Karlsruhe 1867, Sofien «
stratze 68.

Letzter Anmeldetermin : 15. Mai 1933.

Sie hören heufe:
Freitag , 28. April : 6 Uhr : Gymnastik . — 7. 10 Uhr : Frühkon .

zert . — 10.10 Uhr : Weltliche Gesänge . — 10.40 Uhr : Stücke für
Flöte und Klavier . — 12 Uhr : Stahlhelm - Bundeskapellen . —
13.30 Uhr : Mittagskonzert . — 16 . 15 Uhr : Meine Sonntagswande¬
rung . — 16 .30 Uhr : Nachmittagskonzert . —• 18 Aerztevortrag . —
19 Uhr : Stunde der Nation . — 20 Uhr : Der Freischütz . — 22.40
Uhr : worüber man in Amerika spricht . — 22 .50 Uhr : Nachtmusik .

Veranstaltungen
( :) Heute FurtwSngler -Konzert I ES sei an dies » Stell , nochmal » aufdas heute . Freilag , l>en 28 . April , abends 8 Uhr , in der Karlsruher gest -

halle stallfindende Symphonie -Konzert des Berliner Philharmonischen Orche¬
ster » unter Leitung von Dr . Wilhelm FurtwSngler aufmerlfam gemacht . Da «
berühmte Orchester trifft heute um 14 .44 von Mannheim kommend bei UN» ein
und wird abend » nach dem Konzert von den Spitzen der Behörden beim Zu -
lammenlein mit dem Karlsruher SlaalZ -Orchester festlich begrübt werden . Di »
Weiterreise führt über Baden -Baden nach Paris , wo zwei Konzert - stattfinden ,sowie nach Lyon und Marseille . Höchste und echteste deutsche Kunst wird alsovon dem besten Orchester der Welt bei unseren französischen Nachbarn auf vor -
nehmst « und eindringlichste Weise für das Deutschtum werben , im gegenwär -
tigen Zeitpunkt - in , nicht zu unterschätzende Kulturtat und wirkungsvollste An -
bahnung zwischen den beiden Nachbarvölkern . — Für das Karlsruher Konzertsind noch Karten bei allen drei Vorverkaufsstellen erhältlich , die restlichenKarten werden ab halb 8 Uhr an beiden Festhallekassen verkauft . Oeffnungdes Saales ebenfalls halb 8 Uhr , Ende gegen 10 Uhr .

( !) Heilte letztmals „ Im Zeichen de» Kreuzes " ! Wie bereits berichtet , finden
heute die letzten Vorstellungen des Monumentalfilmes auS der Zeit Neros
»Im Zeichen deS Kreuzes " statt , der bereits seit Ostern in der Schauburg
gezeigt wird . Eine nochmalige Prolongation ist völlig ausgeschlossen , weil
morgen bereits die Premiere des italienischen Broblon -Filme » . Schwarz -
Hemden " stattfindet .

( : ) S. Sinfonielonzert de» »adischen « ta - tSthe - terorchefters . « I» letztes
grobes Ereignis de » diesjährigen Musikwinters steht das achte Sinfoniekonzertbevor , und da sein Datum (Mittwoch , den 3 . Mai ) jetzt unmittelbar an den
100 . Geburtstag von Johannes Brahms herangerückt ist, erhält eS mit der
Aufführung von d,llen II . Klavierlonzert ( L -Dur , Op . 83 ) geradezu d«n
Charalter einer JubiläumSveranftaltung . Noch stärker wird dieser würdige
Anlaß betont durch die solistische Mitwirkung von Walter Gieseking , der wie
kaum ein anderer das Werl au » seiner inneren Struktur herau » zu tnter -
pretieren Weib und überhaupt zu den stürmisch gefeiertsten Pianisten unserer
Zeit zählt . Aber auch dadurch , dab an zweiter Programmstelle eine so unge -
wöhnlich bedeutsame Tonfchöpfung wie Bruckners VIII . Sinfonie ( L -Moll >
erscheint , empfängt der unter der Leitung von Generalmüsildirektor Joses
Krips stehende Abend ein besonders wichtiges und gehallvolles Gepräg «: stark «!
Besuch aus weitesten Musikkreisen dürste ihm deshalb sicher lein .

( : ) Weih Ferdl mit seine » 2« Landsleute » ist da ! wird morgen di , Parole
heiben . Man mub ihm von Herzen dankbar sein dafür , daß er «s fertig
bringt , in heutiger Zeit das Publikum alles vergessen zu lassen und sich ganz
dem Humor hinzugeben . Wer sich so recht einmal von Herzen unterhalten will ,
wer Tränen lachen will , der denütze dieses Weib -F «rdl -Gastspiel , da » pünktlich
am SamStag , LS. April 1S33 , 20 Uhr , im groben Lesthallesaal beginnt . Vorder -
kauf bei Musikalienhandlung und KonzertdireMon Fritz Müller , Kaiserstrabe 06 .
Zel . 388 und Ab «ndlasl «.

Karlsruher Stanöesbuch Auszüge
Tterbefälle und Beerdigungszeiten . 26. April : Luise Weber

geb. Bauer , Ehefrau von Friedrich Weber , Metzger , 31 Jahre alt ,
28. April , 13 .30 Uhr . — Eduard Engelhardt , Friseurmeister ,
ledig . 36 Jahre alt . 29. April . 13 .30 Uhr . — 27 . April : Karl
Gruneisen . Privatmann , Ehemann , 61 Jahr « alt . 29. April ,
14 Uhr . — Ludwig Reeb Maurer , Ehemann , 64 Jahre alt ,
29. April , 16 Uhr , Rintheim . — Adolf Langheinrich , Bau »
führer , Ehemann , 67 Jahre alt , Welfchneureut .

Tases - Anzetoer
Freitag » den 28. April 1933

Staatstheater . 20—22.30 Uhr : Martha .
Bad . Lichtspiele : 17 Uhr und 20 .30 Uhr : .,Papr,ka ".
Festhalle . 20 Uhr : Furtwängler - Konzert .
Badischer Heimatdank . 18 Uhr : Kleiner RathauSsaal : Haupt -

Versammlung .
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HANDELWIRTSCHAFTVERKEHR
Die Monatsbilanzen

)ie Kreditorenschrumpfung bei den Banken hält
an. Steigerung der Liquidität

Bei den deutschen Kreditbanken ist ein fortgesetzter
Rückgang der Kreditoren zu verzeichnen von 77 (Febr .-Nov . 284)
Mill., der sich unter dem vorhergehenden Monatsdurchschnitt hält
Davon entfallen 52 ( 149) Mill. auf die Großbanken , wobei jedoch
zu beachten ist, daß die DD-Bank allein eine Verminderung der
Kreditoren um 40 Mill. aufweist Insgesamt hatten die privaten
Kreditbanken am 81 . März 8632 Mill . Kreditoren . Am stärksten
wurden von den Kreditoren die „sonstigen Kredite " durch Abzüge
betroffen mit einer Verringerung um 44 (272 ) Mill.

Kundschaftskredite bei Dritten nahmen um 26 (82) auf 1116
Mill. ab, dem trotz der günstigeren Entwicklung des Außenhandels
im März eine Abnahme der Rembourse um 28 (112) Mill. auf
940 Mill . gegenübersteht Bei den Fälligkeiten zeigen die mittel¬
fristigen einen Abbau zu Gunsten der längerfristigen und auch der
kurzfristigen . Das Akzept wurde um 18 (28) Mill. weniger in
Anspruch genommen, d. h. um mehr mit 818 Mill . Diese Ent¬
wicklung hängt mit zusammen mit der Vorsorge der Wirtschaft
für den Quartalsultimo und der im März erhöhten Wirt¬
schaftstätigkeit , die offenbar bei der hohen Liquidität
zahlreichen industriellen Unternehmungen diese zunächst auf ihre
Bankguthaben zurückgreifen läßt , bevor der immer noch als recht
teuer empfundene Bankkredit in Anspruch genommen wird . Das
Wechselobligo der Kreditbanken zusammen erhöhte sich weiter
um 42 (8) Mill. auf 1087 Mill.

Auf der Aktivseite fällt die starke Vermehrung der Kassen¬
bestände auf , um 52 (— 16) Mill. auf 129 Mill., vornehmlich auf
Kosten des Portefeuilles an Schatzanweisungen , von denen 94
(+ 11) liquidiert wurden , so daß der Gesamtbestand noch 477
MilL beträgt . Die Großbanken haben gleichzeitig ihre Girogut¬
haben vermehrt , was bei der Gesamtheit der Kredtbanken da¬
gegen nicht der Fall ist, die ihre Nestroguthaben stärker in An¬
spruch nahmen als die Großbanken. Auch die Ausleihungen
gegen Wechselunterlage wurden um 6 ( + 43) auf 1729 Mill . ab¬
gebaut . Die Einschränkung der Debitoren hat sich gegen¬
über den vorhergehenden Monaten verlangsamt um 63 (234) auf
6366 Mill., wobei der Anteil der durch Effekten gesicherten Aus¬
leihungen zunahm ; das gleiche gilt für die Bankdebitoren. Die
Liquidität erhöhte sich auf 39.89 (89 .64) Prozent bzw. 95.01
(84. 82 ) Prozent

Die Bilanz des Badisch-Pfälzischen Luftverkehrs
Trotz der Verschlechterung der wirtschaftlichen Lage ist bei

der Badisch - Pfälzischen Luft - Hansa AG. Mann¬
heim-Karlsruhe , wie im Geschäftsbericht für 1992 ausgeführt wird,
die Zahl der Passagiere um 8,7 Prozent gegenüber 1931
gestiegen. Der Flughafen Mannheim-Ludwigshafen-Heidelberg,
der im Vorjahr eine Frequenzsteigerung von 68 Prozent zu ver¬
zeichnen hatte, konnte wiederum 10 Prozent mehr Gäste als 1931
buchen. Eine sehr erhebliche Steigerung hatte Freiburg mit
30 Prozent , Baden-Baden mit 16 Prozent und Konstanz mit
6 Prozent zu verzeichnen. Nur die Stadt Karlsruhe er¬
litt einen nicht unerheblichen Rückgang von
81 Prozent . Fracht und Post blieben in Baden insgesamt auf
der Vorjahrshöhe . Zur Förderung de» Flugwesens wurde der bis¬
herige einzige badische Flughafen ohne Unterstellungsmöglichkeit
in Baden-Baden mit Hilfe eines niedrig verzinslichen Darlehens
mit einer kleinen Flughalle ausgestattet .

Der Jahresabschluß weist die Einnahmen mit 99200 (90161)
Reichsmark aus. An Subventionen weitergegeben wurden 11660
18 612) RM . Der Gewinn wurde bis auf 212 RM . Vortrag mit

000 (10000) RM . zu Abschreibungen auf Beteiligungen und
4500 RM . auf Dubiose, mit dem Rest zu Abschreibungen auf Flug¬
zeuge, Maschinen, Anlagen usw . verwendet . Das 820 000 RM. be¬
tragende Aktienkapital bleibt somit weiter ohne Ertrag .

In der Handelskammer in Mannheim fand am Dienstag die
GV. statt , in der elf Aktionäre mit zusammen 691000 RM. ver¬
treten waren . Die Bilanz der Gesellschaft zum 81 . Dezember 1932
zeigt starke Abschreibungen . So z. B . sind die Flug¬
zeuge und Motore wie auch die Kraftwagen auf je 3 RM . abge¬
schrieben. Das Rückstellungskonto ist voll ausgeglichen, ohne daß
man auf stille Reserven zurückgreifen mußte. Geschäftsbericht
und Bilanz fanden einstimmige Genehmigung, ebenso die Ent¬
lastung des Vorstandes und Aufsichtsrats . Die Neuwahlen er¬
gaben für Präsident Dr . Lenel, der ausscheidet, als Aufsichtsrats¬
vorsitzenden Fabrikant Dr . Reuther . Als Vorsitzender des Flug -

sportverbandes Pfalz -Baden tritt Fabrikant H . Schlerf in den
AR . ein.

Der lange gewünscht« organisatorische Zusammenschluß mit
der Luftverkehrsgesellschaft - G . m. b. H . Kon¬
stanz wurde ohne Widerspruch beschlossen. Nach erfolgter
Sanierung der Konstanzer Gesellschaft wird die Zusammenlegung
vorgenommen. Für die Bodenseerundflüge wird ein neuer
Dornier -Delphin vom Reichskommissariat für das Flugwesen zur
Verfügung gestellt

Wie wird der Abschluss der Deutschen Bank
Die Abschwächung des Kurses der DD-Bank-Aktien von (70

auf 67 Prozent ) sei, wie WTB -Handelsdienst aus unterrichteten
Kreisen hört , lediglich darauf zurückzuführen , daß dem Angebot
keine entsprechende Nachfrage gegenübergestanden habe und die
Bank es nicht für richtig erachtet habe, di^ ihr obliegende Pflege
des Kurses ihrer Aktien durch Aufnahme für eigene Rechnung
zu erfüllen. Der Abschluß für 1932 werde der Verwaltung
am 4. Mai zur Beschlußfassung vorgelegt werden. Der Abschluß

zeige wiederum die starke Ertragskraft der Bank, deren Ergebnis
es an und für sich ermöglicht hätte , den Aktionären ein ange¬
messenes Erträgnis zuzuweisen, wenn nicht das Jahr 1932 als aus¬

gesprochenes Krisenjahr weitere Abschreibungen und
Rückstellungen notwendig gemacht hätte . Das erste
Quartal des neuen Jahres habe ein recht gutes Betriebsergebnis
erbracht

Junker & Ruh AO, Karlsruhe
Die Gesellschaft (Oefen, Näh - und Haushaltungsmaschinen )

hat es nicht für nötig gehalten, den Karlsruher Zeitungen ihren
Geschäftsbericht zu übersenden . Einem auswärtigen Blatt ent¬
nehmen wir, daß die Gesellschaft schwindenden Umsatz im In-

und Auslandsgeschäft hatte . Ein Verlustabschluß wurde
bei 229 390 RM . (L V . 248 706 ) Abschreibungen nur durch Heran¬

ziehung von 70 000 RM . aus der ges. Reserve vermieden . Der da¬

nach errechnete Reingewinn von 90 000 RM . ( 126000) wird ganz
für die mit 1 (9) Prozent vorgeschlagene Dividende auf 3 MilL

AK verwendet Neben der auf 0 .90 (0.37) verminderten Reserve

sind die Kreditoren bedeutend ermäßgt auf 0.65 (2 .08) , außerdem
Darlehen auf 1 .77 ( 1 .86) , Hypotheken auf 0 .68 (0.72) , sowie Spar-

und Pensionskasse auf 0 .98 (1 .20) . Demgegenüber sind Debitoren
einschl. der nicht näher bezeichneten Beteiligungen mit 3 .66 (4. 56) ,

flüssige Mittel mit all (0.29) und Vorräte mit 1 .94 (2.09) Mill.

Bessere Beschäftigung der Industrie
Ergebnisse der Industrieberichterstattung

Die Beschäftigung der Industrie ist im März nach der In¬
dustrieberichterstattung des Statistischen Reichsamts bedeutend
stärker als im Vorjahre gestiegen.

Die Zahl der beschäftigten Arbeiter hat
sieh von 40,3 v. H . auf 40,0 v. H . der Arbeiter¬
platzkapazität (d. i . die Höchstzahl der
Arbeiter , die bei voller Ausnutzung aller
Betriebseinrichtungen beschäftigt wer¬

den können ) erhöht
Die Zahl der geleisteten Arbeiterstunden ist etwas stärker ge¬

stiegen, nämlich von 34,0 v. H . auf 35,8 v. H . der Arbeiter¬
stundenkapazität (d. i. die Stundenzahl, die bei Besetzung aller
Arbeitsplätze in der tariflichen Arbeitszeit geleistet werden k^nn ) .
Die durchschnittliche tägliche Arbeitszeit hat sich leicht erhöht
und beträgt 7 Stunden.

In den Produktionsgüterindustrien hat die Be¬
schäftigung fast doppelt so stark zugenommen wie in den Ver-
brauchsgüterindustrien . Sie betrug 90.6 Prozent der Arbeiter¬
stundenkapazität gegen 28 .5 Prozent im Februar , während die
Verbrauchsgüterindustrien nur eine Besserung allerdings auf
höherer Basis von 41 .1 auf 41.6 Prozent aufweisen. In den In¬
vestitionsgüterindustrien , die in starkem Maße Träger der kon¬
junkturellen Entwicklung sind, ist die Beschäftigung leicht ge¬
stiegen, so in der Großeisenindustrie, in den Eisengießereien, in
den Metallhütten und Walzwerken , im Dampfkessel- und Waggon¬
bau und in einzelnen Zweigen der Elektroindustrie . Auch in der
Maschinenindustrie hat sich die Zahl der geleisteten Stunden leicht
erhöht.

Im Bangewerbe hat die Beschäftigung freilich auf sehr
tiefen Stande bedeutend stärker zugenommen als im Vorjahre .

Im März beträgt hier die Zahl der beschäftigten Arbeiter rund
12 v. H . der Höchstbeschäftigung gegen rund ~7 v. H. im Vor¬
jahre . In einer Reihe von Baustoffindustrien ist die Beschäf¬
tigung weiter gestiegen, so vor allem in den Zweigen, die Ziegel ,
Pflastersteine und Schotter , Dachpappe, Gips und Betonwaren
herstellen. Ziemlich beträchtlich war auch die saisonmäßig« Be¬
lebung bei den Sägewerken.

Im Fahrzeugbau hat sich die seit Monaten zu beobach¬
tende Zunahme vor allem in der Kraftwagen - und Fahrradindnstrla
und im Karosseriebau verstärkt fortgesetzt .

In der Textilindustrie ist die Beschäftigung trotz der
Belebung in der Seiden- , Samt - und Baumwollindustrie und In
Teilen der Wirkwarenindustrie im ganzen unverändert geblieben.
In der Wollindustrie und in den Teppich- und Möbelstoff¬
webereien ist der Rückgang noch ziemlich beträchtlich.

In der Bekleidungsindustrie hat sich die saison¬
mäßige Belebung in allen Zweigen fortgesetzt . Auch in den
Branchen, die Hausrat , Wohn- und Kulturbedarf herstellen, hat
die Beschäftigung teilweise ziemlich beträchtlich zugenommen,
vor allem in folgenden Industriezweigen : Möbel, Stühle, Oefen
und Herde , Geschirrsteingut , Uhren , Metallwaren, Photoapparate
und Rundfunkgerät

Innerhalb der Nahrungs - und Genußmittel¬
industrien ist die Beschäftigung aus Saisongründen in der
Stärke- und Zuckerindustrie , in den Fischräuchereien und in der
Zigarrenindustrie gesunken ; in den Oelmühlen und in der Süß¬
warenindustrie ist sie dagegen verhältnismäßig stark gestiegen.

Die Zahl der beschäftigten Angestellten ist
über dem Vormonat fast unverändert geblieben und beträgt
vom Hundert der Angestelltenplatzkapazität

Vorbereitungen zur Arbeitsbeschaffung
Im Reichsarbeitsministerium sind zurzeit Vorbereitungen für

die Arbeitsbeschaffung in vollem Gange. Dabei handelt es sich
um eine systematische Erfassung aller Möglichkeiten des organi¬
schen Aufbaues der Wirtschaftsankurbelung . Zu diesem Zweck
hat der Reichsarbeitsminister bereits mit den Wirtschafts - und
Handelsverbänden und insbesondere mit der Wirtschaft als der
Produktionsquelle Fühlung genommen. Es soll dabei festgestellt
werden, inwieweit die Wirtschaft selbst in der Lage ist, die Pro¬
duktion zu steigern , d. h. also inwieweit sie ihre eigenen Mittel
für diese Zwecke mobilisieren kann . Erst wenn der Umfang die¬
ser Möglichkeiten feststeht , wird man sich innerhalb der Regie¬
rung darüber schlüssig werden, in welchem Umfange auch noch
besondere Reichsmittel herangezogen werden »ollen. Auf diese
Weise wird zweifellos jede ungesunde Wirtschaftsankurbelung
verhindert Die Reichsregierung legt den größten Wert darauf,
daß die eingeleiteten Maßnahmen auch beständig sind .

Die vorbereitenden Besprechungen werden in kürzester Zeit
beendet »ein, so daß dann die Reichsregierung sehr bald in der
Lage sein wird, auch ihrerseits die entsprechenden Beschlüsse zu
fassen, die darauf hinauslaufen sollen, einen ganz erheblichen
Prozentsatz der Erwerbslosen wieder in die Produktion zurückzu¬
führen.

Auslandsaufträge für die deutsche Industrie
Dieser Tage haben laut Dt Bergw.-Ztg. die Siemens -

Schuckert - Werke einen größeren Auslandsauftrag herein¬
genommen. Es handelt sich hierbei um die Errichtung eines
städtischen Elektrizitätswerkes , dessen Bau der Stadtrat von
Telschi beschlossesn hat, und dessen Ausführung die Siemens-
Werk« übernehmen. Die Deckung der Baukosten soll durch eine
Auflegung einer besonderen Anleihe erfolgen. — In Leningrad
ist die von Krupp gebaute Großlokomotive EL -8 eingetroffen.
Die Lokomotive, die eine Leistungsfähigkeit von 1600 PS hat, ist
für Russisch- Mittelasien bestimmt , sie wird auf der Strecke
Krasnowodsk bis Tschardshuj verkehren.

Neuverlust bei Gritzner-Kayser AG, Durlach ?
Gegenüber dem Vorjahrsverlust der ersten Fusionsbilanz

zwischen Gritzner und Kayser in Höhe von 765 559 Mk . bei
einem AK . von 6. 16 Mill. Mk. wird nach Blättermeldungen auch
für das abgelaufene Geschäftsjahr 1992 ein beachtlicher Neuverlust
zu verzeichnen sein , so daß der Gesamtverlu » t die
Millionengrenze überst eigen wird . Eine Bilanz¬
sitzung habe noch nicht stattgefunden , so daß noch keine Beschlüsse
über die Beseitigung des Verlustes bzw. über die endgültige Höhe
und Behandlung des Verlustes vorliegen . Die Liquidität der Ge¬
sellschaft sei auch heute noch gegenüber den im Februar d. J . ver¬
öffentlichten prospektähnlichen Verlautbarungen gut — Wie kürz¬
lich gemeldet, hat die Gesellschaft in der letzten Zeit mehrfach
Neueinstellungen vornehmen können.

Vorstand des Industrie- und Handelstages
zurückgetreten

Auf Grund der Anregung des Reichswirtschaftsministers Ist
die Erneuerung der Industrie - und Handelskammern durch Neu¬
bzw. Ersatzwahlen im Gange, bis zu deren Ablauf die Vorsitzen¬
den die Geschäfte weiterführen . In Ueberein*timmung damit hat
auch der Vorstand des Deutschen Industrie - und Handelstages
nunmehr seinen Rücktritt erklärt . Sobald die Neubildung bei den
Industrie- und Handelskammern beendet sein wird, soll der
Deutsche Industrie - und Handelstag beschleunigt zu einer Tagung
zusammentreten, um die Neuwahlen für Hauptausschuß, Vor¬
stand und Präsidium vorzunehmen . Bis dahin liegt die Leitung
wie bisher in der Hand de» Präsidenten Dr . Grund ( Breslau) und
der Vizepräsidenten WitthoeSt ( Hamburg ), Pschorr (München) ,
Dr . Bausch (Oberhausen ) und Dr . Gelpcke (Berlin) .

Börse
Berlin , 27 . April . Wie in den letzten Tagen , so war auch

heute die Unternehmungslust recht gering . Durch Anlage von
Stillhaltegeldern erhielt jedoch die Tendenz einen Rückhalt, um
so mehr, als die Industrieberichterstattung des Statistischen
Reichsamtes anregte . (Wir berichten darüber an anderer
Stelle.) Auch Anlagekäufe des Publikums kamen zur Aus¬
führung . So wurde die Tendenz nach den ersten Kursen allgemein
etwas freundlicher , wobei Spezialitätenbewegungen anregten.
Größere» Interesse zeigte sich, wie schon in den letzten Tagen,
für Brauereiwerte . Besonders für Schultheiß erwartet man bei
einer Staffelung der Biersteuer , von der unbestätigt gesprochen
wird, Vorteile . Dieses Unternehmen soll außerdem in letzter Zeit
große Flaaehaabkranftrlg « aas Amerika erhalten haben. Da«

Interesse für Tarifwerte hielt an. Weiter fest lagen Deutscher
Eisenhandel (plus 1 % ) . Auch Montanwerte setzten überwiegend
befestigt ein. Harpener waren wieder gefragt . Wie man im
Markt vermutet , sind Besitzer von Harpenerpaketen anscheinend
bemüht, für einen eventuellen Verkauf ihrer Beteiligung einen
günstigen Kurs vorzubereiten . 40 Prozent der Aktien liegen be¬
kanntlich über die Rhein . Braunkohlen AG. bei AWE . Elektro»
werte waren anfangs eher angeboten, doch konnte sich im Ver¬
lauf auch hier eine Erholung durchsetzen.

Renten lagen ruhiger . Alt- und Neubesitz eröffneten etwas
niedriger . Auch ReichsbahnVorzugsaktien verloren K . Von Ob¬
ligationen waren Ver . Stahlwerke und Mittelstahl angeboten.

Im Verlauf war die Tendenz weiter fest , »peziell für
Harpener , die auf 107 (108% ) stiegen. Renten waren bei kleinem
Geschäft und Tauschoperationen der Spekulation eher schwächer.
Altbesitz minus 1, Reichsschuldbuchforderungen bis % nach¬
gebend. Pfandbriefe hatten Schwankungen von Yk—Vi nach beiden
Seiten, lagen aber ebenfalls eher schwächer, ebenso Obligationen.
Steuergutscheine Gruppe I stiegen dagegen um % auf 84 .87.

Die Börse schloß fest Schultheiß waren fast 6 Prozent
höher. Dagegen schlössen Aku mit einem Verlust von 8Vk

Warenmärkte
Berliner Metallbörse vom 27 . April . Elektrolyt -

kupfer 62.26, Raffinadekupfer 48—49, Originalhüttenweichblel
44.76—45 .76, Standard -Blei per April 16 .50—16 .26, Original
Hütten -Aluminium in Blöcken 160, desgl. in Walz- oder Draht¬
barren 164, Banka-, Straits -, Australzinn in Verkäuferswahl 256,
Reinnickel 350, Antimon -Regulus 39—41 , Silber in Barren zirka
1000 fein per kg 42—46.

Berliner Produktenbörse vom 27. April. Weizen,
märk. 196—198, Sommerweizen , märk. 210, Mai 210.25—210, Juli
216.76—216, Roggen, märk . 164—156, Mai 166—166 , Braugerste
172—180, Futter - und Industriegerste 165—172, Hafer , märk. 127
bis 130, Mai 193—132 .75, Weizenmehl 28—27 , Roggenmehl 20.60
bis 22 .M, Weizenkleie 8.60—8 .00, Roggenkleie 8 .70—8. 90, Viktoria¬
erbsen 19—23, kleine Speiseerbsen 19—21 , Futtererbsen 13—16,
Peluschken 19—14 .50, Ackerbohnen 12—14, Wicken 13—14.50,
Lupinen, blaue 8.25—9, gelbe 11 .80—12.60 , Seradella 16—18, Lein¬
kuchen 11 , Erdnußkuchen ab Hamburg 11, Erdnußkuchenmehl ab
Hamburg 11 .60, Trockenschnitzel 8.60, extrahiertes Soyabohnen-
schrot ab Hamburg 9 .90, dto. ab Stettin 10.80, Kartoffelflocken
13 .40, Speisekartoffeln ohne Geschäft, gelbe außer Nieren 1.10 bis
1.25.

Mannheimer Produktenbörse vom 27. April.
Weizen, inL 21 .65—21 .76, Roggen, inL 17—17 .16 , Hafer , inl. 16
bisl5 .25, Sommergerste , inl. 19—19 .60, Futtergerste 17 .25—17 .50,
La-Plata - Mais , gelber a. Bezugsch. m. Sack 20.26—20.60, Soya-
schrot 10 .60, Biertreber , mit Sack läiß , Trockenschnitzel, lose
7 .75, Wiesenheu , loses 4.80—6.10 , Rotkleeheu 4. 90—6 .90, Luzero-
kleeheu 5 .60—6 .20 , PreßStroh Roggen-Weizen 2 .80—3.00, dto.
HaferGerste 2 .40—2.80, geb . Stroh , Roggen-Weizen 2 .70—2.90,
dto. Hafer -Gerste 2 .90—2 .50, Weizenmehl, Spezial 0, mit Sack,
neue Mahlart m. Austw . 31 .25—81 .50, nord- und südd. Roggen¬
mehl , mit Sack 22.25—22 .76, Pfälz .-südd. 23 .75—34.76, Weizen¬
kleie, feine mit Sack 7 .60—7 .75, Erdnußkuchen 12 . Tendena :
stetig. Die Forderungen für in- und ausländischen Weizen sind
unverändert . Die Stimmung ist ruhig und der Kqnsum bleibt
zurückhaltend . Südd . Weizen-Auszugsmehl 3 RM . höher,
Weizen-Brotmehl 8 RM . niedriger al» Spezial 0.

Berliner Devisennotierungen
Geldkars «

festgestellt von der Berliner BecHngimgsgemeinschaft zusammen
mit der Reichsbank.
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BemDerg - Stoffe

Kleiderkunstseide £ £ & , h 7Q «
Strapazierware , ca . TOcm bMeter 1 .45 Jf I w

Aparte Kleidermuster f 7c100 % Bamberg , ca. 70 cm breit • • - - Meter tum ( I

Bemberg - Georg .- Druck 17cca. 90/85 cm breit 2 .SO, 2 .45 llfll

Bemberg -Mille -Fleurs 9 n c
für Wäsche u . Melder , ca . 80 cm breit * Mtr . » i4 ( l

Bemberg - Kunstseide 9 9ceinfarb ., ca . 80 cm br . , In viel . Pastellfrb . Mtr . ämmm*9

Bömberg faponne ca. » cm 9 flcbreit , einfarb ., prftdit . Waschequalität , Meter » «" » W

Bemtiera - Slrümpie

Bömberg - Da m . - Str ü m ptematt , elegant und welch . Sohle gut verstärkt
Bemberg -Dam -Strümpfemit Flor hinterl . ,daher sehr dichtu . maschensich .Heriie - Bemberg - Dam .-
C + n ' i m r\ fa feiniädige » elastische «, klare »Oirumpie oewebe , starke Sohle . . .
Bemberg -herren - Socken

1.45
1.45
1.95
95 '

Bemiiepfl -
wasche

I In +arlslairl Bambaro -Mattcharmeuse A _ _UnierKieia mit reichem HandnAeits - 9 # "lmotlv , taillierte Form MlV
Damen -Schlupfhosen nc .
Bamberg , gute Paßform 3 »! '

Schlüpfer 1.90
Schlüpfer oder Hemdchen
Bamberg -IT

.Unterredung
Bemberg -Matesa , die praktische Sommer -

45

Schlüpfer 1 .50
Hemdchen 1.95

1 die zarte , elest . gestrickte Unterkleidung hat sicn inst , bewahrt Hemdhose s Knopf ™ ** !. . 2 .65

Bemöera - Herren - flrtlKel

Selbstbinder 95 ^
Sporthemden mit festem Kragen, Q Qf|Bambarg -Kunataalda , blau , beige , weiß OawV
Oberhemden ±Ä " E.".ar : 0 75barg -Kunatsalda i .bleu,grün , weiß u. balge aD» ■ W

BemPerg - HantisciiüHe

Bömberg - Damen - Hand - _
^ rhliho Schlupfform , weiche sehr elast j OKocnune Qual .,weiß,farbig u . schw . Paar ■• ■■19
Bömberg Matt | ob
die elegante Neuheit , faltenloser Sitz • • Paar ■ ■ wVl

Kunstseiden -Stoffe
Bedruckte Waschkunstseide
ca. 70 cm breit - Mtr . 68 ^ 48 #

Wischekunstseide « • ao/oo cm br.
teils Indanthren , in vielen Pastellfarben Mtr

Wäschekunstseide mit stnubiumen-
muster , ca. 80 cm breit • • • Mtr . 1 .75 1 .28

Marocain - Druck Kunstseide, ca.
98/98 cm breit , schöne Kleidermuster • • • Mtr.

Hammerschlag -Flammisol oder
Matt -Crepe , einfarbig , ca . 96/96 cm breit ,in großer r arbenauswahl Mtr.

Druck - Kunstseide , ca .DOrkenkrepp 90/92 cm br., auf pastell-farb . Grundton entzückende Blumenmust . Mtr.

38 -?
78 -?

95 *
2.45

2.75

2 .98

Crepe
Schlilplüpfer

■Kunstseide d^ w^
Hemd Hemdhose

Damen - Kleidung
Marocain -Blusen
in entzückend . Ausführ ., einfarb . a . gemuftert
Damen -Blusen
aus kar . Mattcrtpe , fesche neue Züctenmuster
Damen -Kleider
aus Kunstseidenleinen , bedruckt , bis zu Qr. 50
Damen -Kleider
Sportformen aus Bant barg Matt , der neuen
stumpfen Kunstseide

4.90
8.90
4.95
9.75

Damen - Schals Kf .KiV . fi ;
in schönen Schrägstreifen 1 .95 1.45

Damen -Kleider i/i 7ckariert . Kunstseide , verschiedene Farben • I " Va m lI
Damen -Kleider 7Ka. apart bedr . Kunstseidenstoffen Iwlf V
Pnmnlal aus bedruckt Hammer - M m mmmmVrOmpiei schlagcrtpe , entifldtende Oft 7KFarbenkomb . mit Handfaiuharmel • • • • v

Nachmittagskleid
aus bedruckter , matter Kunstseide , hoch¬
wertige Qualität , Pastellfarben 29.75

Kaffeegedeck wß . mitbtKanta , m cnjKunstseide mit B'wolla . 129/100, nrit 8 Serv . IsUwl

- . 95 1 . 25 1 . 65

Matt - CCePe besonders dichte Qualität
Schlüpfer Hemd Hemdhose
1 ^ 65 1765 1 . 95

HERMANN
Iii #■ P71 > 1V J . Villi JaKARLSRUHE

Damen-Wasdie
»M att « die groBs Wäschemode !

I Mattcharmeuse mit eleganten 2.45
3.95

Unterkleid Morocain -Motlven •
I ■, , * n I , : i Matt Charmeuse mit modemerUnterKleia Spitangarnitur| Mattcharmeuse,besond . dichte M ARUnterKleia Qual., mit reicher Handarbeit H.JfO
UIUi . A ^ . 1 Blau-Mattcharmeuse , mit A AEHüftgürtel Satwfutter Z . V3
Büstenhalter .HertieSilber " Mattcharm. 85 ^
Büstenhalter e,eg' 1 .25
Hüftgürtel Atlas-Kunstseide SeitenschluB 1.85
HüfthalterÄÄ lanee Fom 4 .50

Atlas -Kunstseide mit eleganter ■ ABuorselett SpiSenbrustform . . . . . . . 0 . 93

Damenwäsche wST
mit reicher Handarbeit

Taghemd . . 2 . 45 Hemdhose 2 . 95
Nachthemd 3 . 95 Unterkleid 3 . 50

Bekanntmachung
Ab Freitag , dm 28. April 1933, wird der

gelbe Zweiteilstreckenfahrichein zu 16 Pfg .wieder eingeführt .
Städtisches Bahnamt .

Feiertag Der nationalen Arbeit
Die Volksschule beteiligt sich mit allen Leh-

rern und den Schülern der i . bis 8 . Klassenan der von der Hitlerjugend am 1. Mai der-
anstalteten Feier .

Die genannten Klassen sammeln sich um9 Uhr (Vororte und entfernt liegende Schul-abteilungen 8.30 Uhr ) in ihrem Klassenzimmerund werden geschlossen vom Klassenlehrer zuder von 9.45—10 .45 Uhr im Etadtgarten statt-findende » Feier geführt .
Stadtschalami .

Die Schreiner -, Schlaf-
ser- und Anstreicherar -
leite » sowie Parkett -
böten für einen Drnl -
kereianbau an das Ber -

waltungsgebäude der
Reichsbahndireltion

Karlsruhe sollen der -
geben werden . Pläne
und Bertragsbedingun -
gen können beim Hoch -
baubllro der Reichs-
baHndirektto»Karlsruhe ,
Lammstraße 19, Zimmer44S eingesehen werden .
Daselbst auch Abgabeder Angebotsvordrucke ,
soweit der Vorrat reicht.
Angebote sind verschlos-
sen und mit enlspre -
chender Aufschrift biS
zum 12. Mai 1933, 10
Uhr vorni. , bei unter -
zeichnete! Stelle einzu -
reichen.

ZuschlagSfrift z Wo-
chen .
Hochbaubüro der Reichs-
bahndirelrion Karlsruhe .

Plakate
liefert

in moderner
Ausführung
rasch und

billig
Badenia

In Karlsruhe
A .-G. für Verlag
und Druckerei .

BT WelBeln
». Streichen von Kü>
chen . Renovieren gan -
zer Wohnungen billig.
Keine Schwarzarbeit .
Angebot « unt . an 1747
dl « GefchäftSstelle erb.

Butter - Eier • Me
kauft jede HauSfrau beson -
ders gut und billig bei

H. Großmann
Weröerrlah

Bett-Federn
graue 1 weiße I Kissen

Oa70 an | 1 .40 an | 3 .60 an
Deckbetten 11 .50 an

M . Kachur , Kaiserstr . 19

KW b ( i unteren 3 « ferciiKi !

Konditorei Halfst Fr. Hagel
Waldstraße 41 — 45 . Tal . 699
empfiehlt für die Spargelxalsonseine anerkannt vorxüglichen

Fleisch - Pastetchen

Eründei — Vorwärtsstreoencie
Hohe Geld -Belohnung

Näheres kostenlos durch
?. Erdmann & Co., Berlin WS 11

Das Bankhaus

Veit L. Homburger
Karlstr . n Karlsruhe Karlstr . Ii

TQlOlnn ' Ortsverkehr 35, 36, 4391. *392, 4393.ICICiUll . Fernverkehr 4394. 4399. 4396. 4397

besorgt alle in das Bankfach ein¬
schlagende Geschäfte.

Gartengeräte
große Auswahl

Otto Stoll . ssr
Buchten Sie meine Spezial-Ausstellung —

werbt für Die lath . presse !

KitiGtt wao je (utti Ctiflf « mdetzr . inzuyes Verlenke « !

Sie Msisndacht
Betrachtungen und Redete zur Verehrung

der alierkeitglten Jungkrau Maris
Vau Pkarrer Sr . Wibbelt

Sehet « « 46 M .
« eimnden SS Pt .

Me fchttchten , etndrtngttchen Beerschmnge » » der Ott wich ,
ttgken Fragen unteres Stsudens . über unter Verhalten tm
ttgUchen l êben , die Vekjmptung oer Aünve . die Äbung
chrtklich er Tugend lowie die lchönen Äblstzgebere . die tnnt -
gen Martenlieder dringen betretende Ntsrheil . begtückenve
Nuhe . Wer diele « Ändschrsduch emmai denuyr hsr , möch «
es nicht mehr mitten , und es Ht nur ?» wünschen , vsk es
m recht viele WSnde komm « , um Umd » h . Umdaut reichen
btQtu ? « feifen *. ( Äus elsem Areeit )

Zu btitelten durch frtr » uchwnviunz

Fredebml & Koenen . Verlag , Cffeti

Eiche

WnWWl
Echra »! 1S0 cm,mit Spiegel , Wasch -

lommode mit weiß.
Marmor , 2 Nacht-
tische, 2 Bettstellen ,

2 Polsterstühle

Mt. 27«.-
Miibelhaus

Freundlich
« aiserftr . 101— 103.

Warnung
Verschenkt nicht Uber-

zählige Hunde u Kat¬
zen an Unbekannte .
Latz ! sie schmerz -
1 o S töten beim Wasen -
Meister, Schlachthaus »! .
Nr . 17 , Telephon 6560
Tötungszeit täglich von
2—6 Uhr nachm. , aus -
gen . Samstag u. Sonn -
tag » und Feiertags .
„ MangebeKlndern
Tiere nicht al «

Spielzeug "

Tiersch« tz»erei«
Karlsruhe .

BNIflta
Staafstneotei

Kreitag , 28. April l* F 25 ( greilagmiett )
Th .-Gem . III . ®.®r„

1. Hälfte .

Martha
Oper von Flotow .
Dirigent : Schwär ».

Regie : Prufcha .
Mitwirkende : Essels-

groth , Haberkorn , Len»,
Troissant , Frisch , I .
Grötzinger . Kalnbach,LSser, Nentwig , Schoepf-

lin , St. Arra », ® . Grit -
Singer , Hölzer, F .Kilian .

Anfang 20 Uhr.
Ende 22.30 Uhr .

Preise D (0 .90 bi»
5.00 RM .) .

Sa . 28. 4. : Ne« ein¬
studiert : Was Ihr wollt.So . 30. 4. : Sonderver -
anstaltung der Kreis -
leitung der NSDAP .,Kreis Karlsruhe : Der
Freischütz. Im Konzert -
hauS : Keine Vorstel¬
lung .

Farbe , Oele, Lacke
Pinsel , Malutensilien
QroB - und Kleinverkauf

Farbenhaus

Ludwig Beideck
WilhelmstraBe 4
nächst der Baumelsterstr .

Serderlche
Buchhandlung
Karlsruhe L B , Herrenstr . 34, Ecke
Erbprinzenstr.

Großes Lager sämtlicher

Schiiibüchll
« oben . Repetitorien .Wörterbacher

Gabardin-Mäntel
Aquadux
reine Wolle 58 . - 43 . *

38
.

Sacco-Anzüge
zweiteilig , moderne graue
Sommerstoffe , mit allen An¬
proben 75 . » 63 . - 53 . -

48
.

Aquastrella -
Mänftel

in bekannt guter ModellausfOhrung
DRud

. Hugo

ietrich


	Seite 1181
	Seite 1182
	Seite 1183
	Seite 1184
	Seite 1185
	Seite 1186
	Seite 1187
	Seite 1188
	Seite 1189
	Seite 1190
	Seite 1191
	Seite 1192

